
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1935

21.3.1935 (No. 80)



Donnerstag, 2^. März 1935 ISO . Jahrgang Nr. SO

Karlsruher Tagblatt
B e z ugSb -edingung e « «

Bezugspreis : monatlich durch Träger 2.— RM . ein-
schließlich Trägerlohn , durch die Post 2.— RM . (einschl.
S5 9tpf. Postbeförderungsgebühren ) zuzüglich 42 Rps. Be-
stellgeld. In der Geschäftsstelle oder den Zweigstellen ab-
geholt 1 .7V RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge
höherer Gewalt hat der Bezieher keinen Anspruch
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückerstattung des
Bezugspreises . Abbestellungen können nur bis zum 26.

eine? jeden Monats erfolgen.

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Gegründet 1756
Einze lverkaufspreis : Werktags 10 Rpf ., Sonn »
und Feiertags 15 Rpf . — Anzeigenpreise : It . Preis -
liste Nr . 3 : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf . , die
öS mm breite Textzeile 30 Rpf . Nachlaß nach Staffel B.
Ermäßigungen It . Preisliste . Für die Ausführung von
Anzeigen - Aufträgen gelten die vom Werberat erlassenen
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen "

. Gerichtsstand und
Erfüllungsort ! Karlsruhe . Geschäftsstelle: Karl - Friedrich-
Straße 14 . Fernsprecher Nr . 20, Postscheckkonto Nr . 3515

Auch eine französische Note angekündigt
Samstag Dreierkonferenz ohne Simon in Paris

Frankreich geht an den Bälkerbnn» / Zweite Breierkonserenznach »er Berliner Zusammenkunft
»er sranzöflscheAIimsterratbeschloß:

X Paris , 20 . März
Der französische Ministerrat hat Mittwoch

früh beschlossen, den deutschen Beschluß
vom 16. März , durch den das Reich sich feine
Rüstungsfreiheit wieder genommen u .
die Wehrpflicht eingeführt hat , sofort
vor den Völkerbundsrat zu bringen .

Ueber die mehrstündige Beratung des Mini -
sterrates wird solgende Mitteilung ansgege -
be « : Außenminister Laval hat dem Minister -
rat über die auswärtige Lage unterrichtet . Der
Ministerpräsident hat den Ministerrat von der
Erklärung in Kenntnis gesetzt, die er nachmit -
tags im Senat abgeben will . Anschließend hat
der Ministerrat

t den Wortlaut der Protestnote
genehmigt , die in Beantwortung der Mittei -
lung vom 1 « . März der Reichsregierung
überreicht wird ;

2. die Verhandlungen , die gegenwärtig mit
England und Italien über ein K u n f n l t a -
tiousverfahreu gepflogen werde « , gebil -
ligt , und

3 . beschlossen, den Völkerbundsrat mit
der Angelegenheit z » befassen .

Der Ministerrat hat weiter den Außeumiui -
fter Laval ermächtigt , die Einladung der
Eowjetregiernng , sich demnächst nach
IRoskau z « begebe « , anzunehmen .

X Paris , 20 . März
Havas meldet aus Genf :
Sobald das Generalsekretariat im Besitz der

französischen Mitteilung sein wird , die die
sofortige Einberufung des Völkerbnndsrates
beantragt , wird diese Mitteilung dem gegen -
wältigen Präsidenten des Rats , dem türkischen
Außenminister Rüschtü Aras , telegraphisch
übermittelt werden , der sich dann mit den üb -
rigen Mitgliedern des VölkerbundSrates in
Verbindung setzen und einen Zeitpunkt für den
Zusammentritt des Rats vorschlagen wird .

Havas erinnert in diesem Zusammenhang
daran , daß der Völkerbundsrat auf Vorschlag
Litwinvws gelegentlich seiner Januarsitzung
beschlossen hat . daß die Ratsmitglieder auf je -
den Fall fünf Tage vor einer auß ' rordent -
lichen Sitzung verständigt werden müssen .

*
: : Genf . 20. März .

Im Völkerbund hat man Kenntnis davon
genommen . daß die französische Note » och nicht
fertiggestellt ist und daß ihr Eintreffen in Genf
sich noch erheblich verzögern kann .

pariser Besprechung am Samstag
X P a r i s , 2« . März .

Die zwischen Rom , London nnd Paris
über eine Zusammen k « nst von Vertre -
tern Italiens , Englands nnd Frankreichs ge -
führten Verhandlungen haben z« einem Er -
gebnis geführt . Eine zweite Znsammen -
k n n f t soll nach der Rückkehr Sir John Si-
mons erfolgen .

Als Grnndlage für die Arbeiten dieser zwei -
ten ,'iusammenknnst würden die von den Mi -
« istern von ihren Reifen nach Berlin , War -
fchan nnd Moskau heimgebrachten
Elemente dienen . Die erste Znsammen -
knnst soll Samstag in Paris stattfinden .
Italien soll hierbei durch den Unterstaats -
fekretär S « v i ch vertreten sein , während die
Interessen Frankreichs durch Laval wahr -
genommen werden .

Die Pariser Zusammenkunft geht auf einen
von Paris und Rom ausgehenden Vorschlag
zurück .

Die Zusammenkunft wird , wie Reuter mel -
bei , „auf Anregung der britischen Regierung "
am Samstag in Paris stattfinden . Vertreter
Englands wird der Lordsiegelbewahrer Eden
sein . Voraussichtlich wirb Eden noch am
Samstag abend nach London zurückkehren um
dann , wie geplant , am Sonntag mit dem eng -
lischen Außenminister Sir John Simon nach
Berlin zu reisen .

X Paris , 20 . März .
Ueber die Vorgeschichte der Dreierkonferenz

erfährt man aus dem „Oeuvre "
, daß sich Sir

John Simon zunächst gegen die Abhaltung
einer Konferenz vor seiner Berliner Reise

ausgesprochen habe . Laval habe am Dienstag
morgen den englischen Außenminister von dem
Wunsche der französischen Regierung unter -
richtet . Simon habe jedoch dem französischen
Botschafter geantwortet , daß eine solche Kon -
ferenz seine Berliner Besprechungen ungünstig
beeinflussen könnte . Hierauf hätten Laval und
Mussolini eine gleichlautende Rote nach Lon -
don gesandt , in der sie in sehr scharfem Tone
noch einmal auf ihrer Forderung nach einer
Zusammenkunft beharrten . Weiter wird aus
Paris gemeldet , daß die römische Regierung
von Anfang an ihre Uebereinstimmung mit
den Ansichten des Pariser Kabinetts erklärt
habe . Anfänglich habe man an eine Zufam -
menkunft der drei Außenminister Englands ,
Frankreichs und Italiens in einer nordita -
lienischen Stadt gedacht , damit Mussolini selbst
an der Begegnung teilnehmen könne .

Eine italienische Stimme
= Rom , 20. März .

Die Erhaltung und Festigung der englisch -
französisch - italienifchen Front bildet das
Hauptthema der wenigen am Mittwoch vor -
liegenden italienischen Prcssekommcntare über
die neueste internationale Entwicklung .

„Tribuna " hält die Polemik eines Teiles
der französischen Presse gegen den englischen
Einzelprotest für zwecklos . Die einzige poli -
tische Realität gegenüber der deutschen Auf -
rüstung seien die Abmachungen von Rom und
London zwischen England Frankreich und
Italien . Aergerliche Auseinandersetzungen ,
diplomatische Manöver usw . könnten die Be -
deutung dieser Abmachung nur gefährden .
Alles Geschwätz sei verlorene Zeit , die nur
Deutschland zugutekomme .

Ruhige Auffassung in Berlin
Kein gemeinsamer Protest / Keine Vorkonferenz der Außenminister

W . Pf . Berlin . 20. März
Räch den hentigen Beratungen des franzö -

fischen Kabinetts wurde in Paris vielfach an -
genommen , daß die französische Protestnote
bereits am Mittwoch in Berlin überreicht wer -
den würde . Wie wir von gut nntcrrichteter
Seite hören , ist die französische Rote indessen
am Mittwoch noch nicht übergeben wor -
de» . Der französische Botschafter in Berlin
wird also voraussichtlich am Donnerstag
Herrn von Neurath aufsuche, , und ihm den
formellen Protest der französischen Regierung
übermitteln . Die französische Note dürfte
keine Sensationen enthalten . Nach einer
Pariser Information legt die französische
Regierung nnter Hinweis aus den Verfailler
Vertrag Verwahrung gegen die Einftth -
rung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutsch -
land ein , stellt aber zugleich fest, daß die sran -
zösische Regierung mit den deutsch-cnglischen
Besprechungen , die Sir John Simon u . Lord -
siegelbewahrer Eden in Berlin führen werden ,
durchaus einverstanden ist.

Nachdem die französische Regierung die Er -
fahrung machen mußte , daß die Pariser Zweck -
aufregnng ihre Wirkung verfehlt hat , und an -
dere Regierungen inzwischen bereits bereits
zu einer praktischen Behandlung der aktuellen
Vorgänge übergegangen waren , scheint man
jetzt auch am Quai d 'Orsay kürzer zu treten .

i ist unter diesen Umständen nicht weiter
verwunderlich , daß man in Paris nicht gerade
rosig gestimmt ist .

Die gemeinsame Protesterklärung Frank -
reichs , Englands nnd Italiens , aus deren
Voraussetzung Laval sich in verstärktem
Maße festgelegt hatte , ist nicht zustande ge-
komme « . Der Vorschlag einer Konferenz
des französischen Außenministers mit dem
englischen Außenminister nnd Mussolini ,
die man in einer norditalienischen Stadt
abhalten wollte , ist weder in London noch

in Rom auf Gegenliebe gestoßen .

Die englische Regierung hat sehr deutlich
abgewinkt und die Bemerkung der „Times " ,
„die britische Oeffentlichkeit wünsche nicht
ihren Staatssekretär des Aeußern in der Rolle
eines diplomatischen Laufburschen in einem
Augenblick hierin und in einem anderen dort -
hin gerufen zu sehen "

, läßt an Offenheit nichts
zu wünschen übrig . Erreicht hat Laval ledig -
lich eine Konferenz mit dem Lordsiegelbewah -
rer Eden und dem italienischen Unterstaats -
fekretär Suvich , aber immerhin nicht mehr
als eine unverbindliche Aussprache in der
zweiten Garnitur . Schließlich ist man in Pa -
ris darüber erbittert , daß die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland ganzund gar nicht zu der in Frankreich gewünsch -
ten allgemeinen diplomatischen Offensive ge-
gen Deutschland , sondern gerade im Gegenteil
zu einem ausgesprochenen diplomatischen Er -
folg der Reichsregierung geführt hat .

In Berliner diplomatischen Kreisen sieht
man der weiteren Entwicklung durchaus ruhig
entgegen . Die geplante Dreierkonferenz stellt
nach deutscher Auffassung ein Moment der Be -
ruhiguug dar . Man nimmt in der deutschen
Oeffentlichkeit gern Kenntnis von jeder Aus -
spräche der anderen Großmächte , durch die die
großen internationalen europäischen Aufgaben
im Sinne einer allgemeinen Verständigung
ihrer Lösung näher gebracht werden . Deutsch -
land geht keineswegs darauf aus . bestehende
Freundschaften zu trennen , hat aber selbstver -
ständlich ein berechtigtes Interesse daran , daß
diese Freundschaften nicht zu einer Verschwö -
rung gegen ein anderes Land ausarten . Die
anderen Großmächte werden jedenfalls gut
daran tun . einen solchen Anschein zu vermei -
den , um das große Ziel einer Beseitigung der
Spannungen zwischen den Mächten und einer
Befriedung Europas nicht zu gefährden . Eben -
so ruhig beurteilt man auch die Absicht , den
Völkerbund mit der Angelegenheit zu befasse« .

vMue KmfM
Der Führer und Reichskanzler hat an Frau

Geheimrat Dulsberg ein Beileidstelegramm
gerichtet , in dem er sagt , daß die deutsche che-
mische Industrie i» dem Verstorbenen einen
ihrer ersten Pioniere nnd einen erfolgreichen
Führer , die deutsche Wirtschaft eine « ihrer gro -
ßen Organisatoren verliert .

*
Reichsiunenmiuifter Dr . Frick hat an den

Erzbischos Kardinal Schulte zu dessen silbernen
Bischofsjnbilänm ein Glückwunschtelegramm
geschickt , in dem er ihm noch viele Jahre segenö -
reichen Schaffens wünscht .

* . .Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr .
h . c . Raeder , wird sich für die Zeit vom 2t .—2g .
März nach Kiel begeben , um den dortigen
Standort zu besichtigen .

*
Der frühere amerikanische Botschafter in

Berlin . Sackett . erklärte Pressevertretern in

Nenyork , daß er die Deutschen für ein vortreff -
liches Volk halte nnd Deutschlands Ausrüstung
für teilweise gerechtfertigt ansehe .

*
Im Memelländerprozeß verkündete am Mitt -

wochmittag das Gericht die Verhandlung der
Parteien für abgeschlossen . Es steht nur noch
das Schlußwort der Angeklagte » aus .

*
Dr . Rinteleu wurde von den Wiener Ge -

richtsärzte » für Haft- und transportfähig er -
klärt . Er wurde am Dienstag zur Verbüßung
seiner lebenslänglichen Kerkerftrafe in eine
Strafanstalt in der Provinz übergeführt .

*
I » Griechenland plant die regierende Volks -

partei eine Regierungsumbildung zur Durch -
führung umfassender Maßnahmen für den
Wiederaufbau .

Theater !
Und was steckt dahinter?

Frankreich — England
Rom — Belgrad

Beim Lesen französischer Zeitungsartikel
weiß man nie , was nun eigentlich die Mei -
nung der Regierung , was die Meinung der
Geldgeber , und was die Meinung des betref -
senden Redakteurs ist . Oft fließt alles durch -
einander . Und so scheint es auch jetzt wieder
zu sein : die Erregung der Pariser Presse über
die britische Note und den Besuch Simons in
Berlin geht zurück einmal auf eine nicht mehr
abzuleugnende Verstimmung der französischen
Negierung , auf den Befehl der Rmtungs -
indnstrie und auf gewisse nationalistische
Wünsche , nach denen England auch mit dem
Säbel zu rasseln hat , wenn ein Pariser Jour -
nalist das für seine Zeitung für gut befindet .

Unsere Aufmerksamkeit gilt hier natürlich
in erster Linie der französischen Regierung .
Offenbar hat Herr Laval , der , wie wir ge -
ftern schrieben , dem britischen Kabinett ganz
gerne eine Art Führerstel ^ ing eingeräumt
hat , die Leine doch ein wenig zu sehr gelockert .
Und er hält es nun für angebracht , sie wie -
der etwas schärfer anzuziehen . Das geschieht
in der Weise , daß man den Beleidigten spielt ,
und daß man den - sowjetrussischen Wauwau
aus der Rumpelkammer hervorholt . Auf ein¬
mal heißt es , Laval werde am gleichen Tage ,
an dem Simon nach Berlin fährt , nach Mos -
kau fahren . Warum ? Um dort an der Brust
Stalins den Schmerz über den „englischen
Verrat " auszuweinen und um London zu
drohen , daß die tiefgekränkte Marianne sich
einen andern Liebhaber zulegen wird , wenn
England nicht wieder artig ist .

Es mag sein , daß viele auf dieses Theater
hereinfallen . Wir gehören jedenfalls nicht zu
diesen vielen . Es hat noch keine Freundschaft
ohne gelegentliche Mißverständnisse und Stö -
rungen gegeben . Und so wird auch die eng -
lisch - französifche Entente ab und zu dadurch
belastet werden . Zumal ja in der Grundein -
stellung immerhin ein gewisser , leichter Nn -
terschied besteht : Frankreich schwärmt nach der
alten Regel der Jndianertöter für den Grund -
sah , daß nur eine tote Rothaut ein gute Rot -
haut ist , daß also nur ein vernichtetes Deutsch -
land ein gutes Deutschland ist . England aber
will Deutschland immerhin noch gerade am
Leben lassen .

Wahrscheinlich hat London , um von vorn -
herein abenteuerliche Bocksprünge der Frau -
zosen unmöglich zu machen , jene Note nach
Berlin abgesandt , die jetzt so sehr den Zorn
der Pariser erregt . Das Londoner Kabinett
wird aber zweifellos die Freunde an der
Seine bald beruhigt haben . Es wird ihm
sagen , daß es sich bei diesem Besuch doch nur
» m eine Fühlungnahme zu Zwecken der Er -
kundnng handele , und daß hernach immer
noch der Weg zu gemeinsamen Schritten offen
stehe .

Die Engländer entschließen sich langsam .
Und sie sehen es nicht gerne , wenn sie von
anderen gar zu sehr gedrängt werden . Außer -
dem wollen sie kriegerische Verwicklungen in
Europa nicht , und sie sind schließlich Real¬
politiker genug , um sich mit vollzogenen Tat -
fachen abzufinden . Was hätte es für einen
Zweck gehabt , sich nun lange mit einem aus -
geregten Paris zu unterhalten , das jetzt die
Folgen einer jahrelangen Verhetzung des
französischen Volkes erntete und nur mühsam
die notwendige Besonnenheit und Fassung be-
wahrte ? Der Besuch Simons in Berlin war
verabredet . Hätte London ihn jetzt ohne jede
Rücksprache mit der deutschen Reichsregih -
rung absagen sollen ? Die Engländer haben
zweifellos das einzig Vernünftige getan . Sie
wollen weiterverhandeln und . da Deutschland
ihnen versichert , daß die Maßnahmen des
16 . März Verhandlungen keineswegs über -
flüssig machen , bleiben sie bei dem Besuch .
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Es wird jetzt ein diplomatisches Hinundher

zwischen London und Paris geben . Daß
beide Teile bestrebt sind , die gute , freund -
schastliche Stimmung wieder herzustellen , hol -
ten wir für selbstverständlich . Ob Sir John
Simon in Berlin im Namen Englands und
Frankreichs sprechen wird , oder nur im Na -
men Englands allein , ist an und für sich
gleichgültig , da entscheidende Beschlüsse ja doch
nicht gefaßt werden dürften . Wenn der bri -
tische Außenminister sich überhaupt überzeu -
gen lassen will , werden wir ihn bei seinem
Besuch gerne und aufrichtig von unseren
friedlichen Absichten überzeugen . Und das
wäre ja im Augenblick auch die Hauptsache .
Uebrigens wird kurz vor Drucklegung dieses
Artikels bereits gemeldet , daß die Vertreter
Englands , Frankreichs und Italiens sich noch
am Samstag , also kurz vor der Abreise
Simons , allerdings ohne ihn , sich in Paris
treffen wollen . Inzwischen hat der Ministerrat
in Paris beschlossen , eine Protestnote nach
Berlin zu schicken.

Daß es immer gut ist , bei der Lektüre diplo -
matischer Reden und Mitteilungen nach ihrer
wahren Bedeutung zu fragen , zeigt auch die
Geschichte der italienisch -jugoslawischen Ver -
ständigung . Tatsache ist, daß der neue italie -
nische Gesandte in Belgrad bei der Überrei¬
chung seines Beglaubigungsschreibens feier -
liche Erklärungen abgegeben hat , die jetzt end¬
lich die Erfüllung der Forderungen bringen ,
die Jugoslawien schon zu Lebzeiten Barthous
gestellt hat . Italien erklärt nämlich , daß es
„nur freundschaftliche Gefühle gegenüber
Jugoslawien hegt und nicht die Absicht hat ,
seine Entwickluna oder seine territoriale . tin -
antastbarkeit irgendwie zu beeinträchtigen ."
Der Prinzregent Paul hat daraus natürlich
sehr verbindlich und sehr herzlich geantwortet ,
und die jugoslawische Presse schreibt in der
gleichen Tonart .

„Daily Telegraph " weiß bereits zu melden ,
daß ganz bestimmte wirtschastspolitische Ab-
machungen zwischen Belgrad und Rom ge -
plant sind , Abmachungen , bei denen , soviel
wir sehen, Jugoslawien durchaus den größeren
Vorteil haben wird . Ferner soll ein Freund -
schastsvertrag abgeschlossen werden , in dem
Jugoslawien die italienischen Sonderinteressen
in Albanien anerkennt — was , wenn man
nicht den sofortigen Krieg wünscht , ein Selbst -
Verständlichkeit ist — , in dem dafür aber
Italien Jugoslawien in seiner Balkanpolitik
völlig freie Hand läßt . Das wäre der Ver -
zicht Mussolinis auf sein eigene Balkanpolitik !
Schließlich soll sich Italien in jenem Vertrag
vervflichten , Ungarn von seinen Revisions -
forderungen abzubringen .

Es ist sicher ganz falsch , wenn jetzt ein Teil
der ausländischen Presse bereits von einer
„italienisch - jugoslawischen Freundschaft "- spricht.
Richtig dagegen ist es , wenn sie einen Kurs -
Wechsel in der Balkanpolitik Mussolinis fest -
stellt . Der Duce hat Wohl nicht umsonst den
Gang nach Canossa , Verzeihung , nach Belgrad
angetreten , kurz nachdem seine letzte Hoff -
nung , auf dem Balkan festen Fuß zu fassen,
getrogen hatte , nämlich die Revolution des
Herrn Venizelos . Es ist leicht, sich die Zu -
neigung eines anderen Staates zu gewinnen ,

wenn man von ihm einen Silbertaler fordert ,
und ihm selber eine Golddublone schenkt . Das
scheint neuerdings die Spezialität der italie -
nischen Politik zu sein. Sie verschafft sich
„Freundschaften "

, aber sie bezahlt zu viel
dafür .

Was aber wird das dem Duce so eng ver -

bundene Ungarn zu der Aussöhnung mit
Jugoslawien sagen ? In Budapest wird man
jetzt wissen, daß dem Duce diese Freundschaft
nichts mehr wert ist, daß er Ungarn und seine
Revision preisgegeben hat . Wir werden mor -
gen noch im Zusammenhang auf die italie -
nische Außenpolitik zu sprechen kommen . »KT «

Der Führer im Mein -Aeckargebiet
Besuch in Heidelberg / Die Bergstraße in Jubel

) : ( Heidelberg . 20. März .
Mittwoch nachmittag gegen 13 Uhr , traf » von

Stuttgart über Sinsheim durch das Neckartal
kommend , der Führer in Heidelberg ein , wo
er mit seiner Begleitung im „Europäischen
Hos " abstieg.

Gleich nach seiner Ankunft sammelte sich
eine große Menschenmasse vor dem Hotel an ,
die in Sprechchören den Führer zu sehen Se-
zehrten . Die Absperrung mühte sich, die
immer mehr ansckw eilenden Menschenmaffen
zurückzuhalten . Eine große Anzahl Kin -
der wurde in den Hof des Hotels ein-
gelassen, um dort den Führer aus nach -
ster Nähe sehen zu können . Etwa um Uhr
bestieg Adolf Hitler seinen Kraftwagen , um -
kreist zunächst von Kindern , von denen ein
kleines Mädchen ihm einen Blumenstrauß
überreichte . Dann fuhr der Wagen des Füh -
rers in langsamer Fahrt durch die Anlage ,
von brausenden Heilrufen umtost . Die Ab -
sperrnng konnte die Menschenmassen nichl
mehr zurückhalten , die bis ans Auto vor -
drang , so daß der Führer selbst , im Wagen
stehend, die Menschenmenge aufforderte , sei -
nem Kraftwagen den Weg freizugeben .

*
Unbeschreiblich war dann der Empfang , der

dem Führer in Darmstadt bereitet wurde .
Die Menge durchbrach dort die Absperrungen
und lief bis an den Wagen des Führers
heran , der mit einem Orkan der Begeisterung

begrüßt und von ununterbrochenen Heil -
Rufen begleitet wurde . Von Darmstadt setzte
der Führer dann , ohne Aufenthalt genommen
zu haben , seinen Weg in nordwestlicher Rich-
tung fort . Obwohl die Fahrtroute des Füh -
rers unbekannt geblieben war , schien doch die
ganze Gegend alarmiert zu sein . In allen
Städten und Städtchen , in allen Dörfern und
Ortschaften standen die Menschen Kopf an
Kopf.

In Wiesbade « , wo der Führer gegen 20 .45
Uhr eintraf , erwarteten ihn ebenfalls unge -
zählte Tausende . Vor dem „Hotel Rose"

, in
dem der Führer die Fahrt unterbrach , sam-
melte sich im Nu eine ungeheure Menschen-
menge , die immer wieder in Sprechchören den
Führer zu sehen verlangte .

*
Die ganze Fahrt von Stuttgart an glich ,

obwohl das Reiseziel völlig unbekannt geblie -
bcn war . einer einzigen Triumphfahrt . Gerade
der Umstand , daß dabei niemand vorher von
dem Besuch des Führers wußte , läßt so recht
erkennen , mit welch grenzenloser Liebe und
Verehrung das deutsche Volk an seinem Füh -
rer hängt . Lieber standen die Menschen stun-
denlang vergeblich auf den vermuteten Durch -
fahrtsstraßeu , als daß sie sich die Gelegenheit
entgehen ließen , den Führer , wenn auch nur
für den kurzen Augenblick der Durchfahrt , zu
sehen und ihm für die historische Tat der Wie -
derherstellung der deutschen Ehre zu danken .

Deutschlands Vorbereitungen
zurOlympiall936 / ?"

) : ( Berlin , 20. März .
Der Reichsminister sür Volksaufklärung

und Propaganda empfing Mittwoch nachmittag
in den Festränmen seines Ministeriums das
diplomatische Korps und die Vertreter der
ausländischen Presse . Der Empfang bildete
den offiziellen deutschen Auftakt
zu den Olympische « Spielen 1986
und erhielt seine besondere Bedeutung durch
eine große Rede des Reichssportsührers von
T s ch a m m e r n n d O st e n , der über das
Thema „Die deutschen Leibesübungen , der
ReichSsportführer und die Olympischen Spiele
1936" sprach. Anwesend waren noch die Reichs -
minister Göring , v . Neurath , Seldte , Darrt .

Nachdem Reichsminister Dr . Goebbels dar
auf hingewiesen hatte , daß im Hinblick auf
die im nächsten Jahre in Deutschland stattsin -
dende große Welt -Olympiade schon eine Reihe
von Vorbereitungen getroffen seien , die nicht
nur Deutschland , sondern die ganze Welt -
öffentlichkeit angehen , ergriff , von herzlichem
Beifall begrüßt .

Bad. Staatstheater
Lil Dagover mit ihrem Ensemble in

„Nelly und die Kaiserin "
Die Star -Rolle des Stückes , zusammen mit

dem Namen einer Filmdiva , gibt Anlaß , davon
des Näheren zu sprechen, ja , die Komödie ist
vielleicht nur geschrieben worden , um Lil Da -
gover nun auch einmal auf der Sprechbühne
einen Bombenerfolg zu sichern. Denn das ward
der Abend immerhin , und das Kinopublikum ,
das dieser schönen Frau seit Iahren schon und
zuletzt in den Tonfilmen „Die Tänzerin von
Sanssouci " oder „Der Kongreß tanzt " begei -'tert zujubelt , hatte allen Grund , jetzt , wo sie
ich als Schauspielerin ganz auf sich gestellt und
ern der trügerischen Leinwand sich ihm zeigte,
hr ebenfalls herzlichen Beifall zu spenden .
Dies überdies um so mehr , da der geliebten
Künstlerin gleich zwei sehr entgegengesetzte
Wirkungsmöglichkeiten zu Gebote standen . Zu -
ttst tritt sie nämlich als Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich in weißem Tull -Reifrock und mit
Ihrem uunachahmlich - graziösen Lächeln auf , ein
Bild bezaubernd schön und von sehr srauenhaf -
ter Anmut , dann aber schlüpft sie in das Ko -
stüm einer Zirkusreiterin , um als ihr eigenes
Double sozusagen (motiviert durch große Ähn¬
lichkeit mit der Kaiserini in hemmungslosem
Durchbruch auch die Elementargefühle echter
Liebe und Leidenschaft glaubhaft au machen.
Auf welchem dieser beiden Instrumente sie ein -
prägsamer und weit eindrucksvoller spielt , ist
nicht schwer zu sagen : das Damenhafte , das
Diskret - Gesellschaftliche liegt ihr und ihren
feinzarten Händen besser, und wenn sie auch —
ttm im Vergleich zu bleiben — auf dem ande -
ren Instrument nicht gerade falsche Töne spielt ,
etliches Unreine klingt trotz der aktiveren
Spannung , die in den Szenen der Zirkusmam -
fell die Handlung gewinnt , doch ein bißchen
durch, und schließlich wirkt das altbewährte
Hilfsmittel des gebrochenen Deutschsprechens
selbst in ihrem Mund arg abgenutzt .

Wie das internationale Theatergrößen und
erst recht Filmleute , wenn sie auf Gastreisen
gehen , so wollen , bleibt natürlich den übrigen
Mitspielern eine viel bescheidene Arbeit . Gleich-
wohl dürfen Hansi Arustaedt , Heinz Köneckc u -
Ernst Pittschau mit Anstand genannt werden ?
soweit es das Boxrecht der Diva zuließ , form -
ten sie das ergötzliche Drum und Dran der Ko ,
mödie , die zum pikanten Inhalt ' die Störung
eines kaiserlichen Idylls nimmt , mit kluger Ar -

tistik. Daß daher Lil Dagover den Beifall des
übervollen Hauses nicht ganz selbstherrlich für
sich beanspruchte . war in der Ordnung und fand
auch die Zustimmung des Publikums . H . Sch,

Gtudenienhöchstziffern
für die Hochschulen

Um die deutschen Studenten aus der Groß -
stadt hinauszuführen in die kleinen und mitt -
leren Hochschulstädte zu intensiver Arbeit , und
um eine möglichst enge Verbindung zwischen
Hochschullehrern und Studenten wiederherzu -
stellen und zu gewährleisten , hat der Reichs -
unterrichtsminister für die Universitäten der
Städte Berlin . Frankfurt , Hamburg , Köln ,
Leipzig , München , Münster und die Technischen
Hochschulen der Städte Berlin . Dresden und
München folgende Studentenhöchstziffern fest-
gesetzt :

s ) Universitäten : Berlin (einschl. landw .
und tierärztl . Fakultäten ) SSM , Frankfurt
a . M . 1400, Köln 2300 , Leipzig 3100 , Hamburg
1000, München 5000 , Münster i . W. 2500 ;

b ) Technische Hochschulen: Berlin 1800, Mün -
chen 1300, Dresden 1400.

Diese Ziffern liegen — unter Berücksichti-
gung der allgemein zurücklaufenden Studeu -
tenziffern — etwa 10 Proz . unter dem im
Sommersemester 193ü zu erwartenden Besuch
der genannten Hochschulen.

Innerhalb der Fakultäten erfolgt die Ver -
teiluug derart , baß 70 Proz . der Zahlen des
Sommersemesters 1934 erreicht werden dürfen .
Auf alle Fälle soll bedürftigen , ortsansässigen
Studenten das Studium in ihrer Heimatstadt
ermöglicht werden . Bis zum 25. März 1935
stellen die Hochschulverwaltungen die bisher
eingetragenen Studenten des Wintersemesters
1934 fest und bestimmen danach die Zahl der
zulässigen Neuimmatrikulationen , nach Fakul -
täten getrennt .

Schriftliche Anträge auf Immatrikulation
sind in der Reihenfolge des Einganges zu be -
rücksichtigen. — Beurlaubte Studenten zählen
als immatrikulierte . — Diese Bestimmungen
finden auf Ausländer keine Anwendung , diese
sind in die Höchstzahl nicht mit einbegriffen .

Reichsdeutschen Studenten , die sich neu an
einer Hochschule in den Großstädten immatri -
kulieren lassen wollen , wird empfohlen , vorher
bei der Hochschulbehörde des in Aussicht ge¬
nommenen Studieuortes (zweckmäßig mittels
eingeschriebenen Briefes ) anzufragen , ob die
Immatrikulation noch möglich ist.

Diplomaten u . der Auslandspresse
der Reichssportführer

das Wort zu seinem Vortrag . Er gab zunächst
einen Ueberblick über die Geschichte der beut -
schen Leibesübungen , die so alt seien wie das
deutsche Volk überhaupt . Ohne , daß es eines
einzigen Gesetzes bedurfte , sei es ihm gelun -
gen , die Zersplitterung zu beseitigen und eine
einheitliche und klare Linie herauszuarbeiten .

Deutschland habe neben der rein sportlichen
und erziehungsmäßigen Aufgabe den Gesund -
heitszweck voranstellen müssen, denn die
Gesundheitsstatistiken nach den Iahren der
Hungerblockade hätten gezeigt , wie entsetzlich
die Folgen des Krieges für die deutsche Ju -
gend gewesen seien . Der Staat übe nur die
Oberleitungssnnktion aus . Den lebendigen
Aufbau und Ausbau durchzuführen , dazu sei
der auf freiwilligen Zusammenschluß begrün -
dete Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
berufen und befugt .

Noch nie . solange es einen deutschen Sport
gibt , waren die sportlichen Beziehungen
Deutschlands mit dem Auslande stärkere und
— ich darf wohl auch sagen — erfreulichere ,
als sie es zurzeit sind . Diese Entwicklung
ist eine durchaus natürliche . Denn indem wir
ans unser Volk stolz sind , verstehen wir , daß
auch die anderen mit gleicher Hingabe ihrem
Volk und Vaterland zugetan sind . Die deut -
schen Leibesübungen erhalten zwar vom Füh -
rer und allen seinen Ministern die stärkste
ideelle Unterstützung , aber die Finanzierung
beruhe auf dem Opferwillen der deutschen
Turn - und Sportgemeinde . Die deutsche Turn -
und Sportbewegung sehe es als eine Ehren -
fache an , abgesehen von den zu erstellenden
Bauten , die Vorbereitung für die Olympischen
Spiele ans eiaeuen Mitteln zu betreiben . Der
Reichsinnenminister habe zu diesem Zweck
eine Stiftung , bcn .Hilfsfonds für den dent -
schen Sport "

, genehmigt . Er werde ausschließ -
lich gespeist von der freiwilligen Abgabe von
allen deutschen Turn - und Sportveranstaltun -
gen , dem sogenannten Sportgroschen .

Anschließend kam der Reichssportführer auf
die Olympischen Spiele 1936 zu sprechen und
betonte , daß es nicht Aufgabe sei , ein Monstre -
sportsest aufzuziehen , sondern der Verwirk -
lichuug einer Idee zu dienen , die ein ewiger
Traum der Menschen ist .

Deutschland könne , dank dem persönlichen
Eingreifen des Führers , für die Olympischen
Spiele Kampfstätten zur Verfügung stellen , die
der Größe und Würde der Spiele nach jeder
Richtung Rechnung tragen . Darüber hinaus
bemühe er sich , die olympische Idee in das
ganze Volk hineinzutragen . Man sei auch
darum bemüht , hervorragende Gelehrte und
Kunstler einzuladen , während der Spiele ihre
Schätze unter die Jugend aller Völker zu ver -
teilen . Was Deutschland selbst an Kultur -
werten zu geben hat , mit Hilfe des Geistes und
dem Adel der Kunst , soll aufgeboten werden ,
getreu dem griechischen Vorbild .

Mögen die Abordnungen der 46 Nationen ,
die mit ihren Fahnen am 1 . August ins deut -
sche Stadion einziehen werden , die Avantgarde
einer Armee sein , die in den Frieden der Ehre
und der Ritterlichkeit marschiert .

Anschließend an die Rede des Reichssport -
sührers entwickelte sich eine längere Aussprache
zwischen den verschiedenen Journalisten und
dem Gastgeber sowie dem Ministerpräsidenten
General der Flieger Göring , in der die politi -
schen Fragen der letzten Tage aussührlich er -
örtert wurden . Die beiden Minister , die in
dichtem Kreise von den Journalisten umlagert
waren , gaben bereitwillig aus alle Fragen Aus -
kunft .

Nand!« klag! Deutschland an
Rede vor dem französische« Senat

X Paris , 20 . März .
Vor vollbesetztem Hause eröffnete Minister -

Präsident Flaudi « mit einer l ^ stündigen
Rede die heutige Se «atssitzu «g.

Er begründete zunächst die von der Regie -
ruug vorgesehenen Maßnahmen zum Aus -
gleich der rekruteuarmeu Jahrgänge . Im
zweiten Teil seiner Rede ging er auf die Pro -
klamatio « der Reichsregieruug über . Diese
Proklamation entspreche einer Auffassung ,
welche die Vernichtung der auf dem Völker -
buud fußenden Arbeit bedeuten würbe .

Wo bleibe die Gerechtigkeit , von der die
Satzungen des Völkerbundes sprechen, wenn
jeder sich das Recht beimesse, die Verpflich -
tuugen der Verträge zu verleugnen ? Die
Wiederversöhnung der beiden großen Völker
könne nicht auf der Verkehrung der Wahr -,
heit und auf der Ableugnung des Rechtes
und der Gerechtigkeit fußen . Ueber die Ver -
antwortung an der Entfesselung des Krieges
sei das Urteil längst gesprochen. Er . Flan -
diu , werde nicht zulassen , daß dieses Urteil in
Verjährung gerate . Er fordere Hitler auf ,
die Erinnerungen eines feiner großen Vor -
gänger , nämlich des Fürsten Bülow , zu lesen.

Auch sei die Behauptung unrichtig , Frankreich
habe seine Abrüstuugsverpslichtuugen nicht er -
füllt . Das Reich führe die amtliche Vernichtung
des Materials an , vergesse aber , die Neubauten
auszuzählen , die insgeheim vorgenommen wor -
den seien . Frankreich habe nach und nach auf
die wesentlichen Klauseln des Versailler Ver -
träges und seine geheiligten Forderungen ver -
zichtet und kürzlich erst habe Frankreich die
Saarabstimmung nicht um eine einzige Stunde
verzögert . Das Reich vergesse das alles .

Wenn Frankreich den Völkerbund auf
Grund des Artikels 11 anrufe , so diene es
der Gesamtheit aller Staaten . Der Friede
der Welt stehe auf dem Spiel . Es handle sich
nun nicht mehr um eine frauzösisch-deutsche
Frage . Frankreich sei stark genug , um sich
selbst zu verteidigen , und wenn sich die Not -
wendigkeit biete , sich durch seine Bündnisse zu
verteidigen . Aber es gebe in Europa auch
eine Reihe von schwachen Völker » , deren Be -
stand bedroht wäre , wenn man es zulassen
würde , daß die Politik des Rechtes durch eine
Politik der Macht ersetzt würde .

Die Regierung werde alles tun , um den
Frieden aufrecht zu erhalten , und werde in
dem Bemühen nicht ablassen , um sich einen
mächtigen Block der Staaten zu scharen, die
denselben Idealen treu geblieben seien wie
Frankreich .

Die Franzosen sollten sich ein Beispiel neh-
men an der moralischen Vorbereitung , die jen -
seits des Rheines getroffen worden sei. Flan -
din forderte die Kammer auf , die Regierung
zu unterstützen .

*
Der erste Eindruck geht dahin , daß Flandin

es sich unter Verwendung bekannter und oft
angewandter und ebenso oft wiederlegter Ar -
gumeute (wie die Kriegsschuld,' die längst
durch objektive historische Forschung wider -
legt ist ) leicht macht. Deutschland ins Unrecht
zu setzen .

Neuer Zwischenfall
an der Gomaligrenze

Italienischer Protest i« Addis Abeba
= Rom , 20. März .

Die Agencia Stesaui meldet aus Moga -
discio :

Unerkannte bewaffnete Gruppen machten
neuerdings bei Agable , südlich des Flusses
Uebis Cebeli , einen Ueberfall auf Eiugeboreue
italienischer Staatsangehörigkeit , denen sie
etwa 100 Kamele fortnahmen . Eine aktive
italienische Abteilung versuchte vergebens , die
Urheber des Ueberfalls zu ergreifen , die sofort
aus das der Kontrolle der äthiopischen Trup -
pen unterstehende Gebiet geflohen waren . Die
Verfolgung wurde eingestellt , um keine wei-
teren Zwischenfälle hervorzurufen .

Die italienische Gesandtschaft i« Addis Abeba
ist angewiesen worden , der äthiopische« Re -
gier ««g den formelle « Protest zu über -
mittel « und sich die genaue Festsetzung der
Schadenserfatzforderuugeu vorzu -
behalten .

Blutiger Ausgang einer
ungarischen Wahlversammlung

Sechs Personen getötet
( !) Budapest , 20. März .

In der Gemeinde Endröd in Ungarn kam
es zu einem blutige « Zwischenfall . Die
Wahlbehörden wollten eine Wahlverfamm -
luug auflösen , worauf die Menge den Ge «,
darmerieposte « angriff , so daß dieser von der
Waffe Gebrauch machen mußte . Fünf Per ,
föne« , darunter eine Frau , waren auf der
Stelle tot , eine sechste starb bei der Ueberfüh -
ruug ins Hospital : eine siebte wurde schwer
verletzt .

Der Reichsjugeudführer hat de« Führer des
Gebietes 18 sHessen -Nassaus , Walter Kramer .
wegen schwerer Verfehlungen aus der Hitler »
jngend ausgeschlossen. Mit der kommissarische«
Führung des Gebietes wnrde der Oberbau «»
führer Potthofs beauftragt .

*
Die Reichssynode der altkatholische » Kirche

wählte de« bisherige « Generalvikar für die
altkatholische Kirche Deutschlands , Erwin Kre «,
zer , zum Bischof mit dem Sitz i« Bo ««. Kreu¬
zer ist 1878 i« Berlin geboren . Am 1. April
1900 wnrde er in Bon « zum Priester geweiht .
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Feuer zu eröffnen , falls nicht Gegenbefehl
kommt . Die Infanterie aber soll vergehen und
im Palast niedermachen , was ihnen vor das
Bajonett kommt.

Es ist zwei Uhr . Eine blasse Novembersonne
steht im farblosen Himmel . In der Verbotenen
Stadt find außer dem kaiserlichen Ehepaar
noch an die Hundert Mandschuprinzessinnen ,in der kaiserlichen Stadt an die fünftausend
Eunuchen , Diener und Palastangestellte . Ihre
gellenden Angstschreie tönen bis an die Linien
der gleichmütig wartenden Soldaten .

Henry , der mit seiner jungen Frau Planlos
durch die leeren Hallen irrt , wird von einem
keuchenden Diener eingehrlt . Henry will die
atemlose Meldung des angstblassen Mannes

nicht glauben . Er folgt ihm , die ratlose Elisa -
beth mit sich ziehend . Und dann geschieht das
Unerwartete , — vor ihm steht Sir Reginald .
Zehn Jahre sind vergangen , seit er von diesem

Manne Abschied nehmen muhte ' jetzt in der
Stunde höchster Gefahr ist er wieder gekomme«
um zu helfen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1 ,

Kurzberichteauf allerWelta
Familiendrama fordert drei Tote

In Herrnsheim bei Worms würde von der
Gendarmerie ein furchtbares Familiendrama
entdeckt. Beim Aufbrechen der Wohnung eines
Mannes namens Zinnel , der seit einigen Ta -

„Triumph des Willens"/ ?' s,,m Mm
eichsparteitag 1934

Zur Uraufführung am 28. März
Als Leni Riefenstahl , vom Führer und

Reichskanzler beauftragt , die große Aufgabe
übernahm , auch den zweiten Reichsparteitag -
film 1934, der den Titel „Triumph des Wil¬
lens " trägt , zu schaffen , war sie sich der Schmie -
rigkeiten wohl bewußt . Die Ereignisse einer
ganzen Woche , und mochten es auch hundert -
tausend Zuschauer und Beteiligte gewesen sein,
hintereinander in Aufmärschen , Reden , Taguu -

den , Zusammensetzen , Synchronisieren , Sichten ,
Gruppieren . Wer hat geglaubt , daß die Film -
schauspieleriu Leni Riesenstahl , bekannt aus
vielen Sportfilmen , in denen neben künstleri -
schem Spiel auch Mut und Ausdauer zu zeigen
waren , mit rund dreißig Operateuren und
Hilfsoperateuren und noch hundert Mann an
Beleuchtern . Kabellegern und sonstigem techni-
schem Personal in Nürnberg wie ein Stratege

Phot . Ncichsvarteitaa -^ ilm im Ufaleih
Ein Werkvhoto von den Aufnahmen . Links oben : Am Teleobjektiv . das erstnialia beim Reichsvartei -
taa -FUm verwandt wurde . — Rechts oben : Leni Riesenstahl . die die Gesamtleituna und künstlerische

Gestalt » na hatte .

gen , Straßengewimmel , Vcrbeimärschen , Fest -
Veranstaltungen abrollen zu lassen, würde bald
ermüden und langweilen . Nicht für ein Archiv
war ein Film als Dokument herzustellen , sou-
dern für ein ganzes Volk von sechzig Millionen .
Es sollte Zeuge sein von einer Kundgebung ,
wie sie größer eine Welt noch nicht gesehen
hatte und wie fanatischer ein Wille in ihr noch
nicht zum Ausdruck gekommen war .

Leni Riefenstahl hat schon in ihrem ersten
Reichsparteitagfilm „Sieg des Glaubens " ge-
zeigt , daß sie Meisterin ist in der Aufnahme
von Massenbewegungen und in Ausschnitten
vrn ihnen . Dieser zweite Film aber wird eine
» och größere Leistung zeigen . Es ist ein ein-
maliger , außerordentlicher Film geworden ,
gigantisch die Fülle der Einzelarbeiten am
Platz in Nürnberg selbst während des Partei -
tages , beinahe noch größer die Arbeit hinterher
in der Kopieranstalt und Werkstatt beim Schnei -

auf einem Schlachtfeld operieren könne , um
ein Werk zu schaffen , das allein an Arbeits -
leistung gigantische Ausmaße aufweist !

Zu jeder Stunde wechselte während des
Nürnberger Parteitages das Programm , nichts
durfte unbeachtet bleiben , alles mutzte auf -
genommen werden . Immer einsatzbereit waren
die Operateure im gedrängten vollen Nürn -
berg überall gleichsam zur gleichen Zeit . Fünf
Stunden dauerte der grotze Vorbeimarsch vor
dem Führer . Natürlich kann man ihn nicht von
Anfang bis zu Ende zeigen , nur Ausschnitte ,
immer nur Ausschnitte , aber lebenssprühende ,
quicklebendige , einprägsame nnd aufrüttelnde
Ausschnitte , die zu einem laufenden Band ver -
einigt sind .

Der Film „Triumph des Willens "
, zeigt

uns : ein Volk folgt feinem Führer !
Leni Riefenstahl , die Schöpferin des Reichs -

parteitagfilms 1334 „Triumph des Willens ".

Negerkrawalle in Aeuyork
Ueber 100 Verletzte — Viele Verhaftungen
Im Negerviertel Hadem im Norden Nen -

yorks kam es am Dienstagabend zu wüsten
Ausschreitungen , an denen sich Tausende von
Negern beteiligten . In einem Einheitspreis -
laden war ein Negerjunge beim Diebstahl
einiger Stücke Zuckerwerk ertappt worden .
Einige Negerweiber schrieen, der Junge sei
totgeschlagen worden . Eine Anzahl Neger
drang in den Laden ein ? sie stürzten sich auf
die Angestellten , von denen einige durch Biß -
wunden schwer verletzt wurden , und zerstör-
ten den größten Teil der Waren .

Das ganze Negerviertel war von Tansen -
den von tobenden Negern erfüllt , die Laden-
fenster einwarfen und die Polizei mit Stet -
u ?n bewarfen . Zahlreiche Läden wurden voll-
kommen ausgeplündert . Dem Urheber des

gewaltigen Tumultes , dem kleinen Neger -
dieb , war es bereits bei Beginn der Ans -
schreitungen gelungen , sich in aller Stille da -
vonznschleichen. Der Aufruhr konnte erst in
den frühen Morgenstunden des Mittwoch voll-
ständig eingedämmt werden . Die Polizei
nahm 100 Verhaftungen vor . Ueber 100 Per -
fönen wurden verletzt .

Milchkutscherstreik i» Toledo
O Washington, 20. März .

Ein Streik der Milchkutscher in Toledo
(Ohio ) führte am Dienstag zu Ausschreit «»-
ge» der Streikenden , die von Arbeitswilligen
gesteuerte Milchtransportwagen überfielen ,
die Fahrer tätlich angriffen und tausende
von Litern Milch anf die Straße gössen . Die
Milchversorgung der Stadt ist durch das ge -
walttätige Vorgehen der Streikenden auf das
schwerste gefährdet.

gen nicht an seiner Arbeitsstelle erschienen
war , bot sich ein furchtbares Bild . Die Frau
lag erschlage« im Bett ? das sechsjährige Kind
war ebenfalls tot . Allem Anschein nach ist
es erwürgt worden . Zinnel hat sich nach der
Tat erhängt . Der GrnNd zu dieser unseligen
Tat ist nicht bekannt .
62 000 Eisenbahnunfälle in Sowjet »

rußland
Der Verkehrskommissar Kaganowitsch sagt

in einem Erlaß an die Eisenbahnbeamten , daß
trotz aller Mahnungen und Strafen die Zahl
der Eisenbahnkatastrophen immer weiter an -
steige. Nach amtlichen Angaben waren im
Jahre 1934 insgesamt 62 000 kleine und große
Eisenbahnunfälle zu verzeichnen. Im Januar
wurden etwa 7000 Lokomotiven und 4500 Wag -
gous beschädigt . 60 000 Waggons wurden völ -
lig zerstört . Hunderte von Menschenleben sind
zu beklageü . Tausende von Personen wurden
verletzt . Im Jahre 1934 lieferte die sowjet -
russische Industrie 19 000 neue Waggons , so daß
der Neubau mit den eingetretenen Verlusten
bei weitem nicht Schritt hält .
Die Flugzeugkatastrophe im Arwald

Ueber das gemeldete tragische Ende des
sranzösischen Generalgouverncurs von Aeqna -
torialafrika , Renard , seiner Frau und seiner
fünf Begleiter sind nähere Einzelheiten be -
kanntgeworden . Das Flugzeug ist hart an
der Grenze zwischen Französisch - und Belgisch-
Kongo aus bisher unbekannter Ursache über
dem Urwald abgestürzt . Ein belgisches Flug -
zeug entdeckte am Dienstagmorgen eine breit «
Furche in dem undurchdringlichen Urwald
und sah die Trümmer des sranzrisischen Flug -
zeugs auf dem Grund dieser Furche liegen .
Die belgischen Flieger benachrichtigten inBo -
lobo die belgischen Behörden . Die protestan -
tische Mission von Bolobo sowie Vertreter der
belgischen Regierung sind aus dem Wege zur
Absturzstelle .

Der Hauptschristleiter der
„Kölnischen Zeitung" in Schuhhast

Verlagsverbot für den Verleger der
„Anklamer Zeitung "

) : ( Köln , 20 . März .
Der Hauptschriftleiter der „Kölnischen Zei -

tnng " — Stadtanzeiger , Dr . Schaefer , wurde ,
wie mitgeteilt wird , am Mittwoch wegen Ver -
breitung unwahrer Angaben über Zeitnngs -
Werbung , die von der Propagandaleitung der
NSDAP ., Gau Köln -Aachen . durchgeführt
wirb , und wegen seines Verhaltens , das das
Ansehen und die Autorität der Partei schädigt»
in Schutzhaft genommen . Auch ist gegen ihn
ein Ehrengerichtsverfahren vor dem Berufs -
gericht der Deutschen Presse eingeleitet mit
dem Ziele der Streichung ans der . Berussliste .

*
) : ( Anklam, 20 . März .

Dem Zeitungsverleger Walter Graes , Au -
klam , der während einer Anklamer Veranstal -
tnng beim Gesang des Horst -Wessel-Liedes ge »
wagt hatte , die Hand auf dem Rücken zu hal »
ten , ist vom Reichsverband deutscher Zeitungs -
Verleger die Besugnis aberkannt worden , die
„Anklamer Zeitung " heranszugebeu .

für die Schuh pflege

Llm 50000 Mark Provision
Abschluß des Bausalles im Rundfunkprozeß

) : ( Berlin , 20 . März .
In der Mittwochsitzung im RuudsuukprozeK

wurden die Erörterungen über den sogenann -
ten „Baufall " abgeschlossen. Der Makler Meu »
delsohn, der ursprünglich zu den Angeklagten
gehörte , jetzt aber in London lebt , ist dort ver -
nommen worden , ob Dr . Magnus wissen
mußte , daß die Provision vo« S0 000 RM ., die
der Makler Bauer erhalten habe , an Knöpske
weitergegeben worden sei . Die Anklage wirft
bekanntlich Dr . Magnus vor , er habe von die-
sem Schmiergeld 20 000 RM . erhalten . Men -
delsohn erklärte , bei seinen zweimaligen ,Be -
sprechnngen mit Dr . Magnus sei nicht davon
gesprochen 'worden , was mit den 30 000 RM .
weiter geschehen würde . Er selbst habe die
50 000 RM . Bauer gegeben , sich aber nicht
darum gekümmert , was Bauer weiter mit die«
sem Gelde gemacht habe . Die Weiterverhand ,
luug wurde auf Donnerstag vertagt .

Von Roland E. Strunk

Die Katastrophe
Nach dieser Hochzeitsfeier wird es still, stiller

als je in Henrys Palast . Es ist wenig Geld zu-
rückgeblieben nach dieser teueren Feier , man
muß sparsam wirtschaften , Henry und Elisabeth
leben zurückgezogen,' ihre einzige Freude , die
sie wie ausgelassene Kinder genießen , ist eine
Spazierfahrt in Sir Reginald kleinen Autos .

Draußen aber marschiert säbelrasselnd die
grotze Politik ? in der stets schwankenden Mächte -
kcmbination der Revolutionsgewaltigen hat
sich eine entscheidende Wendung vollzogen . Das
Kriegsglück und die vollen Kassen sind im Jahre
des Heils 1924 bei dem „christlichen" Marschall
Feng -Hin -Siang , einem rücksichtslosen, mit
allen Wassern gewaschenen Analphabeten , der
sich geschickt durch die Jutrigueu der übrigen
Revolutionäre , durch die Fallen der Sowjet -
Machthaber Nankings und durch die stets mäch -
tiger werdenden Kombinationen der japani¬
schen Außenpolitik durchlaviert hat . Feng steht
seit Kurzem mit einer wohlgerüsteten Armee
einen Tagmarsch vor Seit Toren Pekings , man
weiß in ausländischen diplomatischen Kreisen ,
daß dieser Feng demnächst Herr der Provinz ,
Herr der Stadt sein wird , daß dieser Söldner
nicht so wie Herr Tsao -Kun oder Herr Wu -
Pei -Fu als wohlwollender Gast an Henrys
Tisch kommen wird , sondern daß Feng allen
Ernstes die Absicht hat , als erste Tat nach der
Machtergreifung öem letzten Sprcssen der
Mandschudynastie ans Leben zu gehen . Henry
ist eine Gefahr , sein Anhang im Reich wird
dank der Korruption , der endlosen Bürger -
kriege und der Not des Bauern täglich größer .
Herr Feng ist im Bilde und bereit zu handeln .

Man weiß dies alles nicht nur in Peking ,man spricht darüber auch in den ausländischen
Klubs in Schanghai und Kanton . Sir Johnston ,der eben wieder einmal im Süden weilt , wo-
hin er in einer politischen Mission der Dow -
ningstreet ging , handelt rasch . Er hängt an sei -
nem Zögling , er fühlt als englischer Kavalier ,daß er in diesem entscheidenden Moment seine
Person einsetzen mutz, um den Ahnnngslcsen
zu retten : und er handelt .

Fengs Truppen marschieren Ende Oktober
>burch die Stadttore Pekings . Kampflos , —
denn Wu - Pei -Fu hat es vorgezogen , zur an -
deren Seite abzuziehen . Vierundzwanzig Stun -
den später legt Exzellenz Tsao -Kun die Re -
gierung in die Hände des „christlichen" Ge-
nerals . Am Mittag desselben Tages über -
reichen drei Generäle Fengs dem etwas ver -
wunderten Henry eine Schriftrolle . Die drei
sind, so wie sie in Peking einritten , verstaubt
und unangemeldet eingetreten , sie haben im
Vorraum zwei Türhüter , die entsetzt remon -
strieren wollten , einfach über den Haufen ge -
schössen, und Henry weiß , daß es diesmal um
mehr geht , als um eine neuerliche Abdankung

Ohne Kctau , militärisch grüßend , verlassen
die Drei sporenklirrend die kaiserliche Halle .
Hinter ihnen bleibt Verwirrung , Auflösung ,
Panik . Die letzten Diener , Beamten , und
Würdenträger flüchten . Draußen auf den
Plätzen vor den Palasttoren fahren Fengsche
Batterien aus , Infanterie in zerschlietzenen
Uniformen , wüste abgemagerte Gesichter unter
Pelzmützen und Revolutionskokarden besetzen
im Laufschritt die Ausgänge aus der kaiser -
lichen Stadt . Wer heraus will , wird rücksichts-
los erschossen , zusammengeknallt . Fengs Be -
fehle sind strikt und seine Soldaten wissen, daß
damit nicht zu spasseu ist. Feng hat in seinem
Ultimatum Henrys bedingungslose Abdankung
bis drei Uhr Nachmittag verlangt , seine Bat -
terien haben Weisung , zu dieser Stunde das

Die enalischen Minister kommen na» Berlin
Englands Außenminister Sir John Simon «links »
nnd Lordsieaelbewahrer Anthony Eden , deren Ber -
liu '&c Besuch vroarammäßia am 25. März stattfinden

wird .
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Muttur und Schrifttum
Eine gute Hausmutter darf nie ledig
gehen . Alter Spruch .

Zohann Sebastian Vachs
deutsche Sendung

lZum 280. Geburtstag des Meisters am
LI. März 1935.)

Von Dr . Paul Biilow , Lübeck.
Johann Sebastian Bach gilt seinen Deut -

schen als die Verkörperung ihres beste« und
innersten Wesens . Kein Geringerer als Hans
Psitzner nennt „das große Weltgenie Bach das
Urbild eines Deutschen " . Dieses Meisters
Deutschtum und Religiosität sind die seelischen
Grnndkräste , die bei ihm nicht nur im bürger -
lichen Dasein , sondern auch im schöpferischen
Werk lebendig werden . Wie schreibt doch Ri -
chard Wagner zwei Jahrhunderte nach Bachs
Geburt : „Will man die wunderbare Eigen -
tümlichkeit , Kraft und Bedeutung des deut -
schen Geistes in einem unvergleichlich beredten
Bilde erfassen , so blicke man scharf und sinn -
voll auf die sonst unerklärlich rätselhafte Er -
scheinung des musikalischen Wundermannes
Sebastian Bach . Er ist die Geschichte des inner -
lichsten Lebens des deutschen Geistes während
des grauenvollsten Jahrhunderts der gänz -
lichen Erloschenheit des deutschen Volkes . . .
Wollen wir uns die überraschende Wiederge -
burt des deutschen Geistes auch ans dem Felde
der poetischen und philosophischen Literatur
erklären , so können wir dies nur , wenn wir an
Bach begreifen lernen , was der deutsche Geist
in Wahrheit ist, wo er weilte und wie er
rastlos sich umgestaltete , während er gänzlich
aus der Welt entschwunden schien."

Am Fuße der Wartburg wird das größte
Genie deutscher Kirchenmusik geboren . Ueber
ganz Thüringen sind damals die Söhne des
ehrenfesten Musikergeschlechts der „Bache " als
Etadtpfeiser , Organisten und Kantoren ver -
streut . Im Bauern - und Handwerkerstand
wurzeln die Ahnherren dieser Musikerfamilie .

Dem seit 1671 in Eisenach als Violinspieler
musizierenden Ambrosius Bach und seiner aus
einem Erfurter Kürschnerhause gebürtigen
Ehefrau Elisabeth geb . Lämmerh ^rt wird apt ,
21 . März ItiSö o.I« . jüngstes von acht Kindern
der Söhn geschenkt

'
, der den ' Namen seines

Geschlechts zu Weltruhm führen sollte . Der
Thüringer Wald umrauscht die früheste Ju -
gend des Knaben , und wie ein mahnendes
Symbol grüßt die deutscheste Burg über seine
Kinderjahre . Der inneren und äußeren Weg -
Weisung seiner Heimateindrücke ist Bach zeit -
lebens treu geblieben . Die Zinnen und
Türme jener Burg bleiben ihm Treugeleit
und stolzes Mahnzeichen für ein ganzes Le-
ben .

Für seine deutsche Kunstübung kämpft Bach
in der breiten Oessentlichkeit zum erstenmal ,
als ihn der prunkvolle Hof August I. in Dres -
den zu einem Wettstreit mit dem auch dort
umschmeichelten französischen Virtuosen Louis
Marchand einlädt . Dieses Ereignis vom
Jahre 1717 bedeutet den Weckruf des Deut -
schen in Bach : Da blickt eine üppige Hofgesell -
schaft auf den schlichten Meister , der aus Wei -
mar in die sächsische Hauptstadt gekommen ist,
um höfischer Ausländersucht zum Trotz seiner
deutschen Kunst die Ehre zu geben . Aber er
wartet vergebens auf die Stunde , mit dem

welschen Nebenbuhler sein Können zu messen
— Märchand hat die Stadt heimlich fluchtartig
verlassen . Für wenige Stunden ist nun der
deutsche Orgelmeister gefeierter Mittelpunkt
jenes prunkenden Hofes .

Der krönende Tag im Lebe « Bachs kömmt
dann drei Jahrzehnte später , als der Meister
am Hofe Friedrichs des Großen Besuch macht.
Der begeistertste Freund deutscher Musik jener
Zeit sah seit 1740 auch Philipp Emanuel Bach
in seiner näheren Umgebung und hatte ihm
gegenüber schon öfters den Wunsch geäußert ,
den berühmten Thomaskantor in Potsdam zu
begrüßen . An einem Maientage des Jahres
1747 trifft die Postkutsche Johann Sebastian
Bachs am Potsdamer Stadttor ein .

Nach damaliger Gepflogenheit mußten dem
Könige alle Besucher ' der Stadt sofort nach
ihrer Ankunft gemeldet werden . Im Musik -
zimmer des Schlosses hatte soeben die mustka -
lische Abendunterhaltung begonnen . Wie im -
mer war auch der König mit dem Flötenspiel
daran beteiligt .

Eben hat der wachhabende Soldat des Stadt -
tores die Namenliste der ankommenden Frem -
den im Schlosse abgegeben . Die Augen des
Königs lesen den Namen des größten Ton -
meisters jener Tage . Da wird die Abendmusik
sogleich unterbrochen , und seinen Gästen ver -
kündet König Friedrich mit merklich bewegter
Stimme : „Meine Herre « , der alte Bach ist
da !"

Noch im verstaubten Reiseanzug wird der
lang erwartete Gast aus der Wohnung seines

Sohnes herbeigeholt — ein denkwürdiger
Augenblick deutscher Musikgeschichte , als sich
am Abend jenes Lenztages der fünfunddrei -
ßigjährige <Äeger non Mollwitz und Hohen -
friedberg und der zweiuudsechzigjährige Leip -
ziger Thomaskantor , der Schöpfer der Passiv -
nen und der H-Moll - Messe , zum erstenmale
gegenüberstehen !

Der Gast setzt sich an den Silbermannschen
Flügel und phantasiert in genialem Stegreif -
spiel über ein ihm vom König auf der
Flöte selbst gestelltes Fugenthema . Tags
darauf hören die Potsdamer den alten Bach
voll Bewunderung auf der Orgel der Heilt -
gen -Geist -Kirche und abends wiederum im
Schlosse beim kunstvollen Spiel einer sechs-
stimmigen Fuge .

Im stillen Heim zu Leipzig klingen diese
Potsdamer Erinnerungen in tönenden Dank
aus : Das „Musikalische Opfer ", eine Wechsel-
voll instrumentierte Verarbeitung des von
Friedrich lt . gewählten Themas , ist das Ge -
gengeschenk des Meisters für die Gastfreund -
schaft des Königs , den es als einzigen unter
den Großen seiner Zeit zu persönlicher Be -
kanntschaft mit Bach drängte und der mit der
Potsdamer Begegnung seinem Zeitalter Ruhm
und Ehre der deutschen Meisterschaft weithin
verkündete . Der bewundernde Ausruf Fried -
richs : „Es gibt nur eine » Bach !" veranlaßte
die letzte festliche Stimmung in einem Künst -
lerleben , das nur von wenigen der Zeit -
genossen in seiner tieferen Bedeutung und
Sendung erkannt wurde .

Im Bach - Haus zu Eisenach
Von Marie Luise Henniger

„Frauenplan " — dieses Wort ist für uns
und die Welt von zweifach symbolischer Bedeu -
tung , denn am „Frauenplan " zu Weimar
schloß Goethe die Augen für immer — am
„Frauenplan " zu Eisenach schlug Johann Se -
bastian Bach die seinen auf . . . Viele Menschen
haben eine angeborene Scheu vor Museums -
besuchen . Die Litanei des Fremdenführers
beeinträchtigt ihnen die Stimmung . Im Bach -
Haus zu Eisenach ist der Besucher « « gestörten
Fürsichseins sicher. Er ist sbzusagen einmal
bei der Familie Bach eingekehrt . Ein Museum
ist dieses Haus in Wirklichkeit nicht. Man
glaubt , daß der Herr Stabtmusikus Ambrosius
jeden Augenblick heimkehren , das Völklein d

'er
Musikgesellen über die geräumige Diele gehen ,
das Klavizimbel im Wohnzimmer ertönen
und die Bachin in ihrer Puppenküche mit Kej -
seln und Töpfen aus Thüringer Ton Hantie -
ren müsse . . .

Geht man durch die Mittagsstille eines schö -
nen Tages nach Eisenach hinein und hinauf —
allein , möglichst ganz allein , während von oben
die wallenden Wälder , die blauumdunsteteri
Berge dem Wanderer entgegenschwellen , gehl
man durch das krause Gewirr von Spitzweg -
szenerien und Winkelgassen mit lustigen Ueber -
schneidungen hin bis zum Abhang des freund -
lichen Frauenplanes , wo sich bescheidene An -
lagen von buschigen Boxdornhecken umbauscht
hinschmiegen , dann lächeln einem die blanken
Fensterchen des Bach - Hauses freundlich zu , und
nur das alte rostrote Tor grüßt um einige
Grade ernsthafter . Eine Marmortafel darüber
verkündet : „Johann Sebastian Bach wurde
am 21. März 1685 in diesem Hause geboren !"

Das Haus ist in Selbstgenügsamkeit versun -
keu, scheint ganz und gar eingenickt zu sein ,

und dennoch — hat man erst ben dämmer -
grauen Hausflur betreten und steigt die aus -
gediente Kraxeltreppe hinauf , die für weitaus -
ladende Krinolinen nicht gerade sehr geeignet
gewesen sein mag , dann wird es ganz und gar
lebendig um den Besucher . Gleich überläßt
man sich willenlos dieser Lebenslust , läßt sich
davon erfüllen wie von einer wärmenden
Flamme . Eine Miniaturausgabe von Küche
gleich rechts . Daß es so etwas gegeben hat !
Steinherd ! Rauchfang , alte thüringische Zinn -
und Tongefäße , zwischen denen Kupferkessel
blinken . .Hier schaffte die brave Bachin , ge -
borene Lämmerhirt aus Erfurt , die , Mutter
des großen . Johann Sebastian Bach , der das
jüngste Kind von sechsen war . Merkwürdig ,
in Familien mit bescheidener Lebensführung
und -Haltung scheinen die Kinder am besten
zu gedeihen , genau wie die Blumen auf den
Fensterbänken hinter den winzigen Scheiben
sich immer am prächtigsten entfalten . Hat man
sich an dem Küchenidyll sattgesehen , wird man
freudig eines neuen Anblicks inne . Es ist die
große Wohndiele mit Kamin . Ueber diesem
Raum liegt ein unendlicher Reiz . Zwei Fen -
sterchen mit hohen Fuchsienstöcken davor ge-
währen Anblick auf den feinsäuberlichen klitze-
kleinen Hausgarte » . Dieses Kärtchen ist im
Stil des 17 . Jahrhunderts erhalten mit buchs -
baumumsäumten Wegen . An der einen Seiten -
wand ragt aus Efeugewirr ein Eisenkreuz
auf . Hier befindet sich das Grab von Johann
Sebastians letztem Enkel , einem Königl . Preu -
ßifchen Kapellmeister .

Rührend ist dieses Zier - und Nutzgärtchen
gefüllt mit den Sendboten des Himmels , den
Blumen , und ihren prosaischen Schwestern , den
Würzkräutern . Hier hat sich die Bachin zwi -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Elmsfeuer in einem geschlosseneu Zim -
mer . Eine recht eigenartige und unge -
wohnliche Naturerscheinung wurde ^ürz -
lich in einem Frankfurter Haus beobach-
tet . Nachmittags zwischen 17 und 18 Uhr
ging ein schweres Wintergewitter '

.ber
der Stadt nieder . Als wieder ein Blitz
herniedersuhr , wurde , zum Schrecken
aller im Zimmer anwesenden Personen ,
über einer Stuhllehne ein silberweißes
Strahlenbündel sichtbar , das 16 cm hoch
und 8 cm breit war . Diese Lichterschei -
nung hielt erheblich länger als der Blitz
an . Zweifellos handelte es sich um ein
regelrechtes Elmsfeuer . Privatdozent
Dr . M ü g g e , der diese Erscheinung un -
tersuchte , erklärte sie als stille elektrische
Ausströmungen , die vielleicht durch eine
Leitung , die unter dem Boden , auf dem
der Stuhl stand , hindurchlief .

schen buntgefleckten Lilien , Möhren , Kaiserkro -
nen und flammenden Astern ihre Petersilie ,
Möhren , Pfefferminze und so manches Kraut ,
lein gezogen , das Wunden heilt und rebellische
Mägen sänstigt .

Dort ist die Wohnstnbe mit dem Klavizim -
bel , dem stelzbeinigen Kanapee , dem großen
Tisch . Eine blumengefüllte Vase steht in der
Mitte . Von der Wand herab sieht Vater Am -
brosius feierlich , in Oel gemalt , auf die Be -
sucher. Vorm Fenster ist ein Spinnrad in
Dornröschenschlaf versunken , eine abgegriffene
Bibel liegt auf der Fensterbank . Geranien
glühen leuchtend rot hinter den Scheiben , grü »
ßen hinaus aus den „Frauenplan "

, wo in der
Runde die Giebelhäuser neugierig die Hälse
recken.

Der köstlichste Schatz aber befindet sich im
Schlafraum . Dort steht Sebastians und seiner
Geschwister Wiege neben dem altfränkischen
Ehebett unter blumenbesätem Betthimmel .

Einst eilte Friedrich der Große dem Meister
Bach mit ausgebreiteten Armen entgegen ,
preßte ihn an sich, küßte ihn und sagte : „Bach ,
wenn Er immer bei mir wäre , ich glaube , ich
könnte ordentlich fromm werden !" Die alte
Hausorgel im „Salon "

, die originelle und
vielseitige Jnstrumentensammlung , zum Teil
altthüringischer Glasinstrumente , die breit
und behäbig ausladenden Schränke , Truhen
und der sonstige von edler Patina gebräunte
Hausrat , vervollständigen das einzigartige
Bild dieses Hauses .

Töne , kleine bebende Akkorde , reihen sich
aneinander , zarte vergeistigte Klänge , die in
jedes guten Menschen Herz fliegen , wenn Bach
bei ihm ist und er bei Bach . . . Ueberall schei-
nen sich kleine Melodien herauszulösen , die
weiterkreisen , weiterwachsen zu rauschenden
Chorälen , zu Machtakkorden von Passionen
und Messen , während sich die sicheren Bögen
der Fugen durch die Räume schwingen , die
vollgesogen sind von echter, rechter Musiker -
kultur . Hier schlangen sich auch die Schicksale
dermaleinst durcheinander wie sinnvoll gefügte
Melodien , deren Thema die Familie Bach
war — eine vielstimmige Fuge , in die sich
manche Nebenthemen verflochten , dazwischen
tönte volksliedhaft die rührende „Aria di Gio -
vanni " — Willst du dein Herz mir schenken —
so fang es heimlich an . . .", und wenn all diese
Stimmen verklungen sind , schwebt wehmütig
ergreifend mir noch die Box angelica und Vox
Humana leuchtend wie ein Hauch , wie ver -
schwimmender Atem in den geweihten Räu -
men . . .

Tiermassen wandern . . .
Wölse , Ratten , Papageien bedrohe « de«

Mensche «

Von M . A . v . Lützendorfs , München

Hoch oben im Norden an ber schwedisch- sin -
Nischen Grenze wird gegenwärtig ein Drahtzaun
gebaut von einer so gewaltigen Ausdehnung ,
daß er auf der ganzen Erde nicht seinesgleichen
findet . Zweihundertsünfzig Meilen wird er sich
an der Grenze hinziehen , und vier Jahre wird
es dauern , bis er fertig ist und die beiden
Länder voneinander trennt . Aber dann wer -
den die nomadischen Lappen ber Grenzgebiete
aufatmen , denn die Zaungrenze soll vielen
Tausenden von Renntieren auf ihren Wände -
rungen Halt gebieten , so daß sie nicht mehr
ins sremde Land hinüberwechseln können , und
den Besitzern wird die Arbeit erspart bleiben ,
wochenlang nach ihnen zu suchen . Gerade in
den letzten Jähren hat nämlich die Wander -
lust der Renntiere derart zugenommen , daß die
Zustände ganz unhaltbar wurden . Und weil
es kein anderes Mittel gibt , die ziellos wan -
dernden Herden zurückzuhalten , hat man den
Bau des Riesenzauns in Angriff genommen .

Im hohen Norden vollziehen sich zur Zeit
überhaupt allerlei merkwürdige Verändernn -
gen in den Tierbeständen , die , von Rußland
ausgehend , sich weithin verheerend auswirken .
Schuld daran ist großenteils , daß sich, da in
den Sowjetstaaten die Treibjagden auf Bären
« nd Wölfe jahrelang nicht mehr abgehalten

wurden , diese Tiere und dazu noch der Luchs
und der Schakal sehr stark vermehrten und
wanderlustig geworden sind . Allerdings hat
man schon im Vorjahr angefangen , Vorkeh -
rungen zu treffen und hat aus Soldaten der
Roten Armee ein eigenes „Raubtiervernich -
tungsgefchwader " gebildet , aber als diese Tätig -
keit einsetzte , hatten die Tiere schon genug
Schaden angerichtet , und viele von ihnen
waren in die benachbarten Länder gezogen .
Was zur Folge hatte , daß Finnland schon seit
Jahren von einer zunehmenden Bärenplage
heimgesucht wird . Durch die Grenzwälder und
über die Sümpfe wandern die Bären nach
Finnland , kommen in die Nähe ber einsamen
Höfe und Dörfer , fallen die Schafe an und die
Kühe . . . Natürlich werden sie erlegt , wo es
möglich ist. Im Jahre 1933 gelang es sogar ,
82 dieser in Finnland eingedrungenen Wan -
derbären unschädlich zu machen , aber viele
bleiben noch übrig . Einzelne Bären wandern
über Finnland bis nach Schweden hinüber , ja
selbst in Südschweden , wo seit Jahren kein
Bär mehr gesehen wurde , beobachtete man tn
der letzten Zeit mehrmals Spuren von Bären ,
von denen einer bis in die Nähe von Stock -
Holm gelangt war . Auch Wölfe wandern , von
Rußland kommend , über Finnland nach
Schweben , wo sie in der Lappmark nahe ber
Stadt Umea seit kurzem zu einer schweren Ge -
fahr für die Renntiere geworden sind. Nach dem
Bericht eines Lappenvogtes wurden im letzten
Halbjahr 266 Renntiere von Wölfen getötet ,
obivohl bie Lappen unermüdlich hinter den
Räubern her sind.

Von Rußland her werden Finnland und
Schweden neuerdings durch das plötzliche Auf -
tauchen von wandernden Natten bedroht . Zu -
erst fielen die Nager in Finnland ein . Als
Norwegen und Schweden davon erfuhren , wur -
den an den Nordgrenzen sofort Ueberwachungs -
stellen eingerichtet , aber an manchen Stellen
sind die Ratten doch ins Land gekommen . Vor
fünf Jahren kamen Scharen von sibirischen
Ratten bekanntlich auch in die nördliche
Mandschurei , wo man den Kamps gegen sie
jedoch so schnell und energisch aufnahm , daß sie
bald vernichtet waren .

Ueberall in der Welt werden immer wieder
Tiermassen wanderlustig und ziehen ins Un -
gewisse hinaus , Schaden anrichtend , wohin sie
kommen . Erst vor wenigen Wochen tauchten in
Jnneraustralien Tausende und aber Tausende
von grünen Papageien auf , die von Mesten
nach Osten flogen und auf ihrem weiten Weg
die Nutzpflauzungen aufs schwerste schädigten .
Noch größer war aber der Schaden , den die
Vögel dadurch anrichteten , daß sie die spar -
lichen und kostbaren Wasservorräte beschmutz-
ten . Nicht einmal das Vieh konnte mehr das
Wasser trinken , geschweige denn der Mensch .

In Westafrika zogen im vorigen Jahr Mas -
se« wandernder Elefanten durchs Land , dran -
gen in die Farmgebiete ein , zertrampelten ,
wohin sie kamen , die Gärten und Felder und
zerbrachen die Telegraphenstangen wie Zünd -
Hölzer . Und gegen diesen Einbruch waren die
Farmer ganz machtlos , denn die Elefanten
dürfen in diesem Gebiet nicht geschossen wer -
den, weil sie auf der Schonungsliste für Groß¬

wild stehen . So gibt es , wie kürzlich festgestellt
wurde , allein in Uganda heute doppelt so vi .ele
Elefanten wie vor einem Vierteljahrhunbert .

Den schrecklichsten und unheimlichsten Tier -
Wanderungen , denen der Heuschrecke« , kann , wie
neuerdings ein Bericht aus Kapstadt meldet ,
vielleicht nach und nach ein Ziel gesetzt werden .
Dem englischen Chemiker Dr . E . Etches soll
es nämlich gelungen sein , ein Gift herzustellen ,
das die Millionenschwärme der Wanderheu -
schrecken binnen drei Jahren vernichten könnte .
Das Gift soll die Eigenschaft haben , nur auf
die Heuschrecken tödlich einzuwirken , während
es dem Menschen wie auch allen Nutztieren
keinen Schaden bringt . . . Wenn so die furcht -
bare Heuschreckenplage in Afrika wirklich zum
Verschwinden gebracht werden könnte , erhielte
der Erfinder dafür den von der füdasrikani -
schen Regierung ausgesetzten Preis von mehr
als sechs Millionen Mark . Und diesen Preis
hätte er dann auch verdient .

Das klnge Alphabet . Konversations -Lexiko «
in 1» Ganzleiuen -Bäuden zu je 3 RM . ( Pro¬
pyläen - Verlag . Berlin ) . Das jüngste und ak -
tuellste Konversations -Lexikon . 56 660 Stich -
wörter , 5660 Bilder im Text , zahlreiche Vier -
farbendrucke , Kunstdrucktafeln u . Landkarten .
Die weiteren folgen in Abständen von je zwei
Monaten . Milchglas bis Pforte « , Band 7 :
Der soeben erschienene 7. Band des „Klugen
Alphabets " trägt die Aufschrift „Milchglas -
Pforten "

. Wie bei den früheren Bänden , so
wirken auch diesmal jene beiden Wörter wie
Schlüssel und Pforten zu einem Teil der
Welt , den sie wie magische Zeichen umschlie -
ßen .
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Äus der Landeshauptstadt
An alle deutschen Aerzie

Reichsärzteführer Dr . Wagner hat, wie
des NdZ . meldet, folgenden Ausruf an alle
deutschen Aerzte gerichtet:

„Der Führer uud Reichskanzler hat dem
deutschen Volke eine nene Wehrverfaf -
s n n g gegeben. Er hat die Nation der dem «-
tigcuden Fesseln der militärischen Bestimmun -
gen des Diktates von Versailles ledig gemacht ,
um nnserem Vaterlande nnd der Welt den
Frieden zu sichern. Die Zeit der Schmach
und der Wehrlosigkeit , aus der uns
die schwächliche politische Führung
der Vergaugenheit nicht zu be -
freien vermochte , ist vorüber . Die
geschichtliche Tat des Führers bedeutet die
schönste und größte Ehrung nnserer
gefallenen Brüder nnd damit auch der
1851 deutschen Aerzte, die im Weltkrieg ihr
Leben sür das Vaterland liehen . Ihr Helden-
tod und die Leiden derer, die sich hingeben
mußten, haben wieder einen stolze« und er-
habencn Tin « erhalten .

Wenn jetzt alle Hände sich rege« , um au der
Wiedererrichtung eines starken nnd wohlans -
gerüsteten Volksheeres mitzuarbeiten , so
erwachsen auch den deutschen Aerzten neue
und ernste Pflichten . Viele hunderte von ihnen
haben schon ihre srendige Bereitschaft erklärt,
ihre Kräfte in den Dienst dieser schönsten und
höchste« nationale « Aufgabe zu stellen. Ihre
Erfüllung ist abhängig von dem kameradschaft¬
lichen und uneigennützigen Zusammenwirken
aller . Von jedem deutschen Arzt
wird erwartet , daß er an seinem
Platze nnd im Rahmen der ihm ge -
gebenen Möglichkeiten zum Geliu -
gen des große « uud stolzen Werkes
beiträgt , der eine , indem er sich selbst dem
Gesnndheitsdienst an der Wehrmacht znr Ver -
fügnng stellt , der andere dadurch , daß er in die
Nresche springt, um eine ärztliche Betreuung
unseres Volkes zn sichern. Die Regelung wird
nach eiuem einheitlichen Plan erfolgen müs-
sen , den ich zu gegebener Zeit bekanntmachen
werde.

De » Dank , den wir dem Führer nnd
Reichskanzler sür seine» mutigen und kraft -
volle » Entschluß schulden , statten wir am besten
dadurch ab , daß wir deu Opferst « « «ud
die freudige Tatbereitschast des deutschen Arz-
tes von neuem beweise« ."

Karlsruhe erwartete vergeblich
den Führer

Um die Mittagsstunde verbreitete sich in
der Stadt das Gerücht , der Führer uud
Reichskanzler Adolf Hitler werde von Stntt -
gart kommend der badischen Landeshauptstadt
eine« Besuch abstatten. Alsbald sammelten
sich zunächst vor der Reichsstatthalterei , spä-
ter in der Kaiserstraße und dann vor dem
ehem. Landtagsgebäude Tansende von Men -
schen an, die geduldig Stunde auf Stunde auf
das Erscheinen des Führers warteten . Auch
als bekanntwurde , daß der Führer vonStutt -
gart nach Heidelberg gefahren sei , wich und
wankte die Menge nicht, sie erhielt vielmehr
ständig Zustrom, so daß es notwendig war,
durch Polizei an den von den Menschenmas-
sen besonders belagerten Stellen Absperrun-
gen vorzunehmen , um dem Verkehr unae-
hinderten Durchlaß zu ermöglichen. Um & 6
Uhr machte der Lautsprecherwagen bekannt,
daß der Führer von Heidelberg in Richtung
Darmstadt gefahren sei ? langsam und zögernd
zerstreuten sich daraufhin die Menschenmassen.

Einstellung von alten Kämpfern
bei den Behörden

Im Einvernehmen mit dem Reichswehrmini -
ster hat sich der Reichsminister des Innern da -
mit einverstanden erklärt, daß zugunsten von
bewährten Kämpfern sür die nationale Erhe-
bnng die bei den Behörden vorhandenen An-
gestelltenstellen vom 1. April bis Ende Septem -
ber 1335 nur zu 40 v H . mit Versorgungsan¬
wärtern besetzt werden . Die den Schwerbeschä -
digten zugebilligten Vorzugsrechte werden
durch diese Maßnahme nicht beschränkt .

Anwärter
für den gehobenen mittleren Dienst

der badische« innere « Staatsverwaltung

Im Laufe dieses Frühjahrs werden außer
Versorgungsanwärtern bis zu 20 Zivilauwär¬
ter für den gehobenen mittleren Dienst der
badischen inneren Staatsverwaltung lVerwal -
tungsanwärterj ausgenommen . Die Zivil -
anwärter sollen das 20. Lebensjahr nicht über-
schritten haben. Sie müssen arischer Abstam -
muna sein, einwandfreien Leumund besitzen ,
rückhaltlos für den nationalen Staat eintreten ,
den gesundheitlichen Anforderungen entsprechen
und mindestens die Reife für Unterprima einer
höheren Lehranstalt mit guten Schulzeugnissen
besitzen .

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis späte -
stens 6. April 1985 bei dem Bezirksamt ein-
zureichen, bei dem sie zum Vcrbereitnngsdienst
einzntreten wünschen . Nähere Auskunft über
die Voraussetzungen für die Einberufung über
den den Ausnahmegesucheu beizulegenden Nach -
weis erteilen die Bezirksämter . Unmittelbare
Eingaben an das Ministerum und persönliche
Vorsprachen beim Ministerium sind zu unter-
lassen. Die zugunsten der Versorgungsanwär¬

ter einzuhaltenden Fristen werden im allgemei-
nen eine Entschließung über Hie Bewerbuugs -
gesuche nicht vor Monat Mai möglich machen .

Ltm Abbau der Gemeinde-
getränkesteuer

Der Badische Gastwirteverband ist erneut in
einer Eingabe an alle badischen Gemeindever -
waltungen wegen Aushebung der Gemeinde-
geträn'keste«er herangetreten . Diese Eingabe
wurde unterstütztdurch die Gaubetriebsgemein -
schast Handel , den Landesverkehrsverband , die
Landespropagandastelle des badischen Wein-
baues , die Gebietsbeauftragten für die Re -

gelung des Absatzes sür Weinbauerzeugnisse
und die Badische Industrie - und Handelskam-
mer.

Verkehrsunfall . Am 28. März , gegen 15.20
Uhr. überholte ein in Richtung Rüppurr fah -
render Motorradfahrer , der auf dem Sozius
seine Braut mitführte , in der Kurve bei der
Wirtschaft zum „Lautersee" einen Lieferkraft-
wagen . Hierbei rutschte das Motorrad ab , und
die Soziusfahrerin wurde vor den Kraftwagen
geworfen , der über sie hinwegfuhr . Sie erlitt
schwere Verletzungen am Knie und mußte in
das Diakonissenhaus in Rüppurr eingeliefert
werden.

Oer Geldbeutel der Stadt
Oer finanzielle Abschluß des Rechnungsjahres1933 bei der Landeshauptstadt

Arbeiten , die nicht unter den Wirtschaftsaus -
gaben der Haushaltsrechnung enthalten sind,
für einen Betrag von 3 473 000 NM . ausfüh¬
ren zu lassen . Genannt seien hier die großen
Arbeitsbeschassungsmaßnahmen der Stadt
Karlsruhe sür die Kanal »satio« des Göhren-
Viertels , den Bau einer feste« Rheinbrücke
bei Maxau , die Wasserversorgung des Stadt -
teils Bulach , die Verbreiterung des Stich-
kanals zum städtischen Rheinhafen , die Her-
stellung eines besonderen Beckens sür den
Oel - und Treibstossnmschlag im Rheinhafen ,
die Erweiterung des Operationsgebändes im
städtischen Krankenhaus , den Ausbau des
Marktes am Alten Bahnhof und die Errich¬
tung einer Markthalle , die vorstädtische Klei«-
siedlung und die Jnstandsetznngs - und Er-
gänznngsarbeiten an städtischen Verwaltungs -
und Wohngebäuden sowie an sonstigen Bau -
lichkeiten . Die auf diese Weise der allgemei -
nen Wirtschaft zugeführt « Summe vermag
man erst dann richtig zu würdigen , wenn
man vergleicht, daß im Jahr 1932 außer-
ordentliche Arbeiten nur im Betrage von
387 000 RM . von feiten der Stadtverwaltung
ausgeführt ivurdeu . Die zusätzlichen Answen -
düngen der Stadt Karlsruhe , die rund das
Zehnsache des Vorjahres betrugen , lieferten
somit einen beträchtlichen Teil zum siegrei-
chen Gelin »»n der Arbeitsschlacht im Jahre
1933.

Die Stadtverwaltung veröffentlicht in die -
sen Tagen den Rechenschaftsbericht sür das
Rechnungsjahr 1933. Da der Aufbau des
Haushaltsplans und demzufolge auch der Haus -
Haltsrechnung im Jahre 1933 gegenüber dem
Vorjahr eine Veränderung erfuhr, sind Ver-
gleiche mit früheren Jahren nicht ohne wei-
teres möglich. Die Haushaltsrechnung für
1933 schließt in den Einnahmen mit 50 516 000
NM . ab , in den Ausgaben mit 51132 000 RM .,
so daß sich ein Fehlbetrag vo« 616 000 RM .
ergibt.

Im Vorjahr betrugen die Einnahmen , nach
dem Schema des Jahres 1933 umgerechnet,
53 255 000 RM ., die Ausgaben 53 074 000 NM .
und das Rechnungsjahr 1932 schloß mit einem
Fehlbetrag von 419 000 RM . ab . Trotzdem sich
der Fehlbedarf des Wirtschaftsjahres 1933 ge-
genüber dem Vorjahr um 200 000 RM . erhöht
hat , kann das Rechnungsergebnis für 1933 mit
Befriedigung betrachtet werden,' denn nachdem
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1933
ergab sich ein Fehlbetrag von 1341000 NM .,
nnd es gelang nn« im Laufe des Rechnungs-
jahres , diesen Fehlbetrag nm 724 000 RM .
herabzndrücken . Von den Verbesserungen ge -
genüber dem Haushaltsplan sind zu erwähnen :
bei den Schulen um 133 000 RM . , beim Wohl-
sahrtswesen um 60 000 NM . , bei den össent -
lichen Anstalten und Gemeindeanstalten um
144 000 RM . , bei den selbständigen Betrieben
und Unternehmungen um 22 000 RM . und beim
Finanzwesen um 411 000 RM . Bei den Be -
trieben ist bezeichnend , baß sowohl beim Gas -
wie beim Wasserwerk die Einnahmen hinter
dem Haushaltsplan zurückblieben und nur
das Elektrizitätswerk eine Mehreinnahme von
179 000 NM . und der Rheinhasen eine solche
von 117 000 NM . brachten . Die Verbessern»-
gen beim Finanzwesen sind auf einen

höheren Ertrag der Steuer «
zurückzuführen. Die Steigerung der Strom -
abgäbe im Elektrizitätswerk hatte entsprechende
Erhöhung des Erlöses aus der Stromabgabe
zur Folge . Beim Wasserwerk dagegen konnte
der höhere Wasserverbrauch in einer Steige -
ruug der Einnahmen kaum in Erscheinung
treten , da der Mehrverbrauch an Wasser sich in
ber Hauptsache innerhalb der dnrch die Wasser -
gelderhebuug nach dem Steuerwert pauscha -
Herten Menge bewegte.

Die Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft
zeigte sich im Haushaltsgasverbrauch , der rd.
70 v . H . der Gasabgabe ausmacht , « och nicht.
Gegenüber dem Vorjahr war sogar ein Rück-
gang von 5 Prozent eingetreten . Das Gas -
werk blieb dadurch auch mit seinen Einnahmen
gegenüber dem Vorjahr zurück . Die starke
Entlastung , die das Fürsorgewesen durch den
Rückgang der Fürsorgeempfänger im Laufe des
Wirtschaftsjahres 1933 erfuhr und der gegen-
über dem Stand zu Beginn des Jahres
14 v . H . betrug , zeigte sich im gleichen Aus -
maße beim Fürsorgeanfwand noch nicht . Die -
ser konnte sich nur um 3 v . H . vermindern ,
was darin seine Ursache hat , daß in der
Hauptsache erst gegen Ende des Wirtschafts-
jahres die Zahl der Unterstützungsempfänger
merklich zurückging, während die Anfangs -
monate des Jahres 1933, gegenüber den ent-
sprechenden Monaten des Vorjahres , noch un-
günstiger waren .

Auf 31. März 1934 weist die Stadt Karls -
ruhe ein Vermöge « von 114160 000 RM .
nach. Zur gleichen Zeit betrugen die Schul-
de» 59 965 000 RM ., so daß die Stadt über
ein
Reinvermöge » von 54193 00g RM . verfügte .
Gegenüber dem Vorjahr , das mit einem
Reinvermögen von 59 754 000 RM . abschloß ,
zeigt sich eine Vermögensverminderung von
5 559 000 RM . Dieser Rückgang im Reinver -
mögen bedeutet nun aber keiueswegs eiue
Auszehrung von Vermögenswerten , sondern
findet seine Erklärung in einer vorsichtigen
Bewertung der Rermögensgegenstände . Im
Gegenteil entwickelte sich die Vermögens -
und Schuldenwirtschaft des Jahres 1933 gün-
stig . Es gelang , im Berichtsjahr Schulde« in
Höhe von 5 395 000 RM . z« tilge « , denen nur
eine Neuaufnahme von 2 856 000 RM . gegen¬
übersteht. Die Summe der Kapitalschulden,
die am 31 März 1933 noch 59 495 000 NM . be-
trugen , verminderte sich bis zum 31. März
1934 auf 56 956 000 NM . , die Schulden ins -
gesamt von 61 607 000 NM . auf 59 965 000
Reichsmark im gleichen Zeitraum .

Die fortschreitende Schuldentilgung wird
sich in den künftige « Jahre « dnrch ei « e
Entlastung beim Schuldendienst bemerk -
bar machen nnd so z« ei«er Verminde -
r« « g des städtische« Finanzbcdarss mit

beitrage « .
Trotz der starken Schuldentilgung bei einer

nur geringen Schulbenaufnahme war es der
Stadtverwaltung möglich, außerordentliche

Jugendlicher Ausreißer schießt
auf Kriminalbeamten

Ein 14 Jahre alter Junge hatte sich am
Dienstag hier durch Geldausgebe « verdächtig
gemacht . Er konnte durch die Kripo am gleichen
Abend , kurz nach 21 Uhr. in einer Wirtschaft
ermittelt und festgenommen werden.

Bei der körperlichen Durchsuchung gab tr
plötzlich anf de« Beamte « aus eiuer Gaspistole
2 Schüsse ab , wodurch der Kriminalbeamte am
Kinn erheblich verletzt wurde , so daß er in das
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Der Junge stammt aus Düsseldorf und ist
Dienstag früh von dort flüchtig gegangen , nach-
dem er einem Bäckermeister 300 Mark ««ter»
schlage« hatte, die er auf die Sparkasse brin-
gen sollte. Er fuhr zunächst nach Köln , wo er
sich eine Gaspistole mit 20 Schuß Munition ,
einen Dolch nnd verschiedene andere Gegen»
stände kaufte. Von Köln fuhr er dann hierher?
das Geld hatte er bis auf 88 Mark durch-
gebracht . Er wurde in das Bezirksgefängnis I
eingeliefert .

Einbruch und Raubüberfall
In der Nacht vom IS.,'10. März , zwischen S

und 6 Uhr , wurde hier eine Schaufensterscheibe
eines Waffengeschäftes mit einem Hammer
eingeschlagen. In der gleichen Nacht gegen
1 Uhr wurde ein Mann , in der Gartenstraße
überfallen und seines Geldbeutels mit 14 bis
15 Mark beraubt. Da auch in letzterem Falle
zwei Täter , die mit einer grauen Limousine
fuhren, in Frage kommen, ist nicht ausgeschlos¬
sen , daß es sich um die gleiche« Personell ha«»
delt, die den Einbruch in das Waffengeschäft
ausgeführt haben. Einer der Täter trug eine
Brille , die ihm bei ber Gegenwehr des Ueber-
fallenen entzweigeschlagen wurde. Vielleicht
wurde er hierbei im Gesicht verletzt.

Es ist möglich, daß die beiden Autofahrer in
der gleichen Nacht ein hiesiges Lokal besucht
haben und dort durch die graue Limousine oder
ihr Verhalten aufgefallen sind . Perscnen . die
in dieser Hinsicht Angaben machen können,
wollen sich bei der Kriminalpolizei melden.

Nachwuchs für die technischen
akademischen Berufe / Ein bedenkliche Notlage ?

Von Professor H . Klnge.
Rektor der Tech«. Hochschule in Karlsruhe .

Die große Zahl stellungsloser Akademiker,
die in den Nachkriegsjahren und besonders
während des wirtschaftlichen Niedergangs vor
dem Umschwung eine beängstigende Höhe er-
reicht hatte, führte zu berechtigten Gegen-
maßnahmen, insbesondere zu der Drosselung
des Zugangs zu den Hochschulen . Inzwischen
hat sich nun gezeigt , daß das Ueberangebot an
Akademikern in deu technischen Bernsen in
weitgehendem Maße eine reine Parallel -
erscheinung zu der allgemeinen Arbeitslosig -
keit war . In demselben Maße , in dem diese
durch die Maßnahmen der neuen Regierung
zurückgegangen ist , hat auch die Stellungs -
losigkeit der technischen Akademiker abgenom-
men, ihre Abnahme hat darüber hinaus in
ber allerletzten Zeit solche Fortschritte gemacht ,
daß schon heute vielfach eiu fühlbarer Mangel
an akademischem Nachwuchs vorhanden ist.
Unter ber Voraussetzung , daß der Wirtschaft-
liche Aufschwung anhält — und damit dürfen
wir ja rechnen — kann man frgar mit Sicher-
heit voraussehen , daß dieser Mangel sich in
einigen Jahren zu einer sehr bedenklichen Not -
läge gesteigert haben wird . Die Ursachen liegen
nicht nur in dem allgemeinen Wiederaufblühen
unserer Wirtschaft und in ber Beseitigung der
Arbeitslosigkeit , sondern auch in den folgenden
Gründen :

1. hat der Führer eine Reihe von technischen
Aufgaben vo» ganz ungewöhnlichem Ausmaß
in Angriff nehmen lassen , wie z. B . die Reichs-
autobahnen , Siedlungen , Bodenverbesserungen ,
Landgewinnung , wobei zu beachten ist , daß
nicht nur zu ihrer unmittelbaren Durchsüh-
ruug , sondern auch zur Schaffung der erfor-
derlichen technischen Hilfsmittel umfangreiche
Jugeuieurarbeit geleistet werden muß : 2. ist
die Aufgabe der Rohstcffbeschassung zu lösen,'
3. können wir heute nur exportieren , wenn
wir in der technischen Entwicklung anderen
Ländern immer um eine gewisse Wegstrecke
voraus sind und technische Erzeugnisse auf den
Markt bringen , die anderswo noch nicht oder
wenigstens nicht in gleicher Vollkommenheit
hergestellt werden , demgemäß besteht für Er-
zengnisse, die auch im Ausland in gleicher Güte
angefertigt werden können, wegen der Zoll -
schranken und des hohen Standes der deutsch?»
Mark keine Aussuhrmöglichkeit : 4 . werden
heute Ingenieure in immer steigendem Mafe
auf Gebieten benötigt , auf denen sie früher
kein Betätigungsfeld fanden, wie bei der Be -
ratung des Handwerks und der Landwirtschaft,
bei den Verkebrsunternehmungen , bei der
Landesverteidigung und an vielen anderen
Stellen . 5. wirb das zahlenmäßige Verhältnis
ber in der Technik beschäftigten Geistesarbeiter
zu den Handarbeitern ein immer größeres
werben , da der technische Fortschritt nicht nur
ganz allgemein , sondern insbesondere vrn uns
Deutschen, die wir an der Spitze marschieren
müssen , immer mehr Geistesarbeit im Vergleich
zur Handarbeit fordert.

In diesem Zusammenhang ist es von außer-
ordentlichem Interesse , zu hören , daß auch in
andern Ländern z. B . in Amerika dieser Man -
gel an Ingenieuren vorausgesehen wird , so
hat z . B . nach der amerikanischen Zeitschrist
„Mechanical Engineering " vom Juli 1934 Dr .
Harvey N . Davis . Präsident des Stevens In -
stituts os Technology , gesagt:

„In 4 Jahren wird es nicht genügend In -
genieure geben, die auch für die normalen An-
fordernngen des Berufs ausgebildet sind , gar
nicht zu sprechen vrn all den anderen Möglich-
leiten für konstruktive Führertätigkeit , die vor
uns liegen ."

Davis führt auch einen Ausspruch von James
A. Farell an . nach welchem die amerikanische
Industrie sich bald dem schlimmsten Mangel an
technisch ausgebildeten Leuten gegenübersehcn
würde , den man jeweils erlebt hätte und zwar
in allen Beschästignngszweigen von guten Ar¬
beitern an bis zu Forschungsingenieuren mit
dem Doktorgrad . Solch eine Knappheit sei ein
Rekord in der industriellen Geschichte von Nach -
depressionszeiten.

Daß die Dinge in Amerika so liegen , ist um so
beachtenswerter, erstens, weil die Wirtschaft-
liche Gesundung in Amerika langsamer vcr
sich geht als in Deutschland, zweitens weil die
Nachwuchsziffern in Amerika nicht durch den
außerordentlich hohen Gebnrtenausfall . den
wir in den Kriegsjahren zu verzeichnen hallen ,
und der sich jetzt bei unserem akademischen
Nachwuchs bemerkbar macht , herabgesetzt wer-
den.

Es erscheint deshalb «otweudig , i« Deutsch¬
land sür eine« genügende« Nachwuchs der
Studenten ber Technischen Hochschnle« zu

sorgen.
wobei selbstverständlich nach wie vor scharf be-
tont werden muß . daß nur solche Abiturienten
sich der Technik zuwenden , welche hierzu be»
sonders besähigt sind und sich mit Lust und
Liebe diesem schwierigen, außerordentlich hohe
Anforderungen stellenden Berus widmen
wcllen .

Wenn die Statistik ber Arbeitsämter heut«
noch eine gewisse Zahl von stellungslosen Di -
plomingenieureu zeigt , so kann das nicht da»
gegen sprechen , sich heute wieder für einen ver»
mehrten Zuzug zu den Technischen Hochschule»
einzusetzen, denn die jetzt zu den Hochschulen
gehenden Studenten werben erst in 4 % bis
5 Jahren in ihren Beruf eintreten können.
Es kann mit Sicherheit damit gerechnet wer-
den , daß bis dahin längst alle heute noch
stellungslosen Diplomingenieure untergebracht
sind , insbesondere auch deswegen , weil dte
Zahl der Absolventen der Technischen Srch»
schulen in den kommenden fünf Jahren außer-
ordentlich stark zurückgehen nnd den Bedarf
keinesfalls decken wird.
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Billige Eier
Vor zwei Wochen wurden die Eiereinkaufs -

preise des Großhandels ermäßigt und damit
ans den Stand gebracht , der für die Dauer des
größten Eieransalles gelten wird . Dabei war
die Erwartung ausgesprochen worden , daß nach
Räumung der Läger in etwa Wochenfrist
die Preissenkung der letzten Zeit sich bis zum
Ladengeschäft auswirken würde . Nach dieser
Nebergaugszeit muß erwartet werden , daß der
Einzelhandel den herabgesetzten Einkaufsprei¬
sen Rechnung trägt .

Als gerecht ivird allgemein eine Spanne von
1 .3 bis 2 Rps . über der Berliner Preisfestset -
zuug angenommen , Mr den Kleinhandel sind
daher folgende Preise bei Abgabe an die Haus -
srau a5s angemessen zu betrachten : Vollfrische
Eier Gütegruppc I bis zu 11 Rpf .. A bis zu
WM Rpf ., B bis zu 10 Rps . . C bis zu 9H Rpf .,
J> bis zu 9 Rpf . Eier ausländischer Herkunft
liegen im Preise im allgemeinen wie bisher
etwas niedriger als die deutschen.

Wichtig für Versorgungsanwärter
Durch die Vereinheitlichung der Justiz «er -

waltung ist teilweise auch eine anderweite Re -
gelung des Meldeversahreus sür Versorguugs -
anwärter geboten . Der Reichsminister der Ju -
ftii hat deshalb in Aussicht genrmmen , zum
l . Juli 1935 bei dem Oberlaudesgericht in
Kassel eine Zentralmeldestelle für alle Ober -
landesgerichtsbezirke einzurichten . Aber schon
vom 1 . April 193? ab sind Bewerbungögesuche
von Versorgungsanwärtern um Stellen in der
Justizverwaltung (bei Gerichten . Staatsan¬
waltschaften . Strafvollzugsbehorden ! nicht mehr
an die bisherigen LandeSmeldestellen zu rich -
ten . sondern ohne weiteres an die Meldestelle
bei dem Oberlandesgericht in Kassel, die bis -
ber schon sür die preußische Justizverwaltung
eingerichtet war .

?sür die UebergangSzeit sl . April bis 89. Juni
1935) ist vorgesehen , daß Bewerbungsgesuche ,
die irrtümlicherweise etwa noch bei den bis -
herigen Meldestellen der außerpreußischen Län¬
der eingehen , ohne Nachteil für die Versor¬
gungsanwärter ( insbesondere im Hinblick auf
Paragraph 20 der Anstellungsgrundsätze ) un¬
verzüglich an die Meldestelle bei dem Ober -
landesgericht in Kassel weiter zu leiten siud.

Für die Bewerbungen der BersrrgungS -
« nwä rter sind folgende fünf Wunschbezirke ge-
bildet worden :
a) Ost, umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke

Berlin iKammergerichtsbezirk ) , Breslau ,
Königsberg i . Pr .. Marienwerder und Stet -
tiu gleich fünf Bezirke :

d) Nord , umfasseud die Oberlandesgerichts -
bezirke Celle . Hamburg , Kiel , Oldenburg
und Rostock gleich fünf Bezirke :

c) West, umfassend die Oberlandesgerichts -
bezirke Darmstadt , Düsseldorf , ftrauksurt -
Main , Hamm und Köln gleich fünf Bezirke, '

<l ) Mitte , umfassend die Oberlandesgerichts -
bezirke Braunschweig . Dresden , Jena , Kassel
und Naumburg a. d. Saale gleich fünf Be -
zirke :

e) Süd , umfasseud die Oberlandesgerichts -
Bezirke Bamberg , Karlsruhe , München ,
Nürnberg , Stuttgart und Zweibrücken
gleich sechs Bezirke .

Wegen der Einberufung der Versorgung ?-
»nwärter in diese Bezirke ergehen nähere Be -
stimmuugen in dem noch zu erlassenden Ans -
sührungsbestimmungen .

Förderung des Schulsparwesens
Der Regierungspräsident von Schleswig

teilt mit : Mit Rücksicht auf den erzieherischen
und volkswirtschaftlichen Wert des Schul »
svarens muß nach Möglichkeit in alle » Volks -
schule» eine Gelegenheit zum Schulsparen ge -
schaffen werden . Dabei ist dafür zu sorgen , daß
die in den Schulen eingesammelten Spargelder
«nündelsicher angelegt werden .

Die Pflege des Schulsparwesens gehört von
» ltersher zu den satzungsmäßigen Aufgaben
ter öffentlichen Sparkassen , die auch nach ihrer
ganzen Organisation die gegebenen Träger des
Lchulspareus sind . Als Sparsystem empfiehlt
fich das Sparmarkeusystem . Die Entscheidung
hierüber soll aber nach dieser Richtung den Be -
teiligten überlassen iverden . Die Sparkassen
werben zweckmäßig zu ersuchen sein , bezüglich
»twaiger Verluste eine Versicherung des
tebrers zu übernehmen . Eine Vergütung an
ten Lehrer darf , abgesehen von der Erstattung
leiner Varauslagen . auch verschleiert nicht ge -
»eben werden , dagegen sind Zuwendungen an
die Schulen für Lehrmittel . Ausflüge usw . ge -
stattet . Die Beaufsichtigung der Schulsparkasse
ist Sache der jeweiligen Sparkasse .

Sammlung der Feuerwehr
am Sonntag , de» 24 . März

Wie sich bei den vergangenen Sammlungen
die Kameraden der Partei , der Formationen ,
Polizei . Studentenschaften , Sportoerbände usw.
sür das Winterhilsswerk in selbstlosester Weise
zur Verfügung gestellt haben , so werden sich am
Sonntag , den 24 . März , die in Stadt und Land
allgemein beliebten Feuerwehrleute in den
Dienst des WHW . stellen.

Als Zeichen dieser Sammlung kommt eine
farbenfrohe Frühlingsblume zum Verkauf . Die
Sammlung wird durch.,eführt vorm . 9 .30—13
Uhr und nachm. 15—17 Uhr . Auch die Kapellen
der Feuerwehr , der PO . und SS ., der Betriebe
und Firmen wollen bei diesem edlen Werk hel -
fen und veranstalten in Karlsruhe an diesem
Sonntag von 11 .30—12 .30 Uhr Platzkonzerte .
Diese sinden statt auf dem Adolf -Hitler -Platz ,
Lorettoplatz . Werderplatz . Gutenbergplatz , sowie
am Durlacher Tor .

Aus den Ortschaften und Dörfer » des Kreises
Karlsruhe werden ebenfalls die Feuerwehr ,
PO . und SS . mit ihren Kapellen an ihren
Standorten dazu beitragen , durch Platzkonzerte
die Bevölkerung an das Tragen der Früh -
linaSblumen zu erinnern .

Alt und Jung schmücke sich am Sonnt rg . den
24 . März , mit dem Symbol des Tages , der

Frühlingsblume , und gedenke der nicht so glück -
lichen Volksgenossen . Unterstützt sie durch den
Kauf dieser Blumen und helft dadurch mit zu
einem gesunden Volke , für Mutter und Kind .

Der Kreisbeaustragte des WHW. 1834/35 .

Vom Opfersinn der Schuljugend
Ein schönes Beispiel von Opferbereitschaft der

deutschen Schuljugend zeigt uns nachstehender
Brief an das Winterhilfswerk :

Karlsruhe , den 11. März 1935
An das Winterhilfswerk ! Da wir auch etwas

für das Winterhilfswerk spenden wollen , über -
reichen wir im Namen der Klasse VI 8 der
Uhlandschule 1 die Briefmarken und das Sil -

berpapier . Geld können wir nicht spenden , da
unsere Väter nicht viel verdienen und viele ar
beitslos sind. So dachten wir , daß Briefmarken
und Silberpapier mithelfen , das Leid mancher
Volksgenossen zu lindern . Heil Hitler ! Die
Klasse VI 8 .

Mögen die Erzieher n . Väter dieser Jugend
ihre Freude haben an dem edlen Sinn ihrer
Schützlinge . Der Kreisamtsleitung ist dieser
einfache, schlichte Schlllerbrief ein rührender
Beweis von Liebe und Opfersinn , welche die
Jugend dem heutigen Staate entgegenbringt .
Es liegt an uns Alten , das gläubige Ver -
trauen , das diese herrliche Jugend dem Füh -
rer und dem von ihm geschaffenen Winterhilss -
werk 1934/35 s.eigt , nicht zu enttäuschen .

Der Kreisbeaustragte des WHW. 1334/35 .

Sie bannten böse Geister!
Prozeß Vögtle und Genossen

Als nach einer Mittagspause am Dienstag
die Zeugin Dages weiter vernommen werden
sollte, kam es zu einem Zwischenfall . Die
Zeugin teilte dem Vorsitzenden mit , daß die
bisher als Zuhöreriu anwesende Tochter der
Angeklagten Bögtle eine drohende Haltung
gegenüber der Zeugin eingenommen habe . Der
Vorsitzende erteilte ihr eine ernste Rüge und
wies sie für die ganze Dauer der Verhand -
lung aus dem Saale .

Die Zeugin sollte den Altersheimbetrieb im
Hause Hohenstein leiten . Durch Bersaguug
der behördlichen Konzession wurde die Sache
zunichte.

Als eine der „Wundertaten " wurde im Ver -
laufe der Verhandlung noch erwähnt . Frau
Vögtle habe in heißes Fett gegriffen , ohne
sich zu verbrennen und erklärt , es fühlte sich
an . wie „kühlendes Oel ".

Des weiteren wurde die 63jährige Schnei -
derin Emma Röver als Zeugin gehört . Ihr
war eine Stellung als Beschließerin in dem
Ostern 1932 zu eröffnenden Hotel Meßmer
angetragen worden . Sie wartete jedoch ver -
gebens ein Jahr , ohne diese ' Stellung antre -
ten zu können , und erhob eine Klage beim
Arbeitsgericht , worauf sie durch einen Brief
des Ehemanns Vögtle im Juni 1933 aufgefor -
dert wurde , das Haus zu verlassen . Im
Hause Vögtle machte sie die Beobachtung , daß
die Familie Vögtle besser gegessen hatte , als
die Gäste . Sie hatte den Eindruck , daß das ,
was Frau Vögtle sprach, „Simulation " wäre .
Mit der „ Simulation " habe sie geldliche Ab-
sichte » verbünde» . Viele Leute hätten der
Vögtle größere Geldsummen gegeben . Mit
der ganzen religiösen Aufmachung waren er -
hebliche geldliche Einnahmen verbunden .

Vors . : Was machte der Ehemann V . für
einen Eindruck ? Zeugin : Er machte, was
Frau V . wollte . Vors . : Sie hatte üie Hosen
an . Die Zeugin sollte in Weimar ein Heim
auf ihren Namen übernehmen : ältere Leute
sollten sich dort einkaufen . Die Zeugin lehnte
ab mit dem Bemerken , wenn sie Lust hätte ,
ins Gefängnis zu gehen , möge sie (Vögtle ) es
tun .

Es wurde darum gebetet, Gott möge de«
Leute» eingebe» , daß sie außer ihren son -
stigen Zuweudunqe » auch die Opferbüchse»

fülle» möchte«.
Es kam zur Sprache , daß es in den Versamm -
luugeu nicht immer sehr delikat zuging ?

einige Bücher Moses werden in diesem Zu -
sammenhang erwähnt . Frau Vögtle habe nicht
nur gut gelebt , sondern geradezu geschlemmt.
Es gab immer Kuchen, Hühner und Spargel, '
für die Gäste war die Speisefolge etwas srn -
galer . Einmal haben auch die Gäste ein Huhn
gekriegt !

Vors . : Das war wohl ein altes ? Der
„Strom " spielte in den Versammlungen eine
Rolle . Wie die Zeugin hörte , sagte einmal
Frau V . : „Gebt acht — der Strom ist da ' "

Der Humbug der Zungensprache
kam häufig vor . Die Versammelten konzen-
trierten sich dabei auf ein Wort , das von allen
in der Exstase durcheiuandergeschrien wurde .
In religiöser Verzückung schrie die merkwür -
dige Gemeinde wie die Wölfe . Das Geheul
klang derart aus den Räumen , daß die Leute
wähnte « , es sei Vieh eingesperrt . Einmal
wurde eine Protestversammlung einberufen
unter dem Leitwort : „Die Röver muß weg."
In ähnlichen Protestversammlungen sei auch
gegen auswärtige Leute gebetet worden , die
es dann in der Ferne geschüttelt haben soll .
Frau Vögtle erklärte mitunter in den Ver -
sammluugeu , sie habe den „Mautel der All-
macht" an.

Das Z »»ge«rede « ging in folgender Weise
vor sich : Frau V . stellte sich auf einen Stuhl
und rief die geheimnisvollen Worte : „chamoser
lamose ", worauf die Anwesenden in Ekstase
verfielen und laut mitschrien . Frau V . glaubte
damit die bösen Geister zu banue « . Eine wei -
tere Zeugin . Fran Bachmann , stellte fest, daß
die geschäftliche Betätigung eine WesenSver -
Änderung bei Frau V . auslöste . Die Flun -
kerei , als habe der Führer der Angeklagten
ins Gefängnis geschrieben, wurde gelegentlich
der Vernehmung dieser Zeugin erneut als
Schwindel gekennzeichnet . Die Meinung von
Zeuginnen , Frau V . sei eine Höchst,plerin
und Betrügerin , teilt die Zeugin zwar nicht,
nimmt jedoch an , baß sie verschrobene Ideen
habe . Verschiedene Anhänger nahmen Anstoß
an der derben Ausdrucksweise der V.

Eine andere Zeugin bekundet u . a . , daß die
„Tause " der Anhänger der V . nach Geschlech-
tern getrennt , in einer Badewanne vorgenom -
men wurde .

Die Vernehmung der Zeugen wurde am
Mittwoch fortgesetzt . Zur Erörterung stand
das Finanzierungsprojekt des Hotel Meßmer .

Karlsruher Vorträge
Geographische Gesellschaft
gleisen und Forschungen in Korea

Am Donnerstag hielt Herr Professor Dr .
Lauteusach , Braunschweig , einen hochinter-
cssanten Vortrag mit ausgezeichneten Licht -
bildern über „Reisen und Forschnngen in
Korea" vor den Mitgliedern der Geographi-
schen Gesellschaft Karlsruhe und zahlreich er -
schienenen Gästen .

Dieses in der Gegenwart am wenigsten be -
kannte und durchforschte Land der Erde war
bis zu v . Richthofens Durchquerung des Fer -
nen Ostens ( 1862—1872) jedem Europäer ver¬
schlossen , und noch heute steht auf die Ueber -
schreitung der Grenze gegen die Mandschurei
im Nordosten des Landes die Todesstrafe . An
diesen Verhältnissen wurde auch nach der Be -
sitzergreisuug durch Japan i. I . 1905 nichts
geändert . Entgegen der sonstigen Gepflogen -
heit des neuen Machthabers , kulturelle Güter
und wirtschaftliche Vorteile aus aller Welt in
seinem Lande zur Geltung zu bringen , ist er
mißtrauisch bemüht , jeglichen Einfluß von der
ehemals russischen Kolonie fernzuhalten .

Seiner geographischen Lage und Gestaltung
nach zerfällt Korea in Kontinental -Korea und
Peninsular -Korea . Demgemäß wird das ganze
Land von zwei extremen Klimaten , im Win -
ter von dem überaus kalten , aus der Man -
dschurei und Mongolei einbrechenden Konti -
nentalklima , im Sommer von dem durch den
Aequatorialmonsun zustande kommenden wahr -
hast tropischen Seeklima beherrscht . Diese
klimatischen Gegensätze bestimmen die meteo -
rologischen Verhältnisse und in Verbindung
mit seiner geologischen Eigenart den von die-
scn Faktoren abhängigen saunistischen und flo -
ristischen Eharakter des Landes , schließlich auch
dessen rassisches Gepräge und bevölkerungs -
politische Zusammensetzung . So ist es nur
natürlich , daß hauptsächlich drei Kulturen in
engem Durcheinander dem Lande ihr Gepräge
verleihen : die tungnsische Jagdkultur , die
chinesische Sojakultur und die malaiische Reis -
kultur . Aus diesem Kulturkonglomerat , ver -
mischt mit japanischen Elementen , konnte in
der angestammten Bevölkerung kein stark
nationales Bewußtsein entstehen , um so weni -
ger , als Korea die Rolle einer natürlichen
Landbrücke für die nach Westen drängenden
Japaner — Asien den Asiaten , also Japan —
und für die nach Osten drängenden Russen —

Asien den asiatisch orientierten Europäern ,
also Rußland — spielte . Die kulturellen Ge-
gebenheiten Koreas , wie sie schon kurz vor
dem Beginne der Neuzeit bestanden uud die,
wenn auch geringen Auswirkungen der durch
den venezianischen Reisenden Marko Polo
eingebrachten europäischen Einflüsse , öffneten
verschiedenen religiösen Strömungen , dem
Buddhismus , Shiutoismus , Brahmanismus
und dem vor etwa IM Jahren fußfassenden
Christentume Tür und Tor . Anklänge an die
Sintflutsage finden sich, wie in allen von
Weltreligionen abgeleiteten Glaubenslehren ,
auch in der koreanischen Religionsform , dem
Bekenntnisse der Volksmassen .

Korea ist ein schönes Land . Bizarr wie seine
vom Wald entblößten Berge , pittoresk wie
seine mit Reis bepflanzten Landschaften , fremd
wie seine der übrigen Welt abgekehrte Natur -
symbolik sind seine Menschen , seine Sitten und
Gebräuche , seine Architektur und Kunst . Korea
ist Korea : ist Mongolei , Mandschurei , China
und Japan zugleich und in der Gegenwart
Europa und Amerika dazu . Es ist reines
Wirtschaftsobjekt Japans , das Land mit dem
zweitgrößten Reisausfuhrkontingent der Erde .
Keijo , die Hauptstadt , 392 n . Chr . gegründet ,
ist antik und modern wie viele Städte des
Ostens , ohne eigenes Gesicht .

Prof . Lautensach war nahezu acht Monate
in Korea . Er legte im Jahre 1933 auf seinen
fünf Reifen durch das Land etwa 15 000 Kilo -
meter zurück. Nichts blieb ihm an Strapazen
und Gefahren erspart , mußte er doch die Be -
kanutschast einer koreanischen Räuberbande
machen, die ihn fast vollständig ausplünderte .
Mit diesem Vortrage hat das Winter -
Programm der Geographischen Gesellschaft sein
Ende gefunden . Hornnng .

Kameradschaftstreffen
des Bad. Armierungsbataillons 107

Am 19. Mai findet ein Kameradschaftstreffen
in Karlsruhe anläßlich der 20. Wiederkehr des
Gründungstages des Armierungsbataillons
107 statt . Alle ehemaligen Angehörigen des
Bataillons sind zu dieser Wiedersehensfeier
herzlichst eingeladen . Einzelheiten im Nach-
richtenblatt . Erscheint in Oskenburg . Aumel -
düngen umgehend (wegen Lokalbestimmung )
erbeten an Kamerad Fritz Ster «, Bäckermeister ,
Karlsruhe . Kronenstraße 47.

Im Gloria : Alte Kameraden
Ein Film , der Darsteller bekannten NamenS

in seiner flott dialogisierten Handlung ver -
einigt . Dem Geschehen liegt der Roman Ru -
dolf Herzogs „Das Fähnlein der Verspreng -
ten " zugrunde . Gut in Form Ralph A. Ro -
berts , der eine köstliche Karikatur hinspiell .
Nicht uninteressant Charlotte Daudert , die in
Zukunft zeigen mutz, ob sie ihren Stil zum
Typ fortentwickeln vermag . Die Aussichten
sind nicht schlecht, nur bedarf die Schauspie -
lerin noch eindringlicherer Pflege mimischer
Technik und mehr Ausgeglichenheit .

Mitteilungendes Bad . Staatstheaters
Heute . Donnerstaa , 20 Uhr . wird Kelix Bau « -

bachs Neuinszenierung von Shakespeares „2&ie cS
euch gefällt " mit Elsriede Paust als Rosalind « wie »
derholt . Morgen . Kreitag . 20 Uhr . kommt Webers
romantische Oper „Der Kreischiih " in der Neuinsze¬
nierung von Intendant Dr . Thür Himmighosseu
zur Wiederholung mit Hilde Anschüt ? als Agathe .
Else Blank als Aennchen . Theo Strack als Mar
und Adolf Säiiipfli « als Kaspar . Die musikalische
Leitung liest in Händen von Joseph Leilberth .

Neuaufführungen im Gtaatstheater
Das Bad . Staatsschausviel bereitet zurzeit eine

Neuinszenierung von Henrik Absens Lustspiel „Der
Bund der Angend " vor . das seit zirka 20 fahren
in Karlsruhe nickt gespielt wurde . Weiterhin hat
Intendant Dr . Thür Himmiabossen Hialmar Bera -
manns Komödie „Seiner Gnaden Testament " zur
Erstaufführung angenommen . Die erste Auffüh¬
rung findet Anfang Avril in der Inszeniernna
von Kelix Baumbach mit Ulrich von der Trenck in
der Hauptrolle statt . Die Bad . Staatsover bereitet
»wei vollständige Neuinszenierungen italienischer
Revertoireovern vor . und zwar Verdis „La Tra¬
mal «" mit Mary Eiselsaroth und Puccinis „Tosca "
mit Else Schnlz in der Titelrolle .

Veranstaltungen
Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstrabe zeige »

ab Donnerstaa den filmischen Sonderbericht des
groben Boxkampfes Schmeling — Hamas . Der ftilnt
ermöglicht es allen Sportbegeisterten . sich die neun
Runden des groben Kampfes anzusehen . Dazu
läuft noch « in Harrv -Piel - Kilm : „Der Geheim -
agent ". Im Beiprogramm u . a. die neueste Kor »
Tonwoche .

Gtandesbnch -AttSztige
Todessälle . 17. März : Heinrich Svannaael . Kauf »

mann , ledig . 46 Jahre . — 19. März : Emil Dcderichs ,
Maler . SS Jahre alt . Wilhelm Ruf . Grundstücks »
Makler , Ehemann . 86 Jahre alt . Philippine Alter ,
Ehefrau von Adam Alter . Schneider . 62 Jahr « alt .
Emil Peiser . Kaufmann . Ehemann . 80 Jahre alt .
Karl Stahl . Bahnmeister , Witwer . 59 Jahre alt .
Maria Möschle . Ehefrau von Au au st Möschle . Satt -
ler , KZ Jahre alt . Walfriede Oberle . 7 Jahre alt ,
Vater Albert Oberle . Maschinenarbeiter .

J
'Rundfunk-Sendefolge

Donnerstag . ZI . März

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
6 .00 Bauernsunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Morgenspruch — 6. 15 Gvmnastik I — 6 .80 Zeit ,
anaabe , Wetter , Krühmeldungen — 6.86 Gymnastik
II — 7 .00 Krühkonzert — 8 .15 Gvmnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 . 15 Kunkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — 13 .00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgarts
8 .85 Krauenfunk — 10.15 Volksliedsinaen — 10.48

Theodor Kirchner : Albumblätter . Op . 7 für Klavier
— 11 .00 Krühlingslieder — 12.00 Mittaaskonzert :
Orchester ^frankfurter Berufsmusiker — 13.15 Schall¬
vlattenkonzert — 14.15 Sendepause — 15.15 Tante
Näle erzählt ! — 15.80 Krauenstunde : „Rund um
das Scheuerfest !" — 16.00 Nachmittaaskonzert des
Landesorchesters Gau Württemberg -Soheuzollern —
18 .00 Spanischer Sprachunterricht — 18 .16 Kurz -
gespräch — 18 .80 Schwäbische Volksmusik (Schall -
platten ) — 18.45 Was wissen Sie vom Hundebad ?
— 19 .00 „Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus ".
Hörfolge aus alten und neuen Liedern . 19.30 „Das
Lager von Bunzelwitz " — 30 .00 Reichssendnna :
Tressen der alten SA . im Berliner Sportpalast —
21.00 Ein musikalischer Krühlinasreigen — 22.10
Reichssendnna : Hörbericht vom Kackelzua der alten
SA . — 22.80 © ertliche Nachrichten , We-tter - und
Sportbericht — 23.00 Worüber man in Amerika
spricht — 23.10 „ Wir bitten zum Tanz "

. Hans Bund
spielt — 24 .00 Deutsche Meister — 0 .30—2.00 Nacht -
musik .

Deutschlandsender i
12.00 Dresden : Mittagskonzert — 12.95 Zeitzei¬

chen — 13.00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei — 14.55 Proarammhinweise ,
Wetter und Börse — 15 .15 Müttersorgen — 15 .45
„Adebar , du nutet . . ." — 16.00 Oskar Joost spielt
— 18 .00 Hitlerjugend an der Arbeit — 18.80 DU
Veränderung des wehrvolitischen Weltbildes durch
die Luftwaffe — 18 .45 Sportsunk — 18 .55 Das Ge¬
dicht : anfchl . Wetterbericht — 19 .00 Und jetzt ist
Feierabend ! — 20 .00 Reichssenbung (Siehe Stutt¬
gart ) — 21.00 Politisches Kabarett — 22.00 Nach¬
richtendienst — 22.10 Hörbericht vom Kackelzua der
SA . — 23 .00 Mit „Kraft durch Kreude " nach Lissa-
bon und Madeira — 23.20 Wir bitten zum Tanz .

l/arämld̂ lernt
NIVEA
CREME
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Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wie es Euch gefällt .
Bad . Kunstverein : Sonderausstellung Professor

H . Billina .
Mu « z - Konservatorium : 20 Uhr : Liederabend Dr .

Reiter .
Gloria : Das Kähnlein der Versprengten .
Rest : Der alte und der junge König .
Pal ! : Borkampf Schmelina —Hamas .
Uli und Schanbnra : Bengali .
Kabarett Roland : Ballet Mornina StarS .
Löwenrachcn : Kapelle Arndt . Variete -Programm .
Sasse « Ode»» : Tanzabend.
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£ tadt undLandi
Das Sondergericht urteilte

Das Baöische Sondergericht in Mannheim
verhandelte folgende Fälle :

Der 37jährige ledige Gustav Klein von Ober -
Hausen kam am 1. September v. I . betrunken
in eine dortige Friseurstube und grüßte unter
Hochheben der Faust mit Heil Moskau ! und
Rot Front ! Als die Anwesenden über seine
Redereien lachten , meinte er . das Lachen würde
ihnen bald vergehen , denn in einem Jahr
wären die Kommunisten an der Herrschaft .
Ncch unter den alten Bestimmungen hatte sich
Klein wegen seiner losen Zunge 14 Tage Haft
geholt und nach einer Schutzhaft die Loyali -
tätserklärung unterschrieben . Das Gericht er -
kannte , wie vom Staatsanwalt beantragt , auf
8 Mouate Gefängnis , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft . — In einer Weinstube in
Freiburg brachte der 38jährige verheiratete Jo -
fef Kohler am 14 . August 1934 das alte Märchen
über die Urheberschaft am Reichstagsbrand auf
und nannte dabei „Rühm und Genossen". Der
Angeklagte berief sich auf die Mitteilungen
Schweizer Blätter . Auch über die bevorstehende
Wahl soll sich der Angeklagte dahin geäußert
haben , diese würde „gemacht". Das Gericht
sprach eine Gefängnisstrafe von S Monaten
aus .

Wegen Ausführung und Verbreitung einer
Greuelschrift „Die neuesten Witze über Deutsch
land " hatten sich vrr dem Badischen Sonder
gericht zu verantworten : der 45 Jahre alte
Dr . med. Fritz Schnurmann aus Pforzheim ,der 3g Jahre alte verheiratete Hermann Bi -
schaff, die 46 Jahre alte Ehefrau Wilhelmine
Dietz und ihre 21 Jahre alte Tochter Klara ,die letzten drei Angeklagten aus Dietlingen .
Bon einem Aerztekongreß in der Schweiz
brachte Dr . Schn . im September 1S34 die er -
wähnte Miniaturschrift mit . die von Unwahr -
heiten über Deutschland strotzt, längst wider -
legte Unwahrheiten aufs neue aufwärmt u . a. m,

Das Sondergericht fällte folgendes Urteil :
Schnurmann ein Jahr Gefängnis ab einem
Monat Untersuchungshaft . Bischofs acht Mo -
«ate Gefängnis , ab drei Mcnate Unterfuchungs -
Haft , Frau Dietz drei Monate Gefängnis (durch
die Untersuchungshaft verbüßt ) . Klara Dietz
drei Monate Gefängnis , ab zwei Monate
Untersuchungshaft .

Eine fünfstündige Verhandlung erforderte
die Anklage gegen den 55 Jahre alten Ludwig
Häfermann aus Hörde i . W . Dieser Angeklagte ,ein unstet umherziehender Mensch und als
Querulant berüchtigt , wechselte im Vorjahr
dreimal seine hiesigen Wohnungen . Mit den
Vermietern geriet er jedesmal durch seine ge -
radezu ungeheuerlichen Schimpfereien über die
Regierung in schweren Streit . Obwohl er die
Beschimpfungen bestreitet , wiederholte er sie in
zahlreichen Briefen , mit denen er die Staats -
cnwaltschaft bombardierte . — Urteil : Ein Jahrvier Monate Gefängnis , ab einen Mrnat Unter
fuchungshaft .

men . Wie hierzu der Polizeibericht melöet ,
mehrten sich in letzter Zeit Einbruchsdiebstähle
in Wirtschaften und Ladengeschäften der
Außenstadtteile . Es gelang der Polizei , eine
Spur aufzufinden , die auf den entflohenen
Zuchthäusler hindeutete . Am Montag , spät
abends , wurde dieser bei einer Verabredung
im Stadtteil Brötzingen von den Kriminal -
beamten gestellt und festgenommen . Beer hat
noch drei Jahre Zuchthaus zu verbüßen und
wird von auswärtigen Behörden wegen zahl -
reicher Einbrüche gesucht . In der Strafanstalt

spielte er jahrelang den Rückenmarksleiden
den und ging an Krücken, um dafür um so
leichter zu einer Fluchtgelegenheit zu kommen.

Rordrach. (Die Hohltannhiitte abgebrannt
Hier ist die Hohltannhütte (beim „Soldaten
stein" ) am oberen Klausenwandweg im Moos '
gebiet , niedergebrannt . Bewohner jenseits der
Höhe bemerkten den Brand und verständigten
den Revierförster . Außer der Hütte sind dem
Brande Arbeitsgeräte der Holzhauer zum Op
ser gefallen .

Schlageters Vater vollendet das
80 . Lebensjahr

plauderstunden eines badischen Malers mit Josef Schlageter / Bildnis eines
alemannischen Bauern

von Gelafinstys Rücktritt
als Kurdirektor

Der Verwaltungsrat der Bäder - und .Kur-
Verwaltung in Baden -Baden gibt bekannt , daß
Major a. D . von Selasinfky mit dem 18 . Märzaus dem Verwaltungsrat ausgeschieden istund gleichzeitig sein Amt als Kurdirektor von
Baden - Baden niedergelegt hat .

Sin ausgerissener Zuchthäusler
in Pforzheim gefaßt

Der Kriminalpolizei in Pforzheim gelang
es , den am 23. Februar aus der Laudesstras-
anstatt Ludwigsburg ausgebrochenen 40 Jahre
alten Zuchthäusler Richard Beer festzuneh -

Am heutigen Donnerstag vollendet der Vater
des Freiheitshelden Albert Leo Schlaget « ,
Herr Josef Schlageter , in Schönau i . W. das
80. Lebensjahr . Aus diesem Anlaß seien fol -
gende Eindrücke des Karlsruher Malers Max
Eichin wiedergegeben .

*
Im Sommer 1984 erhielt ich

den Auftrag , die Urkunde für
die Saartreuekundgebung in
Koblenz zu entwerfen , die dann
bekanntlich als baöische Stafette
von Schönau im Wiesental aus ,
dem Geburtsort Albert Leo
Schlageters , von Mann zu
Mann bis Koblenz getragen
wurde .

Als ich die Entwürfe für
diese Urkunde in Schönau ma -
chen mußte , wurde ich mit der
Familie Schlageters näher be-
kannt . Im November letzten
Jahres hatte ich die Ehre , Va -
ter Schlageter zu malen und
eine Büste von ihm zu machen.
Die Tage , die ich im Hause
Schlageters verbrachte , wurden
sür mich zu einem großen Er -
lebnis .

Bei den „Sitzungen " erzählte
er vieles aus seinem reichen
Leben , von den Kämpfen seines
Sohnes um die Rettung des
Vaterlandes , von seinem heldi -
schen Tob , von seinen treuen
Freunden , die Albert Leo Schla -
geter überall begleiteten , wo
seine Hilfe nötig war . Ebenso
interessant waren seine Erleb -
nisse von den großen Führern
des Dritten Reiches , bei denen
er oft zu Gast war .

Wenn der Vater Schlageter
immer mit Stolz erfüllt , daß
sein Sohn im ganzen Reiche ge-
ehrt wird , und wenn er sehen
darf , daß dessen Opfertod nicht
umsonst gewesen ist , so blieb er
doch immer der einfache stille
Alemanne , der schaffensfrohe
Bauer , bescheiden in allen Le -
benslagen . Bei all den vielen
Ehrungen Vater Schlageters n .
den vielen Festlichkeiten , bei denen er znge-
gen war . fühlte er sich doch zu Hause am
glücklichsten. Mit ganzer Hingabe liebt er
die Scholle und seine alemannische Heimat .Am Fuße des Hügels , auf dem das Schla -
geter - Denkmal aufragt , liegt das Haus
Schlageters , ein einfaches Bauernhaus , das
nun durch die Geburtsstätte Albert Leo Schla -

geters zum Mittelpunkt Schönaus geworden
ist. Der höchste Wunsch Vater Schlageters
den Führer und Reichskanzler sehen zu dür -
fen. ist im Herbst letzten Jahres in Erfüllung
gegangen , als er zum Ernte - und Dankfest
nach dem Bückeberg eingeladen wurde , als
Vertreter badischer Bauern . Dort wurde er

Heidelberger kulturelles Leben
Aus Theater und Konzertsaal

Die Faschingszeit hatte , wie kaum anders
möglich, die Zahl der künstlerischen Veran -
staltungen etwas geringer werden lassen.

Immerhin gab es im Theater ein paar sehr
erfolgreiche Neueinstudierungen , wobei an
erster Stelle dÄlberts „Tiefland " stehen
sollte, das unter der dramatisch bewegten
Spielleitung von Hans Ney und der blut -
vollen musikalischen Leitung von Herbert
Haarth stärkste Eindrücke hinterließ . Auf
der Bühne konnten neben den heimischen
Kräften — Manfred Grundler als Sebastians ,
Erna Hübschmann als Nuri und Wilhelm Hil -
grey als Tommaso seien besonders genannt— zwei Gäste den Erfolg der Aufführung
noch beträchtlich steigern : Hilde Singstreu
aus Wiesbaden als darstellerisch und gesang -
lich ganz herrliche Martha , Rolf Becker als
kraftvoller stimmlich vortrefflicher Pedro .

Eine große Freude bereitete das Schauspiel
jung und alt mit Friedrich Forsters köst-
lichem Jungensstück „Robinson soll nicht ster-
ben "

, erfolgreich bereits an vielen Bühnen
und im Rundfunk , nun auch hier dank einer
liebevollen Spielleitung von Martin Bau -
mann und einer absolut natürlichen Ausfüh -
rung . Ganz prächtig war vor allem die Schar
der Jungens , angeführt von Max Mairich
und Otto Arneth , sowie die kleine Mand von
Inge Reiff , die dem alten Daniel Defoe
( menschlich sein von Karl Fürstenberg verkör -
pert ) in einer so erfrischenden und tempera -
mentvollen Weise helfen .

Der erfolgreichen Fledermaus -Jnfzenie -
rung fügte die Operette die nicht minder flotte
Ausführung von Milliickers unsterblichen

„Bettelstudent " an , dessen köstliche Musik Ohr
und Herz immer wieder erfreut . Hans Ney
war ihr geschmackvoller Jnszenator , Gottfried
Kramer ihr sorgfältiger musikalischer Be -
treuer . Auf der Bühne standen nebten den be -
währten Operettenkrästen wie Ly Brühl als
Laura , Ullrich Friedrich als Simon , Erna
Hübschmann als Bronislawa , Max Mairich
als Enterich (herrlich I ) Gäste von der Oper ,
so der saftige Ollendorf von Wilhelm Hilgrey
und die vornehm -hochnäsige Palmatica von
Tilde Hoffmann . Die zweite Tenorpartie be -
wältigte mit Geschick und recht vielverspre -
chend Hubert Weis . — Viel Spaß hatte das
Publikum an .Spatzen in Gottes Hand " von
Kahn und Bender , das zwar kein Volksstück,
sondern ein recht solider Schwank ist , aber
dank seiner witzigen Begebenheiten und der
pointreichen Inszenierung von Josef Firmans
große Heiterkeit verbreitete .

Das Konzertlebe » brachte uns ein Sinfonie -
Konzert lebender Komponisten unter der Lei-
tung von Generalmusikdirektor Overhosf ,wobei aber neben einer sehr gekonnten Kom-
Position von Hermann Zilcher, den eindrucks¬
vollen Verdi -Variationen von Robert Heger
und dem — von Kapellmeister Adolf Berg
ausgezeichnet gespielten — Violinkonzert von
Spohr die Hammer -Klaviersonate Beethovens
in der Instrumentierung Weingartners
schmerzlos hätte vermißt werden können . —
In einer Morgenfeier des städtischen Or -
chesters hörte man unter Herbert Haarths
feinfühliger Leitung Webers Oberon -Ouver -
türe und Haydns Trompetenkonzert .

Dr . W . Sch.

Josef Schlageter
Der Vater Albert Leo Schlageters

Nach einem Gemälde von Max Eichin

1von Adolf Hitler als erster begrüßt . Die
Freude war groß , als er den Führer endlich
sah , um ihm persönlich zu danken für all das ,
was er für die Rettung des Vaterlandes ge -
tan hat .

Er freute sich , mit mir alemannisch reden
zu können , denn das „Hochdeutsch " fiel ihm
schwer : er fühlte sich auch nie wohl , wenn er
anders reden sollte, als seine Mutter ihn
gelehrt .

Vater Schlageter erzählte mal von einer
„Schlageterdenkmalseier "

. bei der er zugegen
war . und an der auch die führenden Männer
des Dritten Reiches teilgenommen hätten .
Beim Festbankett hatte er den General von
Blomberg als Tischnachbarn . Doch die Unter -
Haltung zwischen diesen beiden soll sehr schwie -
rig gewesen sein. Der Alemanne hatte keine
Silbe vom Hochdeutsch von Blombergs ver -
standen und noch viel weniger konnte von
Blomberg Vater Schlageter verstehen .

Es war für letzteren erfreulich , daß er von
einem alemannischen Maler und Bildhauer
gemalt und modelliert wurde , fühlt er sich
doch gerade Stammesgenossen besonders zu-
getan . Bei den Sitzungen wurde der sonst so
verschlossene kernige Bauersmann , der nun
acht Jahrzehnte hinter sich hat , sehr mitteil -
sam und packte vieles aus , von all dem . was
er gesehen, erlebt und gedacht hatte .

Vater Schlageter und seine Angehörigen
sind treue Katholiken , es war eine besondere
Freude für die Familie , daß ein großes
Kreuz das Denkmal auf der Golzheimer
Heide geworden ist. Aus Albert Leos Briefen
und aus dem Munde des Vaters vernahm ich ,
daß seine Religion die Grundlage seines Han -
delns gewesen sei und baß allein der Glaube
an Christus ihm die Kraft gegeben hätte , den
schweren Dienst am Volk zu tun und sein
Leben für sein geliebtes Vaterland zu opfern .

Max Eichin.

Friedrichstal . (Altersjubilar .) Herr Max
Siegrist . Polizeidiener a . D ., feiert am 22.
März seinen 70. Geburtstag . Siegrist ist ge -
sund und rüstig , trinkt jeden Tag sein Glas
Bier und versieht seine Feldarbeiten . Siegrist
ist bei 53 Kindern Pate . Dem alten treuen
Leser unsere herzlichen Glückwünsche !

Kleine Rundschau
Bruchsal . (Vom Arbeitsmarkt im Bezirk .)

Jahreszeitlich und saisonmäßig bedingt hat
sich die Zahl der Arbeitslosen im Februar
erhöht . Trotzdem ist das Ansteigen der Ar -
beitslosenziffern geringer als im Februar
1934. In diesem Jahr ist eine Zunahme um
274 zu verzeichnen . Die Gesamtarbeitslosen -
zisser betrug 4769 gegen 6856 im Februar
1934 und 7474 im Februar 1933. Im Rah¬
men der Notstandsarbeiten wurden 884 Ar -
beiter beschäftigt. Es ist zu erwarten , daß
im März ein Rückgang der Arbeitslosen in
stärkerem Maße eintritt .

X Bretten . (Zum Bezirksbrandmeister er«
uaunt . ) Der Rad. Landesbrandmeister hat
den bisherigen Feuerwehrkorpsführer Franz
Harsch zum Bezirksbrandmeister bestellt. In
der Familie Harsch ist die Führung der Bret -
tener Feuerwehr schon ein schönes Erbgut .
Bereits der noch lebende hochbetagte Bater
des nenernannten Bezirksbrandmeisters ,
Theodor Harsch, war lange Kommandant und
ist heute noch Ehrenkommandant der feiner -
zeit von ihm mitbegründeten Brettene «
Feuerwehr .

Pforzheim . (Glück im Unglück) hatte ans
dem Jspringer Bahnhof eine Frau . Als sie
das Bahngleis überquerte , blieb sie mit dem
Absatz in den Schienen hängen und stürzte ,
während der zweite Arbeiterzug einfuhr .
Einige Männer sprangen hinzu und rissen bi«
Frau von den Schienen weg. Der Lokomo->
tivsührer ließ die Dampfpfeife ertönen ? er
hätte wohl kaum die Maschine rechtzeitig zun ,
Halten bringen können .

Heidelberg . (Berkehrswerbnug .) Im Vers
kehrsbeirat teilte Oberbürgermeister Dr . Nein «
Haus mit . daß die für Verkehrswerbung be-
stimmten Mittel erhöht wurden . Auf der
Thingstätte wird während der Reichsfestspiele
das eigens dafür geschriebene Werk eines zeit -
genössischen Dichters jeden Samstag ausgeführt .
Die Heidelberger Stadtfarben , die jetzt
Schwarz -Rot - Gold -Grün siud, sollen bei nach,
ster Gelegenheit geändert werden .

Buche«. (Buchen erhält ein Gesundheitsamt .)
Ab 1 . April wird hier ein Gesundheitsamt für
die Amtsbezirke Buchen und Adelsheim sein«
Tätigkeit aufnehmen . Ueber die Räumlichkeiten ,
in denen daö Gesundheitsamt nntergebracht
wird , schweben noch Verhandlungen .

Mosbach. (Unterschlagung im Amt.) Die
Große Strafkammer verurteUte den 32jähri -
gen verheirateten S . O . aus Riedenburg , zu»
letzt Steuerwachtmeister in Eberbach , wegen
Unterschlagung im Amt zu 1 Jahr 6 Mona¬
ten Zuchthaus und 199 RM . Geldstrafe . Der
unterschlagene Betrag belief sich auf 230«
Reichsmark . Der Angeklagte war geständig
und machte Notlage geltend .

Kappelrodeck . (Blühende Pfirsichbäume.)
Dieses Blütenwnnder ist im Garten des
Schlosses . Rodeck zu sehen, wo die Spalier -
Pfirsichbäume in voller Blüte stehen . Hassent --
lich macht nicht eine kalte Nacht all die Pracht
zunichte .

Oberharmersbach. (Der Gemeindevoran «
schlag ) für 1936/36 ist genehmigt worden. Die
örtliche Umlage senkt sich von 70 auf 65 Psen -
nig . Ab 1 . Januar 1936 fällt die Bürgersteuev
weg.

Haslach. (Rudolf Wiuterer 1°.) Hier ver»
chied der Senior des Gartenbaubetriebes G.

Winterer Sohn , Herr Rudolf Winterer , im
Alter von 84 Jahren . Herr Winterer war ein
Mann von äußerstem Fleiß und Unterneh
mungsgeist . Er war , wie man so zu sagen
pflegt , eine „knorrige Eiche" nach außen , im
Innern aber voll großer Herzensgüte .

Steinach (bei Wolfach) . (97 Jahre alt .) Am
Montag vollendete der älteste Mitbürger Josef
Held seinen 97. Geburtstag . Leider ist der Jn ^
bilar zur Zeit etwas unpäßlich , so daß er dai
Bett hüten muß .

Schweighauseu (Einbruch in die Lahrer
Hütte.) Ein frecher Einbruchdiebstahl wurde
auf der Lahrer Hütte verübt . Die Einbrecher
öffneten die Kassette des elektrischen Lichtzäh-
lers und hießen noch eine erhebliche Menge
an Rauchwaren mitgehen .

Freiburg . (Doppelselbstmorb .) Tot anfgefun »
den wurde in einem hiesigen Hotelzimmer ein
Ehepaar von auswärts . Aus hinterlassenen
Briefen geht hervor , daß beide freiwillig aus
dem Leben geschieden sind.

Freiburg . (Priesterweihe .) Auf Anordnung
des Erzbischoss wird die Feier der Priester -
weihe , die bisher in St . Peter stattfand , im
Freiburger Münster abgehalten werden , und
zwar am Sonntag , den 31 . März .

Frcndenstadt . (Cas-brand .) In der Nacht ans
Dienstag brannte das Casö Lauterbad nieder .
Das Feuer soll im unteren Stockwerk entstan -
den sein und hat dann seinen Weg noch oben
bis in den Dachstock genommen . Der Schaden
ist groß , da das Gebäude völlig ausgebrannt
und vom Wasser ersäuft wurde . Vom Inventar
konnte so gut wie nichts gerettet werden .

MÄRZ

24 . Donnerstag
Tagesnotiz :

J ( eufe unbedingt
Jlbonnemenl auf Karls¬
ruher '

Cagblaü bei der
posl erneuern .
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Die Finanzen der
Deutschen Arbeitsfront

Ei « Vergleich mit den Gewerkschaste «
) : ( Leipzig , 19 . März .

In der alten Traditionsstadt der deutschen
Arbeiterbewegung , Leipzig , findet vom 25 .
bis 30. März eine große Leistungstaguug der
Deutschen Arbeitsfront statt , welche vor aller
Welt die Einheit von Partei und Arbeits -
front dokumentieren soll . Die Berichte der
Arbeitsleiter sollen bekunden , was die Deut -
sche Arbeitsfront in knapp zwei Jahren für
den schassenden deutschen Menschen und für
die Befriedung der Welt geleistet hat .

*
Der Schatzmeister der Deutschen Arbeits -

front , Paul A . Brinkmann , veröffentlicht eine
ausführliche Darstellung der finanziellen Lei -
ftungen der Deutschen Arbeitsfront . Er stellt
hierbei besonders die von einer Berliner Ta -
geszeitung kürzlich angestellten Vergleiche zu
den Finanzen des früheren Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschastsbundes vom Jahre 1930
richtig . In den Ausführungen heißt es :

„Die Deutsche Arbeitsfront verfügt über
eine Jahresbeitragseinnahme von rund 300
Millionen Mark , der Allgemeine Deutsche Ge -
werkfchaftsbund dagegen im Jahre 1980 über
211800 000 RM . Das heißt , daß die Arbeits -
front mit 16 Millionen Mitgliedern nur rund
30 Millionen RM . mehr erhebt als der ADGB .
bei 4,8 Millionen Mitgliedern , oder anders
ausgedrückt : Die Deutsche Arbeitsfront ver -
langt von ihren Mitgliedern einen Jahres -
durchschuittsbeitrag von 18,72 RM . Der
ADGB . dagegen 43 .93 RM - Die Deutsche Ar¬
beitsfront hat also gegenüber dem Allgemei -
nen Dentscken Gewerkschaftsbund ihre Bei -
träge um 57,5 v . H . gesenkt .

Noch größer ist die Leistung der Deutschen
Arbeitsfront gegenüber den alten Gewerk -
schasten , wenn man die Verwaltungskosteu be-
trachtet . Der ADGB . verbrauchte für Vermal -
tungskosten im Jahre 1930 60,84 Millionen
RM . ober rund 28,8 v . &■ der Beitragsein¬
nahme . Die Deutsche Arbeitsfront verbraucht
dagegen für Verwaltungskosten einschließlich
der Rechtsberatungsstellen 82 Millionen RM .
oder 27,3 v . H . der Beitragseinnahme . Die
Deutsche Arbeitsfront hat also zur Betreuung
ihrer fast 4mal so hohen Mitgliederzahl gegen -
über dem ADGB . im Jahre nur rund 21
Millionen RM - mehr verbraucht als der
ADGB .

Der ADGB . hat unter „Unterstützungen "
nicht nur die reinen Barleistungen an die Mit -
glieder verstanden , sondern unter dem Posten
„Unterstützungen " waren alle Leistungen auf -
geführt , und darüber hinaus noch die Verwal -
tungskosten . Unter Berücksichtigung dieser Tat -
fache zahlte der ADGB . 123.3 Millionen RM .
im Jahre 1930 , während die Deutsche Arbeits -
front 80 Millionen RM . an reinen Barlei -
ftungen ausgibt und darüber hinaus für die
Berufserziehung 14 Millionen RM . , für den
Berufswettkampf 4 Millionen RM -, für die
NS . - G . „Kraft durch Freude " 20 Millionen
NM ., für Volks - und Berufsgesundheit 6 Mil¬

lionen RM ., für die Schulung 18 Millionen
Reichsmark .

Interessant ist aber in diesem Zusammen -
hang die Feststellung , daß ver ADGB . , der
seine Unterstützungsleistungen einschließlich
der hierfür erforderlichen Verwaltungskosten
im Jahre 1930 mit 123,5 Millionen RM - an¬
gibt , im Jahre 1929 nur 80,7 Millionen RM . ,
im Jahre 1928 nur 62,5 Millionen RM , und
im Jahre 1927 sogar nur 47,9 Millionen RM .
verausgabt hat trotz gleichbleibender Höhe der
Mitgliederzahlen .

Die Deutsche Arbeitsfront tut aber für ihre
Mitglieder noch mehr als der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund . Sie verwendet
die Ueberfchiisse ihrer Beitragseinnahmen , die
zur Deckung späterer Anwartschaften vorhan -
den sein müssen , nicht dazu , um sich an unren -
tablen oder wertlosen Unternehmungen zu be -
teiligen , wie der ADGB ., sondern sie stellte

beispielsweise im vergangenen Jahre 100 Mil -
lionen RM - für Arbeitersiedlungen zur Ver -
fügung ."

Neurath und Blomberg
zur Wehrpflicht

Die Grundlage » der Berliner Besprechungen
— Kein „Einjähriges "

) : ( Berlin , 20. März
Reichsanßenminis ter Frhr . von Nenrath gab

dem Berliner Reutervertreter ein Interview ,
in dem er darauf hinwies , daß Deutschland
im Gegensatz zu den Alliierten die Entwasf -
nnngsbestimmungen des Verfailler Diktates
bis in die letzten Kleinigkeiten , sogar den Huf -
nägeln der Kavalleriepferde , erfüllt habe , und

Große -lufischutz - Vollübung in Verlin
Die erste ernstfallmäßige Durchführung in Deutschland

) : l Berlin , so . März .
Bor be» Angen des Reichslnftfahrtministers

G ö r i n g und in Gegenwart zahlreicher füh -
render Vertreter der Behörden , der Wehrmacht
einschließlich der Luftwaffe , der Polizei und
der SA . ist am Mittwoch in einem großen
Wohnviertel des L»ftfchnt?abfchnittes Krenz -
berg eine e t w a f ii n f st n n di g e L n f t s ch u tz -
vollübung des Sicherheit ^ und Hilfsdien¬
stes und des Selbstschutzes der Bevölkerung
dnrchgeführt worden , die znm erstenmal in
Dentschland ernstfallmäßigenCharak -
t er trug . Sie unterschied sich von den Uebnngen
in anderen Städten dadurch sehr wesentlich , daß
keinerlei unbefugte Zuschauer auf den Straßen
und an de« Fenstern geduldet wurden .

Sperrketten schlössen in der Zeit zwischen
9 und 15 Uhr das ganze Stadtviertel ab . Außer
der Prlizei , der Feuerwehr und den Organen
des Reichsluftschutzbundes hatten sich über 1999
Hilfskräfte zur Verfügung gestellt . Als An -
nähme war zugrunde gelegt , daß der Stadtteil
Kreuzberg durch Bombengeschwader angegris -
sen wird , die Brand - und Brisanz - sowie
Kampfstoffbomben abwarfen .

Punkt 10 Uhr verkündeten die Großalarm -
gerate den Beginn der Uebung . Die Straßen
werden geräumt , die Verkehrsmittel von den
Fahrgästen fluchtartig verlassen . Wer in dem
Viertel nicht wohnt , sucht die Sammelschutz -
räume auf . In kürzester Frist liegen sämt -
liche Straßen des Uebungsgebietes wie leer
gefegt da. Da braust auch schon das uuheil -
bringende „feindliche Geschwader " heran .
Ohrenbetäubende Böllerschüsse markieren die
Einschläge der Bomben .

Fieberhaft setzt die erste Gegenwehr ein .
Am Chamisso - Platz z . B . sind mehrere Häuser
von Brandbomben getroffen . Die Hausfeuer -
wehr rückt an . -Später mnß die Berufsfeuer -
wehr eingreifen . Andere Häuser sind von

Sprengbombe « getroffen und gelten als
schwer beschädigt . Es werden „Feuerwehr -
und Bergungstrupps " und ein „Sanitäts -
trupp " entsandt . Mit Stroh ausgelegte Last -
wagen stehen zu dem Abtransport der Ver -
letzten bereit .

Gelbe Fähnchen auf dem Straßenpflaster
deuten aus Giftgase hin . Hier setzt die schwere
Arbeit des Entgiftungstrupps ein . Die Man -
ner sind vollkommen in einen hellgrauen
Gummianzug gehüllt und mit Gasmasken
ausgerüstet .

Für Verwundete und Gaskranke ist eine
mustergültig eingerichtete L« ftfchutzrett « ngs -
stelle eingerichtet , die die große Zahl von
„Verletzten " betreut .

Gewaltige Arbeit hat vor allem auch die
Feuerwehr zu leisten . Insgesamt sind zwölf
Züge , also rund 59 Fahrzeuge , im Uebungs -
gebiet in Aktion . In der Bergmannstraße
haben die Brandbomben in etwa 100 Meter
Länge eine ganze Häuserreihe erfaßt , so daß
die Hausfeuerwehr von vornherein machtlos
war . Alle erdenklichen Schwierigkeiten bei
den Löscharbeiten waren in Rechnung gestellt .
Ueber fünf haushohe mechanische Leitern wird
Wasser gegeben , um ein Uebergreisen zu ver -
hüten . Die Feuerwehr hat , nicht etwa in der
Theorie , sondern tatsächlich 19 999 Liter Was -
ser in der Minute versprengt .

Um 13 .30 Uhr erfolgte , wiederum durch Groß -
alarmgeräte die „Entwarnung ". Der Verkehr
kann wieder aufgenommen werden . Schnell
füllen sich die Straßen , die Bewohner tauschen
sich ihre Erlebnisse und Beobachtungen aus ,
denn viel haben sie ja nicht sehen können .

Nach einstimmigem Urteil der Beteiligten
hat sich die Uebung in allen Teilen vorschrifts -
mäßig abgespielt ? sie hat dank der vorzüglichen
Zusammenarbeit aller Stellen einen mnster -
gültigen Verlauf genommen . Die Militär -
attaches mehrerer Staaten waren der Ein -
ladung zur Besichtigung gefolgt .

trotzdem bei allen späteren Abrüstungsver -
Handlungen diskriminiert worden sei . Der
kommende Besuch des britischen Außenmini -
sters beginne in einer guten Atmosphäre . Zum
mindesten sei die Grundlage viel klarer . Wir
werden über Realitäten » nicht über Phrasen
rede « !

v . Neurath erklärte nochmals , daß sich
Deutschland das Recht zur Wiederaufrüstung
nehme , weil die anderen ihre Abrüstungsver -
pflichtungen nicht erfüllt haben . Auf die Frage :
Warum allgemeine Wehrpflicht ? erklärte der
Außenminister : „Noch im Jahre 1932 forderte
Herriot , daß Deutschland eine kurz dienende
Armee an Stelle einer lang dienenden haben
solle , und zwar aus dem Grunde , daß eine
kurz dienende Armee weniger geeignet für
einen Angriffskrieg ist . Die Franzosen forder -
ten , daß wir unser Militärsystem ändern soll -
ten . Jetzt haben wir beschlossen , es zu tun .
Außerdem hat auch der Macdonald -Pla « eine
kurz dienende Armee vorgesehen !"

Auf den Einwurf , daß die Zahl von SS Di *
Visionen einige Ueberrafchung hervorgerufen
habe , sagte von Neurath : „Alles , was wir fest -
gesetzt haben , ist die Verpflichtung jedes gesun «
de« deutschen Mannes , seine Pflicht für sein
Vaterland zu tun , wenn er aufgerufen wird .
Die Zahl von 36 Divisionen ist der gesetzlich
festgelegte Rahmen , in dem die zukünftige
deutsche Armee organisiert werden wird ."

*
Reichswehrminister von Blomberg äußert

sich im „Bölk . Beob ." zur Einführung der all -
gemeinen Wehrpflicht , die zu einem nicht mehr
zu überhörenden Anspruch des gauze « VolkeS
wurde - Die Wehrverfassung eines Staates ist
nicht das Ergebnis eines freien Entschlusses ,
sie wächst heraus aus den Kräften der Rasse
und des Blutes , die in ihr zur lebendigen
Wirksamkeit gelangen . Der deutsche Mensch
habe sich stets als der geborene Verteidiger
seines Volkes und Landes gefühlt . Für ihn
war es auf die Dauer ein unerträglicher Zu -
stand , dieses vornehmste Recht des freien Man -
nes einer Minderheit überlassen zu müssen ,
mochte sie durch Uebung und Auslese dazu noch
so berufen sein .

Hinzu kommt , baß das deutsche Volk in der
Wehrpflicht stets die durch nichts zu ersetzende
Schule der Nation gesehen hat , die Schule der
Disziplin , der Kameradschaft und der prakti -
schen Volksgemeinschaft . In ihr wurde der
Charakter der jungen Generation geformt .
Und zwar blieben ihre Auswirkungen nicht
auf die Dienstzeit selbst beschränkt , sondern
setzten sich in allen Berufen und Lebensaltern
befruchtend fort . Die Rückkehr zur allgemeinen
Wehrpflicht bedeutet aber keineswegs ein
Rückwärtsdrehen der Entwicklung auf irgend -
einem Gebiet .

Die Dienstpflicht , die wieder alle umfassen
soll , wird auf der Grundlage der Anschau ,
« « gen des nationalsozialistischen Staates aus -
gebaut werden . Sie wird keine Privilegien
mehr kennen . Höhere Bildung gibt nicht mehr
wie einst das Recht zu einer Abkürzung der
Dienstzeit . Lediglich Charakter und Leistungen
sollen , wie bereits in den ..Pflichten des beut -
schen Soldaten " ausgesprochen worden ist , den
Weg und Wert des einzelnen bestimmen .

ZUM
UMZUG

stehen Ihnen jederzeit unsere grossen
Lagerbestände in

Teppichen
aller Webarten , Grössen und Preislagen
zur unverbindlichen Besichtigung
zur Verfügung .
Sie kaufen stets preiswert im altbewährten
FACHGESCHÄFT , TEPPICHHAUS

KAUFMANN
KARLSRUHE , RITTERSTRASSE 5
Ehestandsdarlehen - Ratenkaufabkomm .
Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern .

A | % hAUtA zeigen wir als einziges Karls -
IICMIC ruher Filmtheater den von der

B A V A R I A - München herausgebrachten filmischen

Sonderbericht des großen Box-Kampfes

Schmelins - Hamas
Die einzelnen Phasen des großen Kampfes in natur¬
getreuer tonfilmischer Wiedergabe (teilweise mit
äußerst interessanten Zeitlupenaufnahmen ) bis zum
-endgültigen Sieg von Max Schmeling in der 9. Runde
Gans Karltruhe erlebt nocheinmal
SCKMELIHGS großen Sieg .

Heute letzter Tag

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , den 21 . MSrz 1935.
D 23 ( Donnerstagmiete ) . Th .- Gem..

II . S .- Gr . :

Wie es Such gefällt
Lustspiel don Shakespeare .

Regie : Daumbach . Tanz : Kratina . Mit -
wirkende : Ervig , Gebelein , Klus ,
Moerschel, Paust , Petersen , Dahlen ,
Ernst , ijazler , Gemmecke , Höcker ,
Kloeble, Kreuter , Kühne , Mehner ,
Müller , Prüter , Schönthaler , Schulze,

Steiner , v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 23 Uhr .

Preise B ( 0,60—3,90 RM . ) .

Nr ., 22. 3.: abend » : Der Freischütz.

„ Der Geheimagent "
Ein packendes Filmwerk voll Spannung und Sensation

mit Harry Piel
Täglich : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Telefonische Kartenbestellungen unter Nr . 2502 erb .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G . BRAUN G . m . b .H . ,
Kai lsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

JCabaret
,oland

Gastspiel
Ballett

Morning
Stars

G . Acosta
die große
Sport-

Sensation
Marga Kreger

parodiert

Man lacht
Tränen

Anzeigen
förbern den
Berkauf !

Gin Älbend
von dem man in Deutschland spricht

Ueberall ausverkaufte Häuser in den deutschen Großstädten ,
jubelndes Publikum und begeisterte Presse sind die äußeren
Dokumente , die den triumphalen Erfolg erkennen lassen , die
der ungarische Geigerkönig Barnabas von Geczy mit seinem
herrlichen Geigenorchester zur Zeit auf einer Deutschland -
Tournee überall erringt . Es ist ein besonderes Verdienst der
Konzertdirektion Fritz Müller , daß es gelungen ist , diesen gro -
Ken Abend auch nach Karlsruhe zu bringen , wo er am 23. März ,
Samstag , 20K Uhr , in der ssesthalle stattfindet . Neben diesem
großen Geiger mit seinem Orchester wirken in dem Programm
mit : der berühmte Tenor und Filmstar Herbert Ernst Groh ,
die unerreichte Irene de Noiret mit Liedern und Chansons
aller Herren Länder , die unvergleichliche Solotänzerin der
Essener städt . Bühnen , Hanne Müsch , die fünf Kardosch - Sänger
und Maria Ney als Ansagerin .

Karte « M . 1,2» bis M . 8,60 bei Konzcrtdircktion

M Müller, Kaifersir . 9«

Besuchen Sie meine

Möbel -Ausstellung
Chr. Kempf
Ritterstr . 8 , neben Tietz

Haute latzterTag
Das Fähnlein

derUeriprcngten
(AlUKameraden)
nach dem gleich¬
namigen Koman

von
Rudolf Herzog,

mit : R.A.Roberts ,
Paul Becken ,

Paul Henckels u.
Charlott Daudert
Anfangszeiten :

4.00 6.15 8.30 U.

Ein Ereignis für unsere Stadt ! Hj
Donnerstag , 28 . März 193571

KONZERTHAUS , 20 /4 Uhr I
Neuer Vortrag mit Lichtbildern der Weltfliegerin DM

I Beinhorn
t

Mit dem Flugzeug
durch Zentral -Amerika 1934

Im Wilden Westen zu Rothäuten
und verschollenen Kulturen
Ksrt . Mk. - .90 bis 2.50 bei Konzertdirektion
F r I t I Müller , Kaiserstraße 96.

tn 1

J
Anzeigen fördern

den Verlauf !

röfeadetm
Hauti Donnerstag TANZ -ABEND

VORANZEIGE :
Samttag nachmittags und abends

Tenor EUGEN SCHLEICH
Sonntag abend

Pg. Kurt Georg TREOMER
der Sprecher der Zeit !

Rudio-GeroteS
sämtliche Fabrikate
auf Teilzahlung bis zu ™

15 Monatsraten ™*
Volksempfänger 18 Monatsraten

bei Radio - 2
Schande I weinet

Kaiserstraße 167 I ■ ■
gegenüber Tietz/Telefon 1173

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Tonntags - Anzeige im Karlsruher Tagblatt I

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der I
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des |
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird m Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag emes lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die wnntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar.
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.
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euer
Karl Köhler & Co ., Literarischer Verlag , Berlin -Zehlendorf .

(2. Fortsetzung .)
Das „Tor der Tränen * lag hinter ihnen —Bab el Mandeb , das eigentlich das „Tor derTotenklage " heißt — , und die „Vietory " schau -kelte durch das Arabische Meer im frischenSüdwest -Monsun mit fast östlichem Kurs aufCeylon zu , um dann nordöstlich durch den Grlsvon Bengalen Kalkutta anzusteuern .Marianne hatte sich nach ihrem seelischenZusammenbruch und ihrer Beichte merkwürdigschnell erholt . Das Bordleben auf der „Vie -tory " schien sie zu fesseln, oder sie tat doch so . . .sie trieb Sport mit Lux auf dem Sportdeck , sieschwammen miteinander im Swimming - Po0lUnd tummelten sich auf dem ganzen Schiffverum . Mariannes Wangen röteten sich, sieschien sich in der frischen Seeluft sichtlich zuerhrlen . Wenn sie auch nicht von ausgelassenerFröhlichkeit war , so konnte doch Lux nichtüber ihr Wesen klagen , und sie nahm an . daßdie Herzenskrise überwunden sei .

. .Und endlich rauschte die „Vietory " in denblauen Golf von Bengalen hinein , und nachkurzer Fahrt auf dem Hugli - River betratensie endlich indischen Boden . . . Kalkutta .Noch faßten ihre Sinne nicht gleich diese an -bere Welt : neben armen und engen Eingebo -renenvierteln , in denen Geier aus den Hau -fern hockten und üppige Fruchtstände Käuferanlockten — in denen heilige Kühe und Affenwandelten und fremdartige Tempel geheim -msvoll der Gläubigen harrten , glänzte breitund sauber die große Hauptstraße Kalkuttas ,an der ihr Hotel lag . Sie kamen in der ärg -sttn Mittagshitze an und flüchteten sich zukurzem Schlaf unter das schützende Dach. DerPunkah , der elektrisch betriebene Fächer inder Wand , wehte ihnen frische Luft zu.Auf der Post fanden sie Nachrichten vonJürgen vor . Sein Brief zeigte die Freude ,seine Schwester endlich wiederzusehen, - mitHilfe seiner deutlich vorgeschriebenen Reise -Erklärungen saßen Lux und Marianne schonam zweitnächsten Tage nach ihrem Einlaufenin den Hafen auf der Bahn nach Patna , stie -gen nach mehrstündiger Fahrt in die großeUeberlandbahn um und kletterten am Tagedarauf todmüde in die Waldbahn , die sie inzwei Stunden durch Dschungel und Sumpfge -biete beförderte . *
„Ist es wirklich war , Mister Hartenau , daßSie Ihre Schwester aus Berlin hierher kom -men lassen wollen ?"
John Goröon . der Resident von Tawronpal ,nahm langsam die Lippen vom Strvhhalm ,mit dessen Hilfe er behaglich kühles Sodawaf -s^r schlürfte , und ließ seine scharfen Augen ausdem Gesicht des deutschen Oberingenieursruhen , der seit über einem Jahre in dem ver -lassenen Nest das Kraftwerk baute .„Das wissen Sie also auch schon ?" lachteJürgen Hartenau . „Merkwürdig , wie schnellin Indien die Nachrichten ihren Weg machen!Ja , es ist wahr , und die Maharani selber hatmich dazu überredet ."

- John Gordon streifte ihn mit forschendemBlick.
„Ueberredet ?"
„Ja ! Ich erzählte ihr , meine Schwesterfühle sich in Deutschland nicht wohl . Die Ver -

Hältnisse . . . Gewiß ,
's ist ein kleines Aben -teuer , sie herüberkommen zu lassen. Schließ -

lich ist sie ja noch ein junges Ding von fünf -
undzwanzig . Und wir Ingenieure im Aus -lande sind auch nur Zugvögel : Nie ein rich -tiges Heim — unser Feld ist die Welt —heut ' Tawronpal , morgen Alaska , übermorgen— wer weiß ? — mit der Rakete auf denMond . Ach so , wir sprachen von meinerSchwester . Nun . ich war wirklich erstaunt , mitwelchem Feuer die Maharani darauf bestand,meine „arme einsame Schwester " kommen zulassen. Sie hat einen richtigen Kamps mit mir
ausgesochten . Das Ende war natürlich . . .

. . daß Sie nachgaben . Recht so ! Ist zumSterben langweilig in diesem Nest ! Frauenbeleben . Haben Sie nicht noch mehr Schwe -
stern , die Sie kommen lassen könnten ?" lachteder Resident . „Nichts für ungut , Hartenau ,aber ich bin ein alter Einzelgänger . Hab ' nieeine Schwester besessen und mir 'ne niedlichekleine Schwester immer als etwas besondersGutes und Schönes vorgestellt ."
Da Jürgen schwieg , legte ihm John Gordondie Hand auf den Arm .

„Verzeihung , wenn ich etwas sage, das —nun , das mich eigentlich nichts angeht . Aber ichHab ' meine Gründe . Weiß Gott ! Sie wissen,die Sittengesetze sind hier in Indien sehrstreng .' Verwundert sah Jürgen auf .
„Was — was hat das mit meiner Schwester

z»l tun ?"
. John Gordon wurde sehr ernst .
. „Lieber Hartenau , Sie wollen wirklich Ihr

Fräulein Schwester in eine Art — hm — Ab¬

hängigkeit zur Maharani bringen ? Sie wollen
sie wirklich im Palast der Regentin — in wel -
cher Form auch immer — „arbeiten " lassen ?"

Jürgen wurde glühend rot .
„Es ist nur ein Vorwand . Eine Art Kriegs -list . Ich seh ' schon , ich muß Ihnen die Geschichteoffen erzählen : Meine Schwester wohnt in Ber -lin bei einer Tante , der einzigen Verwandten .Sie würde meine Schwester niemals ins Aus -land gehen lassen, wenn sie nicht — ja , Siewerden lachen ! — wenn sie nicht eine bravefeste „Stellung " dort einnähme . Eine guteAnstellung berechtigt in Tante MargretsAugen allerdings , in die Fremde zu ziehen— sonst nichts , außer etwa Heirat . So hat mirdie Maharani vorgeschlagen , um Lux . .
„Lux ?" fragte John Gordon sehr aufmerk -fam .
„Ja , so heißt sie . Also , um ihr den Weghierher zu öffnen , ihr den Posten einer Pri -vatsekretärin und Gesellschafterin anzubieten .Unter diesen Umständen wird die Tante dieerste sein , die Lu? zuredet , anzunehmen ."

„Die Maharani hat mir geradezu abge-
rungen , meine Schwester als Gast im Schloßwohnen zu lassen"

, fuhr Jürgen fort . „Ich be-greife nur nicht, Mister Hartenau ?"
Wie Sie überhaupt davon wissen können !

„Was begreifen Sie nicht, Mister Har -tenau ?"
John Gordons schmales Gesicht verzog sichkaum.
„Mein lieber Hartenau , es gibt einen eng-lischen Grundsatz in Indien : der Residentweiß alles , vor allem das , was im Palast derMaharani vorgeht ."
„Politisch ein verteufelt guter Grundsatz !"
„Die Aufgabe der Residenten an diesen klei-nen und kleinsten indischen Fürstenhösen istalles andere als leicht" , seufzte John Gordon .„Und Tawronpal ist eines der schwierigstenLändchen , die wir zu überwachen die Ehrehaben - Die alte Rani Tayida , die Großmutterder Maharani ist ein wahrer Teufel in ihremHaß gegen England . Meine Aufgabe ist nun ,vorzubeugen , zu verhüten und Frieden zuhalten . Und dazu , schloß er , „muß mir jedesMittel recht sein ."
„Well"

, kam der Resident dann auf das vor -herige Thema zurück. „Wir werben also inKürze das Vergnügen haben . Ihre Schwesterhier zu begrüßen . Und wo , wenn ich fragendarf , soll sie wohnen ?"
„Sagte ich Ihnen nicht, daß die Maharaniihre Gastfreundschaft angeboten hat ?"
„Ich würde Ihnen dringend empfehlen , diesunter einem anständigen Vorwand auszuschla -gen und Ihre Schwester . . ."
„Aber um Gottes willen ! Haben Sie denn

irgendeinen triftigen Grund dazu , MisterGordon ?"
„Mehrere !*

Dobriha fliegt / Von Nikolaus von Gagern
Graf Gustav befaß ein großes Rittergutmit einer „veritablen " Burg . Bei seinem aus-geschlossenen Sinn und seiner großen Men -schenliebe hielt er sich einen Hofstaat von Leu-ten , die andere Sterbliche kurzerhand dem Jr -renhaus oder einer Besserungsanstalt über -liefert hätten . So hatte er einen ehemaligenKulissenmaler des Wiener Hoftheaters alsständigen Haus - und Dekorationsmaler an -gestellt. Dieses Genie hatte jährlich nur eineneinzigen Rausch : aber dieser dauerte vom1. Januar bis zum letzten Dezember . SeineLehrbuben bearbeitete er täglich dreimal mitdem doppeltgelegten Hosenriemen , aber sielernten gut malen und wurden alle wohl -bestallte Meister . Neben diesem Original na -mens Johann Degen , durste noch der blindeAnton mit der gräflichen Gastfreundschaft rech -nen . Anton Hammer war Geschäftsmann undPoet . Gab es Gäste im Hause , so postierte er

sich nachmittags im Park vor den „Schwarzen -Kassee-Tisch " und deklamierte , die eisgrauenAugäpfel dem grellen Sonnenlicht zugekehrt ,Schillers „Glocke "
, den „Handschuh" undStellen aus dem „Faust ", und dann schob erdie silberne Ernte in die speckglänzenden Ta -schen seines nach Heu duftenden Rockes. Ge-meinsam mit Meister Degen vollzog er banndie alchemistische Verwandlung von Silber inAlkohol .

Als Dritter im Bunde stand Matthäus Do -briha , weit und breit als wahrhaftiger Narrverschrien . Aber als gutmütiger , ungefähr -licher Narr . Sein Steckenpferd war die Er -findungswut und die Sucht , die Rede mitfremdsprachigen Brocken , zumal mit lateini -
schen . zu würzen , und sich so den Schein desvom Volke unverstandenen Gelehrten zugeben .

Eines Tages trat er vor den Grafen underklärte ihm : „Dobriha hat die größte Er -findung der Welt gemacht : der Mensch kannfliegen . Gott hat nur vergessen , ihm Flügel zumachen. Das macht jetzt Dobriha . Schon derPegasius und der Jkar :us haben Flügel ge-habt und sind über alle Ozeaner geflogen .Man sieht das ja auf Bildern . Warum sollder hominus sapieutus nicht auch in die astro -
nomischen Höhen steigen, Ueberhaupt die Astro -nomie . Ich habe jetzt das perpetuus mohiluserrichtet : aber die Weibsleut stören michimmer bei der Arbeit und rufen zum Essen,gerade wenn ich einen neuen Stern entdeckenwill . Ueberhaupt . . . die Weibsleut und dieAstronomie — dasteht ja mit der Wissenschaftnicht zusammen . Dobriha will seine Ruhehaben . Ich brauche jetzt starkes Papier undLeinwand , und ber Tischler muß mir Leistenmachen, genau nach meiner Angabe . Sie wer -den sehen. Herr Graf , ich löse das Problems ."

Graf Gustav verreiste mit seiner Familieüber den Winter auf die Insel Lakroma beiRagusa , und Dobriha hatte nun viele Monate
Zeit , seine „Flugmaschine " zu konstruieren .Kein Mensch durste zusehen . Er war durchden Willen des Grafen geheiligt , und so wagte
sich auch niemand , ihn zu verspotten . Erst inden letzten Wochen vor der Rückkehr des Gra -
sen zog Dobriha auch Degen und Anton
Hammer in sein Zaubergeheimnis , und diese
standen staunend vor einem unheimlichen , wir -
ren Gebilde von Latten , Stangen , Flächen ,Zugschnüren . Bandagen . Die gespannten Flä -
chen durste Meister Degen bemalen und An -ton deklamierte dazu die „Kraniche des Jby -kns " und starrte weißgrau in jene Höhen , dieDobriha erklimmen wollte .

Die Schneeschmelze hatte eingesetzt. An denWaldrändern wurde es weiß von kleinenGlöckchen und an aperen Stellen bohrten dieKrokusse ihre bunten Köpfe durch ^ ie moosigeGrasschicht . Ein Ansagebrief des Grafen setztedas ganze Gesinde auf die Beine . Es wurdegescheuert, gereinigt . Dobriha aber baute imVerein mit Degen und Anton ein Gerüst mitLeiter auf einen Baum , der unmittelbar unterder Zugbrücke der Burg im Wallgraben stand.
Nachmittags rollte die Egnivaae den Berghinan , und als sie die lange Brücke passierte ,stieß Dobriha einen Schrei aus : „Salve , HerrGraf , Dobriha fliegt jetzt in die astronomischenHöhen !"
Im Gipfel des Baumes knisterte , krachte und

ächzte es , ein Gewirr von Latten und Schnü -ren hatten sich in den Aesten verfangen , einschwerer Körper sauste zwölf Meter in dieTiefe und blieb dort nach wenigen Zuckungenregungslos liegen .
Dobriha hatte die «astronomischen Höhen "

erreicht und Gott dem armen Narren denheißesten Wunsch erfüllt .
Noch heute steht die Eiche an jenem Fleckund an ihrer rauhen Borke haftet ein halb -

verrostetes altes Marterl mit der Inschrift :
„Gott meinie es mit dem Narren gut . G - G.1864."

„Und welche?"
„Einer "

, meinte er dann nebenher , währrn !
er eine Zigarre anzündete , „einer bestehtdarin : Das Volk sieht nicht gern abendlän -
dische Gäste bei seiner Herrscherin . Die Maha »
rani ist für den Geschmack des Volkes viel zueigenwillig . Sie überhört den allgemeinenWunsch der Menge und auch der Edlen . . .*Gordon blies einen vollendeten Rauchringund sah aufmerksam zu , wie der blaue Rei -
sen an der Decke von der Schraube der Lüf-
tungsanlage erfaßt und zerfetzt wurde .

den allgemeinen Wunsch, eine Heiratzu schließen"
, vollendete er langsam und

blickte Hartenau scharf an .
„Man wünscht, die Maharani soll heiraten ",sagte Jürgen unbefangen . „Gut . Meinet -

wegen ! Aber sie sträubt sich doch dagegen , so-viel ich weiß . Warum sollte man sie da zwin -
gen ?"

„Sie sträubt sich , sträubt sich mit vollkom«
men unindischer Hartnäckigkeit . Und gegen-
wärtig wird diese Frage besonder » kritisch.Der Sohn des Radschahs von Gandia suchteine Frau . Er hat ebenfalls feine Bildungaus Europa , Sportsmann , sogar Flieger . Be -
sitzt somit alle Eigenschaften , auch die ver -
wöhnte Maharani Shirawana zu beglücken .Anstatt jedoch den Wünschen des Landes ent -
gegenzukommen , weigert sie sich schroff ."

„Und aus welchem Grunde ?"
„Grund ? Ich wüßte nur einen , und das istder . der in einem solchen Falle bei allenFrauen der Welt der gleiche wäre ."Er sah dabei Jürgen Hartenau abermals sosonderbar an , daß der Deutsche eben denMund verwundert öffnen wollte , als JohnGordon auch schon seiner Frage zuvorkam .
„Nein , nein , ich weiß keinen , denn überbloße Vermutungen spricht man nicht", sagteer schnell .
„Es wäre wichtig , wenn Sie sich meinen

Vorschlaa überlegten "
, begann er wieder .

„Sicherlich ließe sich auch die Möglichkeit sin -den , Ihre Schwester etwa bei nnserm Pfarrer
unterzubringen , oder bei der Frau Doktor
Selby . Sie würbe sich bestimmt sehr sreuen ."Jürgen Hartenau schüttelte den Kops, alsrätsele er an etwas herum und fände die Lö -
fung nicht.

. .Mir will nicht gefallen , Mister Gordon ,daß Sie auf Ihren Rat zurückkommen , meineSchwester nicht im Schloß der Maharani woh-
nen zu lassen. Ich mnß also noch andereGründe — wahrscheinlich schwerwiegende —
hinter Ihren Worten vermuten ."Der Resident zuckte die Achseln und drückte
sich um die Antwort , indem er eifrig an sei -nein Whisky sog .

„Sie müssen doch begreifen , Sir , daß ich dit
herzliche Einladung der Maharani nicht ein <
fach ausschlagen konnte ! Und auch jetzt nichtmehr ausschlagen kann !"

Abermals hob Mister Gordon die Schultern
„Habe lediglich meine Pflicht getan , liebetHartenau . Das übrige ist Ihre AngelegenheitWerden mir zugeben , daß ich nicht befugt bin .über alles und jedes so rückhaltlcs zu redenwie ein Privatmann ."
„Aber ich bitte Sie ! Die Maharani ist ein «der liebenswertesten Frauen , die ich kenne !Sie ist hochgebildet ! Ich traue ihr aber nichtdie geringste Falschheit . . .

"
lFortsetzung folgt )

Nach der Feier der Berlobun « Dänemark — SchwedenEine Aufnahme aus dem Köniasschloß zu Stockholm , wo die Verlobuna des dänischen KronprinzenFrederik mit der Tochter des Kronprinzen bon Schweden . Prinzessin Inarid , gefeiert wurde . Siebendvon links : Prinzessin Maraaret von Dänemark : Prinz Karl von Schweden : Kronprinzessin Luisevon Schweden : Prinzessin Inaebora von Schweden : Kronprinz Gustav Adolf von Schweden . Sitzend vonlinks : Prinzessin Helene Viktoria , eine Schwester des Könias Gcora von Enaland : Prinzessin Inarid :Kronprinz Krederik : Köniain Alexandrine vo » Dänemark .
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Die Mutier führt den Jochen an . . .
Eine Lachgeschichte von Hans Werner Stephan»

Ach, diese Geschichte beginnt traurig . Denn
sie beginnt , während der kleine Jochen von den
Schularbeiten und Versteckspielen eines Herbst -
tages für die Fangballschlacht und die Schön -
schreibestunde des nächsten Morgens ausschläft ,
mit einem ernsten Gespräch zwischen seiner
Mutter und seinem Bater . Vielleicht , so sagt
die Mutter , habe der Jochen , der kleine , liebe
Jochen Würmer . . .

Es sei an der Zeit , meint Jochens Mutter
weiter . Nachbars Kinder hätten Würmer und
überhaupt hätten Kinder Würmer , und Frau
Breuer habe ein gutes Mittel , ein Wurmpul -
ver . Und der Bater meint , wie er den Jochen
kenne , werde der kein Wurmpulver nehmen ,
keinen Lebertran und kein Wurmpulver . . .

Freilich lächelt die Mutter nun jetzt. Frei -
lich glaube sie selbst, lächelt sie, daß der Jochen
das Wurmpulver nicht nehmen wird , wenn
man es ihm so ohne weiteres gibt . Aber es
gebe ja sowieso keine Mutter , die ihrem Kinde
ohne weiteres Wurmpulver gibt . Entweder in
Gegenrechnung gegen Zuckersteine oder als
Bedingung für das Ans - die-Straße - gehen oder
eingebacken in Kuchen. Und Jochen , da er so
unglaublich gerne Brötlein mit Schinken ißt ,
werde das Wurmpulver nehmen zwischen
Brötlein und Schinken . . .

So führt die Mutter den Jochen an : Sie
streicht milde Butter auf frische Brötlein , und
aus die Butter streut sie das Wurmpulver , aus
das Wurmpulver legt sie die Schinkenscheib-
chen , auf die Schinkenscheibchen klappt sie des
Brötleins Oberteil . Und alles dies schlägt sie
jetzt in Pergament und tut es in Jochens
Frühstückstrommel . Mit so viel Liebe tut sie
alles dies , ganz dem Jochen zu Nutz , dem lie -
ben , kleinen Jochen , der erst im zweiten Jahr
zur Schule geht und „ogottegott " Würmer
hat . . .

Die Mutter sagt es dem Jochen , daß es von
letzt an viele Tage Schinkenbrötlein mit in die
Schule gibt . Und sie lächelt den Jochen an und
bringt ihn an die Tür , rückt seinen Ranzen
Noch einmal zurecht und die Brottrommel auch ,
diese bunte , mit lustigen Bildern bemalte
Trommel , die der Jochen mit einem Niemchen
um den Hals trägt und in der die Brötlein
mit dem Schinken und dem Wurmpulver sind.

In der ersten Stunde denkt nun der Jochen
schon gar nicht mehr an die guten Brötlein .
Denn es ist eine Rechenstunde . In der zweiten
aber denkt er sehr viel daran , denn erstlich
geht es auf die große Pause zu , und sein
kleiner Magen knurrt . Aber dann ist es auch
eine besondere Stunde , eine Religionsstunde ,
eine schöne Stunde . Der Pfarramtskandidat
gibt sie. Und er spricht heute vom Gutes - tun .
Bon Bettlern , denen man etwas geben muh ,
von Kranken , die man besuchen muß , von Wai -
senkindern , die man lieb haben muß . Und da-
bei verstehen ihn alle in der Klasse, denn über
die Hälfte der Kinder sind Waisenkinder aus
dem Stiftshaus nebenan . . .

Neben Jochen in der Bank sitzt auch solch
Waisenkind . Es hat genau dieselben grauen

Strümpfe an , die alle Kinder aus dem Stift
tragen , und die ein wenig an den Beinen
kratzen. Es hat genau auch solch ein Röckchen
an , aber Jochen kennt gerad diesen Jungen
unter den anderen heraus , denn es ist doch
dieser Junge sein Nebenmann in der Bank ,
sein Nebenmann beim Aufstellen zu Zweien ,sein Nebenmann bei den Freiübungen . Und
dieser Junge , der ein Waisenkind ist und den
man darum lieb haben soll , bekommt im Wai -
senhaus in der großen Pause eine Stulle , eine
Stulle mit Butter . Aber vielleicht ist das auch
Margarine . . .

Mitten in Jochens Gedanken an den Wai -
senjungen fällt ihm dann ein , daß er solch gute
Schinkenbrötlein hat . Nein , nein , er denkt in
diesem Augenblick wirklich nicht daran , sie dem
Waisenjungen zu geben . Er will ihn vielleicht
mal beißen lassen. Denn der Jochen ißt die
Schinkenbrötlein doch selber so gerne . Von
Hergeben kann da gar nicht die Rede sein,
höchstens von Beißenlasien . . .

Ja , und dann gibt der Jochen in der Pause
seine Schinkenbrötlein doch her , alle gibt er sie
her , alle dem Waisenjungen , der neben ihm
sitzt ! Er selbst beißt nur ein einziges Mal ab.
Und findet dabei , daß eben Schinkenbrötlein

bisweilen gar nicht so gut sind, wie man
glaubt . . .

Der Waisenjunge freilich findet etwas ande -
res . Er spricht nicht davon . Er sagt seinen
Dank und kaut . Er kaut in vollen Bissen und
verspricht dabei dem Jochen , baß er ihm in der
Geschichtsstunde vorsagen wird , richtig fest und
laut vorsagen wird . Und der Jochen nickt , er
nickt nur deshalb bloß , weil er immerzu hin -
sehen muß , wie tapfer der Waisenjunge kaut
und wie gut es ihm schmeckt, wie er ein wenig
mit den Zähnen zieht , wenn der Schinken nicht
kleingehen will . Ob ich doch mal versuche, ob
ich noch mal sage, ich möchte auch abbeißen ,
denkt der Jochen . Aber da hat der Waisen -
junge die Brötlein schon auf . . .

Auch am andern Tage versucht es der Jochen
mit den Schinkenbrötlein . Sie schmecken ihm
nicht, er gibt sie dem Waisenjungen . Er hat ja
selbst einen Hunger , und gegen diesen Hunger
gibt ihm der Waisenjunge seine Schnitte , festes,
braunes Brot , einen Kanten , mit Butter dar -
auf . Und das schmeckt dem Jochen so gut , daß
er mit dem Waisenjungen übereinkommt , sie
wollen von jetzt an jeden Tag tauschen . . .

Schwer zu sagen , wie diese Geschichte nun
ausgeht , denn sie geht an zwei verschiedenen
Stellen der Welt zu gleicher Zeit aus . Zu
Hause bei Jochens Mutter geht sie damit aus ,
daß die Mutter über Jochens Nachtgeschirr -
chen den Kopf schüttelt und zum Vater geht,
mit dem Nachtgeschirrchen natürlich . Und der
Vater schüttelt den Kopf auch und meint ,

Vermehrte Benaolaeu »
Eine neue Benzolaennnnunasanlaae im Gaswerk
üblichen Benzolausbeute von 60 bis 70 Prozent —

iniinun ans Lenchtaas
Berlin - Charlottenbura . die — statt der bisher

eine solche von 90 bis 95 Prozent eraeben wirb .

schließlich sei das mit dem Wurmpulver gas
nicht nötig gewesen . Oder vielleicht habe di<
Mutter zu wenig davon auf die Schinken »
brötlein getan . Nein , sie habe sogar jeden Tag
etwas mehr darauf gestreut , meint di«
Mutter . . .

Und im Waisenhaus geht dieselbe Geschichte
noch einmal besonders aus . Mit einem
Waisenjungen im Schlafsaal Nummer Drei »
der Bauchschmerzen hat und mitten in der
Nacht die Schwester weckt und ein wenig
weint und sein Bettchen wirklich um eine
kleine Kleinigkeit verunziert hat und selbst
sehr unglücklich darüber ist. Und die Schwe *
ster schüttelt auch den Kopf und spricht mit der
Oberin . Und die Oberin spricht mit dem
Jungen , mit dem Pfarramtskandidaten , mit
dem Waisenhausarzt . Und alle schütteln sie
den Kops . . .

Und mit diesem Kopfschütteln wird der Ge-
schichte jetzt das Ende blühen . Der Waisen -
junge kommt zwei Tage nicht in die Schule .
Und dann kommt er wieder , weil er wieder in
Ordnung ist. Am ersten Tag fragt er den
Jochen , ob sie wieder Brote tauschen . Aber
der Jochen schüttelt den Kopf nun auch seiner -
seits . Er bekommt nämlich keine Schinken -
brötlein mehr . Seine Mutter gibt ihm keine
mehr mit . Und dieweil der Jochen in der
Schule dem Waisenjungen klar macht, daß er
keine Schinkenbrötlein mehr bekommt , spricht
daheim die Mutter zum Bater , sie denke, sie
habe eben gedacht, man brauche dem Jungen
nun kein Wurmpulver mehr zu geben , weil
der kleine Jochen doch nachgewiesenermaßen
gar keine Würmer hat . . .

Humor
Die beiden Freundinnen sprachen über die

Ehe .
„Ich heirate nicht, bevor ich dreißig bin !" er»

klärte Marie .
„Und ich werde nicht dreißig , bevor ich mich

verheiratet habe !" antwortete Käte .
*

In einer kleinen Gemeinde hing in de»
Schulstube eine Kopie der bekannten Engels -
köpschen aus der „Sixtinischen Madonna ".
Eines Tages kam der Schulrat .

„Sehr schön , Herr Kollege", nickt er beifäl »
lig , „daß Sie dieses Bild in der Klasse auf -
gehängt haben ."

Antwortet der Lehrer : „Wissen Sie , Herr
Schulrat , das Bildchen habe ich gekauft , damit
die Kleinen sehen, wie häßlich es aussteht ,wenn sie sich aus die Bänke auflümmeln ."

*
Das neue Mädchen geleitet nach der großen

Gesellschaft die Gäste zur Haustür . Kurz dar -
auf erscheint sie bei der Dame des HauseS ,
legt eine Handvoll Geld auf den Tisch und
sagt :

„Gnädige Frau , hier ist das Geld . Nur de«
kleine Dicke hat nicht bezahlt ."

*
GrielScher . „Sühs do die Fleg Vovve«

om Domturm ?" fragt Tünnes .
„Nä "

, antwortet Schäl , „ävver ich hör « f»
brumme !"

Sport-Rundschau
Neue Lahressportkarte

verbunden mit Unfallversicherung
Die Jahressportkarte 1934/35 , die zur Teil¬

nahme an den Spiel - , Sport - und Gymnastik -
kursen der Sportämter der NS .- Gemeinschast
„Kraft durch Freude " berechtigt , verliert ab
31. März 1935 ihre Gültigkeit . Für das neue
Sportjahr , beginnend mit dem 1. April , ist nun
der Besitz einer neuen Jahressportkarte für
1935 36 zum Preise von 30 Pfg . erforderlich .
In diesem Preis ist diesmal eine Unsallver -
sichernng eingeschlossen. Den Sportinteressenten ,
die ab 21. Februar 1935 noch die alte Jahres -
spcrtkarte 1934/35 erworben haben , wird diese
ab 1 . April 1935 gegen die neue Karte 1935/36
bei Zahlung des Zuschlages von 19 Pfg . um -
getauscht. Die Abgabe der neuen Sportkarte
an die Inhaber der alten Sportkarte erfolgt in
einigen Tagen . Der ganze Termin wird noch
bekanntgegeben .

Lahresversammlung
der Reichsbahnsportler

Die Sportfreunde der Reichsbahn fanden
sich am Montag , den 11 . März , recht zahlreich
in den „Bier Jahreszeiten " ein . Daß das
3. Vereinsjahr vor der Geschichte des Reichs -
bahn -Turn - und Sportvereins Karlsruhe be -
stehen kann , bewies der Tätigkeitsbericht in
überzeugender Weise.

1909 Mitglieder , darunter die Hälfte aktiv ,
zählte der Verein am Ende des Berichtsjahres
1934/35 . Im neuen Jahr soll nun das zweite
Tausend vollendet werden . Auf den vielseitig -
sten Gebieten der Leibesübungen konnten als
Lohn für zielbewußte Arbeit ansehnliche Er -
folge errungen werden . In die Erfolge teil -
ten sich Turner und Leichtathleten , Wasser-
sportler und Schützen . Die Kegler , die Tennis -
spieler , Hand und Fußballer waren nicht min -
der tätig — und teilweise sehr erfolgreich . Das
Schauturnen , die Reichsbahn -Sport - Werbe -
woche und das Bezirkstreffen der Reichsbahn -
sportler waren die Höhepunkte sportlichen Ge-
schehens. Es spricht für die betriebene Brei -
tenarbeit , wenn man von Sonntagen erzählen
kann , wo fünf Spielmannschaften des Vereins
im Kampfe standen , wo Turner - und Turne -
rinnen um Sieg und Kränze rangen , wo die
Schützen hier , die Kegler dort ihre Kräfte
maßen — und wo irgendwo im weißen Dreß
die Tennisabteilung sich für die Reichsbahn -
fportsache einsetzte, indessen taktvoller Paddel -
schlag die Kanuaten in weite Fernen führte
und frohgestimmte Reichsbahnwandermänner
durch Wald und Fluren zogen .

1923 waren es bei der Gründung 380 Mit -
glieder ? 1929 schon 529 . 639 zählte der Verein
1939,' ein Jahr später 699 . Zehn weitere Mit -
glieder konnten 1932 gezählt werden . Die Zahl
stieg 1933 aus 1199 und erweiterte sich im Be -
richtsjahr aus 1999.

Zwanzigtausend Reichsmark flössen durch
die Vereinsbetätignng direkt und indirekt der
Wirtschaft zu . Durch den in Angriff genom -
menen Neubau eines zweiten Spielfeldes
wird weiteres Geld im Sinne der Arbeits -
fchlacht angelegt werden .

An Stelle des wegen Arbeitsüberhäufung
zurückgetretenen verdienstvollen Vereinssüh -
rers Oberbaurat May wurde einstimmig sein
bisheriger Vertreter , Pg . Karl Weiß , mit der
Führung des Vereins betraut . Oberbaurat !
May wird als 1. Ehrenmitglied des Vereins
auch weiterhin mit den Geschicken des Ver -
eins verbunden bleiben .

Mit Beschlußfassung über Einheitssatzungen
und Bereinseintrag in das Vereinsregister
ging die in allen Stücken einmütig verlaufene
Jahresversammlung zu Ende . Unentwegt
und zielbewußt kann der größte Reichsbahn -
Sportverein Badens dem ersten Jahrzehnt
seines Bestehens entgegenziehen .

Einzeln marschieren die Abteilungen des
Vereins in ihren Fachverbänden, ' über allen
aber der Reichsbund für Leibesübungen —
und über dem Verein die Fahne des Reichs -
bahnfportes ? im weißen Felde der Reichs -
bahnaar, ' die Losung aber nach wie vor : „Je -
der Reichsbahner ein Turner und Sportler !"

kWß.—

Sport in Kürze
Der Reichs - und preußische Minister des

Juneru hat a« den Reichssportführer folgendes
Telegramm gerichtet : „Zum Sieg der deutsche«
Fußballmannschaft im Länderspiel Deutschland
— Frankreich herzlichen Glückwunsch. Bitte
meinen Glückwunsch und Dank auch der erfolg -
reichen Mannschaft zu übermitteln ."

*
Eine Rekordeinnahme war beim Fußball -

Länderkamps zwischen Frankreich und Deutsch-
land am vergangenen Sonntag in Paris zu
verzeichnen . Mit «24 361 Franken (über
100 0 (10 RM .j wnrde der Rekord von 1908 beim
Tressen Frankreich — Oesterreich um über
»0 009 Franken >8200 RM . ) Übertrossen .

*
Boxweltmeister Max Baer fordert neuer -

dings für eine « Titelkampf mit Max Schme-

ling die hübsche Summe von 300 000 Dollar ,
außerdem möchte er aus steuerlichen Gründen
nicht in Dentschland oder USA . , sondern i«
England boxen . Man nennt als Termin be-
reits den 17. Angnst . Sollte sich dieses Projekt
zerschlagen » dann will Baer im Juni gegen
den Sieger der Madison - Sguare -Garden -Aus -
scheidnng lCarnera , Lasky, Braddock oder Ren -
sel ) kämpfen . Weiter hat Baer ei« Angebot
vorliege « für eine Börse von 250 000 Dollar
in Pittsbnrg gegen den neuerdings stark in
den Vordergrund getretene « Neger Joe Lo«is
um de « Titel zu boxen .

Der Mitropa -Pokal -Kampf im Boxen zwi-
fchcn Deutschland und Oesterreich , der im Mai
in München vor sich gehen sollte, wurde abge-
sagt, da die Oberste Sportsührnng in Wien
die Startgenehmigung nicht erteilte .

Die Feldberg -Skirenne « , die am Woche «-
ende im Schwarzwald stattfinden werden ,
habe « eine gute Besetzung erfahre « . Gemeldet
habe « « . a . die Schweizer M . und F . Ney-
mond , der Oberhofer Marr nnd der Allgäner
Wagner . Daz « kommen noch einige gute
bayrische, badische und schwäbische Läufer nnd
Springer .

Fußball am Sonntag
Der Ga « Baden

hat nun seinen Meister , den VsR . Mann -
heim . Ein Spiel ist noch rückständig, das am
nächsten Sonntag zum Äustrag kommt nnd
nur noch interne Bedeutung für die Beteilig -
ten hat .

VfL . Neckars « — FC . Freiburg
die sich im Vorspiel mit 1 : 1 trennten , kom-
men in Mannheim zusammen . Es ist mög-
lich , daß Neckarau siegt und damit seinen Ta -
bellenstand verbessert . Die 1 . Pokal -Zwischen-
runde im Gau Baden bringt folgende Spiele
der

Bezirksklasse Mittelbaden :
SpFr . Forchheim — FC . Eutingen
Viktoria Hagsfeld — Viktoria Enzberg
SpVgg . Oberhausen — VfB . Baden -Baden
VsR . Pforzheim — Frankonia Karlsruhe
FC . Daxlanden — BSC . Pforzheim
FC . Jspringen — FV . Kuppenheim
VsR . 98 Neureut — Germania Durlach
FC . Birkenfeld — FV . Beiertheim
Phönix Durmersheim — Germania Forst
FVgg . Mühlacker — FVgg . Bretten
SpVgg . Baden — FB . Niesern .

Forchheim , Enzberg , Oberhausen , Mühlacker ,
Daxlanden , Durmersheim , Kuppenheim , Nie -
fern , Neurcut , Birkenfeld und Bretten dürf -
ten sich in diesen Kämpfen behaupten .

Kreisklasse 1
Gruppe 1

Der kommende Sonntag hat in diese»
Gruppe drei Spiele , von denen zwei für dt«
Meisterfrage von Wichtigkeit sind.

Südstern — Welschnenreut
Postsport — Rüppurr
Karlsruhe 28 — Olympia -Herta .

Südstern und Rüppurr stehen in diesem
Spiel vor einer nicht leichten Aufgabe . Beide
Mannschaften müssen auf Sieg spielen , um di«
Führung resp . den Anschluß zu behalten . Wer
von den beiden verliert , dürste auch die Mei -
sterschast verloren haben . Südstern wird wohl
über Welschneureut Sieger bleiben , ob dies
auch Rüppurr gelingt , das ist fraglich , nach-
dem die Postler in letzter Zeit eine Formver -
bessernng aufzuweisen hatten . Das letzte
Treffen halten wir für offen.

Gruppe 2
Als einziges Spiel findet die Begegnung von

Kleinsteinbach — Söllingen
statt , das Söllingen für sich entscheiden wird .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische » Landeswetterwart «

Stuttgart :
Vora «ssichtlicheWitterung für Württemberg ,

Bade « and Hohenzollern bis Donnerstag
abend : Vielfach heiter , auch in Hochlagen mild ,
stellenweise Frühnebel , vereinzelt Nachtsro ^
später wieder etwas mehr bewölkt .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Boraussichtlich wölkt -
geres , aber im wesentlichen noch trockeneS
Wetter .

WIntersvortbericht vom Mittwoch
Nordschwarzwald ( Gebiet Hundseck —Hornisarinb »

—Ruhestein —Zuflucht ) : Heiter und milder , sonnia ,
Firnschnee , nachts 1—2 Grad , taasüber bis 10 Grad
Wärme . Schneehöhe oberhalb 900 —1000 Meter 90
bis 100 cm . nord - und ostseitia ante Skibahn . —<
Südschwarzwald lHochtäler St . Blasien — Bernau --»
Dreiseenaebiet ) : Schneehöhe SS— 50 cm . weich uiti
schwer , Ski mäßia . Nordseitcn aut . (fteldbera «
Schauinsland -—Belchenaebieti : Schneehöhe 135 bis
170 cm . Kirnschnee , taasllber vlus 7 Grad , uachtS
0 Grad , untertags weich und firnta . nachts leicht
verharscht . Ski . namentlich in Hochwäldern , aut ,
Witteruna heiter , sonnia . windstill .

Rhein -WasserstLnde , morgen ? 6 Uhr
Rheinfelden . SO. Stütz : 220 cm : 19 . März : 224 cm .
Breisach , 20. März : 142 cm : 19. Mörz : 139 cm .
Kehl . 20. Mär, : 251 cm : 19. März : 241 cm .
Maxau . 20. März : 885 cm : 19. März : 379 cm ,

mittaas 12 Uhr : 381 cm . abeuds 6 Uhr : 383 cm .
Mannheim . 20. März : 288 cm : 19. März : 284 cm.
Caub , 20. März : 191 cm : 19. Mär » : 192 cm.
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Berliner Wertpapierbörse
Stimmunnebcricht vom AI . Mär ,

Lebhast und fest
Die Befestiauua machte heute bei lebhaftem Ge¬

schäft weitere Fortschritte . Die KurSaewinne mmren
im allaemeinen bis , u 1 Prozent , darüber hinaus
waren Svezialwertc l .SO—2 Prozent höher . Außer -
ordentlich lebhast verkehrten Montanwerte : allein
in Mannesmann und Ver . Stahl ainaen »lim An -
san« skurs über 400 <XX> RM . um . Ver . Stahl zoaen
auf 84 (81% ) an : Mannesmann 1% Prozent . Bu -
deruS ?,SS Prozent höher . Braunkohlenwerte laaen
ruhia . Kaliaktien weiter vernachläsfiat . Von chemi -
Ichen Werten konnten Golhschmidt mit einer Stei »
aeruna von 1 % Prozent den Parikurs überschreiten ,
warben 1 .7S Prozent höber . Am Marli der Elek -
trizitätSwerte standen AEG . mit einem Umsatz von
0 .50 Millionen und einer Steweruna von V» Pro¬
zent im Vordergründe . Licht und Kraft . GeSfürel
und Siemens aewannen 1,35— 1.75 Prozent . CHaide
erschienen lyit Plus -Plus «Zeichen. die A —C«3tntcil <
waren 6 RM . höher . Auch die übriaen Auslands -
werte waren durchwea befeftiat .

Lebhaftes Geschäft Entwickelte sich wieder in Ma -
schinenaktien . vlü ^ '2 .25 Prozent . Autowerte laaen
ruhiaer . Auch Tertil - und Zellftoffaktien laaen hei
freundlicher Krundftimmuna recht still. fsunabans
(minus 1 .75 Prozent ) litten unter Glatiftellunaen .
Schifsahrts - und Bankaktien waren bis 1 Prozent
befestigt. Im Verlauf war die Tendenz weiter feit,
doch beschränkten sich die nröfiten Umsätze nur aus
einen Preis von etwa 8—8 Pavieren .

Am Nenteninarkt war die Saltuna unter dem
Eindruck der Anlanekäuse sür den Anleihestock und
dem Herannahen des Kuvontermins allgemein fester,
illtbefitz verloren 20 Rvs . und Wiederaufbau -
«ilschläge % Prozent . Am Auslandsrentenmarkt
waren Bosnische Anleihen % Prozent höher .
Pfandbriefe und Kommunalobliaationen aewannen
».25 und teilweise 0,50 Prozent . Auch Kommunal -
werte waren überwiegend befeftiat . Länderanleihen
waren % Prozent besestiat. 1935er ReilhSvostfchatz-
anweisunaen befestigten sich um 10 Rvs . . die kleinen
Stücke der Dollarschatzanweisunaen um 1.50 Pro -
zent . Umtauschobligationen lagen nickt ganz ein -
beitlich.

Der Schluß war überwiegend schwächer . Die Um-
sätze blieben teilweise weiter lebhast . In AEG .
wurden mehr als 1 .25 Millionen , in Muaa 0,50
Millionen und in einzelnen Montanwerten ie 0,75
Millionen umgesetzt. Daimler waren gegen Schluß
mit 95% nach 97% und Iunahans mit 90% (98,50 )
angeboten . Engelhardt - Brauerei wurden dagegen
2 Prozent höher bezahlt . Nachbörslich war die Hal -
tnng wieder fester . Man hörte warben mit I4i %
Geld . Stahlverein 83,50 . Altbesitz 111% . Mrohbank -
aktien bröckelten meist ab. Bauer . Snvothekenbank
verloren % Prozent . Am Einheitsmarkt der In -
dustriewerte war die Haltung weiter fest . Steuer -
gutscheine blieben unverändert .

Tagesgeld erforderte unverändert 3 .75—4 Proz .
Am Balutenmarkt waren die Goldvaluten unter
dem Eindruck des scharfen Belaa -Rückganaes allge-
mein schwächer . Amtlicher Dollarkurs 2.49. engl ,
Pund 11 .925.

Rhein -Mainlsche Abendbörse
Ruhig und abbröckelnd

Frankfurt a . M . . 20. März . «Drahtbericht . ) An
der Abendhörse machte sich stärkere Zurückhaltung
bemerkbar . Es bestand Neigung zu Gewinnmit -
nahmen , so daß die Kurse teilweise abbröckelten .
Trotzdem blieb die Grundtendenz freundlich : in
einig » » Svezialvapieren machte sich etwas Nachfrage
bemerkbar . Rheinstahl 101 .75 nach 101,2V. Havag
% Prozent . Aku % Prozent fester . Andererseits
büßten Stahlverein 0,25 Prozent ein . warben er -
öffneten zu 144 .25 . waren aber sväter leicht gedrückt.
Der Nentenmarkt blieb völlig geschäktslos . Im
Verlauf erfuhren die Kurie keine nennenswerten
Veränderungen . Nachbörslich nannte man Stahl -
verein mit 82,75—83 . AEG . mit 37 % , Rheinstahl
mit 101,25—101,50 und warben mit 144 Prozent .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111% G . , Svroz.
Stahlbonds 9ß% , Ver . Ztahlbonds 99% . »vrozentige
Rhein . Hnv . Bk . R . 97,25 . Lissabon. Stadtunl . von
1W6 51 . 4proz . Rumänen 4. 15. Bankaktien : All».
D . Kreditanstalt 74 % . Bank für Brauindustrie
112% , Bauer . Hnv .- und Wechselbank 91 . Commerz -
und Privatbank 82,25 . Deutsche Bank und Diskonto
84,00 , Dresdner Bank 84 . Reichsbank 150 .50. Berg -
werksakticn : Harvener 100.75. Kali Afchersleben
110. Klöcknerwerke 88% kassa . Mannesmannröhren
81,50 . Mansseld Bergbau 95,25 . Rhein . Stahl 101,50
bis 101,25 , Laurahlltte 83,25—82,75 . Induftrieaktien :
Aku 53,75 , AEG . (Stamm ) 37,25—37% . Bekula
140,50 , Bembera 117,75 , JG . Chemie volle 105 . dito
50vroz . 136, Conti Gummi 157.26. Daimler Mo¬
toren 94% , Deutsche Gold - und Silber -Schd. 210,
Deutsche Linoleum 153,25 . Elektr . Licht und Kraft
121,50 , JG . warben 144.25, IG . starbenbonds 122,
Ges. sür Elektr . Untern . 120,50 . Th . Goldschmidt
100. Sansw . süssen 84 , PH. Solzmann 89 , Gebr .
Junghans (Stamm ) 91 Br . . Lahmeyer & Co. 121,50
kassa . Mino . Mühlenbau 80,75 . Moenus 85,75 ,
Schlickert Nürnberg 102 . Siemen ? & Halske 144,
Zellstoff Waldhof 114 .75. Südd . Zucker 166,50 .
Transportanstalten : Deutsche Reichsbahn Vz. 120% .
Hapag 32. Nordd . Lloyd 34.

Der Außenhandel mit Aahrungs - und Genußmitteln
Einfuhrüberschuß von 1,8 Milliarden RM . im abgelaufenen Jahre

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 20. März . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel . Inlandweizen . 70—77 Kg . Kett«
vreisgebiet XVII , Erzeugersestpreis sür März
21,50 , Mühlenfestvreis 21,90 . Großhandels "! 21 .90.
Jnlandroggen , 71 —78 Kg . ^ estvreisgeh . X \ I . Er¬
zeugerpreis für März 17.50. Mühlenfestvreis 17,90.
Großhandelspreis 17,90 . Braugerste 20 .50—22. Kut -
teraerfte . 50^-60 Kg . Kestpreisaeb . IX . Erzeugcr -
feftpreiS für März nominell 16 .70. Deutfcher Haser .
48—49 Kg. ^ eftpreisaeb . XVII , Erzeuaervreis für
März frei Erzeugerstation 17. Großhandelspreis .,
nominell 17 .80 , Weißhaser 70 Rvs . ver 100 K" Nu-
schlag . Weizenmehl . Type 790, Preis ^eb . X \ II
für März —Avril 28,55 . Mai 28,«5 . Rogaenmehl .
Tnve 997 , 75proz . . Großhandelspreis im Preisaeb .
XVI März —April 24 .70. Mai 24 .80. Weizennach -
mehl , März nominell 17,50—19 . Weizenbollmehl
(Futtermehl ) nominell 14,50—15 , Weizenklete . W .
XVII , März 10,75— 11,05 , Roagenkleie . R . XVI .
nominell lO.Sll—10,80 . Biertreber . Trockenfcknitz-el,
lofe , Mal,keime , Erdnußkuchen , lose . Palmkucheu .
Rapskuchen , Soiaschrot , Leinkuchenmebl zurzeit ohne
Angebot . Speisekartoffeln unverändert 165 bzw.
2,75 RM . der Zentner .

Rauhsnttermittel : Wiesenheu . lose. aut . gesund,
trocken 5—5,20 , Luzerne , aut . aesund , trocken 5 .70
bis 5,90 , drabtaepr . Weizen - und Roagenftrob 2.65
bis 2,90 . ^ utterftroh (Gerste u . Haser ) 2 .90—8 RM

Im neuen Hest von Wirtschaft und Statistik ver -
össentlicht das Statistische ReichSamt die ausfiihr -
licheren Ergebnisse über den Außenbaudel mit Nah -
ruugs - und Genußmitteln im abgelaufenen Kalen -
deriahr . Danach betrug im Jahre 1934 die Ein -
fuhr von Nahruugs - und Genußmitteln 1462 Mill .
RM . gegen 1564 Mill . RM . im Jahre 1933. Dem
Werte nach ist sie znrückaeaangen . der Menge nach
leicht gestiegen. Erhöht hat sich auch die Einfuhr
inlandsfremder Erzeugnisse , dagegen ging der Bt -
zug der auch im Inland erzeugten Lebensmittel
zurück . Die Abnahme war aerinaer als von 1932
auf 1Y8Y. Das erklärt sich daraus , daß die Ver -
sorgung mit Getreide infolge der geringeren Er -
giebigteit der Inlandsernte des abaelansenen Iah -
res ungünstiger war als 1983 und daß die Mög-
lichkeiteu einer weiteren starken Beschränkung der
Einfuhr dieser Gruppe von Nahrungs - und Genuß -
Mitteln allgemein geringer geworden find . Zum
Teil wirkt sich auch die Einkommeussteigeruua auf
den AuslandSbezug aus .

Von den inlandsfremden Erzeiuinissen bat vor
allem die Einfuhr von Kaffee (plus 16 Prozent ) ,
Kakao (vlnS 30 Prozent ) und Wein (vlns 29,1 Pro -
zeut ) zugenommen . Weiter hpt sich auch der Bezua

von Robtabak und Südfrüchten erhöht . Dagegen
war die Einfuhr von Aepfeln , Pfirsichen . Birnen .
Aprikosen und getrocknetem Obst geringer als 1933.
Insgesamt war die Versorgung Deutschlands mit
Obst 1934 trotzdem aünstiger als im Voriaht . Das
gleiche gilt teilweise sür Gemüse . , Die der Fettver -
sorguna Deutschlands dienende Einfuhr war nur
ebenso groß und die verfügbare Menge Oelkuchen
sogar aerinaer als im Jahr zuvor . Die Getreide -
einfuhr war im abgelaufenen Kalenderjahr teil ?
durch den günstiaen Ausfall der Ernte 1933. teils
durch den weniaer günstigen der Ernte 1984 beein-
flußt . ftür das Wirtschaftsjahr 1983/34 ergibt sich
gegenüber dem Vorjahre eine Abnahm « des Ein -
fnhrüberfchusses von 10.9 auf 2,1 Mill . Dz . 55ür
die ersten Monate ( August—Dezember ) des laufen¬
den Wirtschaftsjahres 1984/35 ergibt sich ein Ein -
fuhrüberschuß von 9,0 Mill . Dz , während in der
gleichen Zeit des Vorjahres ein Ausfuhrüberschuß
von 1 .3 Mill . Dz vorlaa . Die Ausfuhr von Nah -
runaS - und Genußmitteln ist von 1933 auf 1984
von 217,1 auf 140,6 Mill . RM . zurückgegangen .
Insgesamt ergibt sich im Außenhandel mit Nah -
rungs - und Genußmitteln im abgelaufenen Jahre
ein Einsuhrüberschuß von 1,3 Milliarden RM .

Oer Touristenfranc
Gegen den Fremdenverkehrsschwuud in den

Goldblockläuder »

Die Abwertung des Pfundes und des Dollars
hat den Zustrom der englischen und amerikanischen
Touristen nach den Ländern des Goldblocks stark
vermindert . Das Reisen und Leben in diesen Län -
der » ist für die Engländer und Amerikaner , die
für die schweizerischen und französischen tranken
heute einen 40- bis 50 prozeutigcn Aufschlag zahlen
müssen, zu teuer aewordeu . Die Schweiz hat , um
die reisenden Engländer nicht zu verlieren , bereits
den sogenannten „ Hotclsranken " geschaffen, um den
Aufenthalt von Engländern in schweizerischen vo -
tels zu verbilligen . Ie tiefer freilich das Psund
sinkt, desto größere Zubußen müssen die schweize -
rischcn Hoteliers leisten , die ihrerseits freilich wie-
der staatliche Subventionen erhalten . In ??rank -
reich will man aber noch einen Schritt weiter
gehen und den englischen Reisenden für ein Psnnd
statt der kursmäßigen 71 Frauken volle 100 „Tou -
risteysrankeu " geben , die sie dann natürlich in
Frankreich ausgeben müssen. Die Differenz soll
vom französischen Staate zur ^ örderuua des Frem -
denverkehrs beiaesteuert werden . Mau hat nicht
ganz mit Unrecht die Frage aufaeworfen . ob nicht
ein solcher .Hotelfranken " bereits eine Art von
Dovvelwähruna . d . h . eine Abweichung von der
Goldwährung bedeute . In jedem Falle illustrieren
solche Experimente die Notlage , in die der Frem -
denverkehr der Goldblockländer infolge des Wäh-
ruugswirrwarrs geraten ist.

Zunahme der Schafzucht
95 000 Schafe mehr als im Vorjahre

In der Schafhaltung ist nach einer mehrjährigen
riicklänsigen Entwicklung der Bestandsziffern jetzt
erstmalig wieder eine Zunahme , und zwar um
05 000 Tiere — 2,8 » . H . zu verzeichnen . Ins -
gesamt wurden bei der letzten Viehzählung im
Dezember des vergangenen Jahres rund Mil¬
lionen Schafe gezählt . Da der Wollbedars bekannt¬
lich nur zu etwa 8 v . S . gegenwärtig durch die
heimische Schafhaltung gedeckt wird , ist eine Ver -
vielfachnng des Schafbcstandes erforderlich , wenn
auch auf diesem Gebiet eine größere Unabhängig -
feit vom Auslände erreicht werden soll . Die Mög -
lichkeit einer Erweiteruua der Sckasbestäude in
größerem Maße erscheint ohne weiteres gegeben ,
sind doch nach der ersten allgemeinen Viehzählung
im Jahre 1878 rund 25 Millionen Schafe auf dcut -
schem Boden gehalten worden . Die meisten Schafe ,
nämlich 517 000 — 14,8 v . H . des Gesamtbestandes ,
werden in der preußischen Provinz Sachsen , die
durch ihren intensiven Rübenbau bekannt ist .
gehalten .

Berbrauchsreaeluna slir technische Gummiwaren
und Bereifungen . Die Rohstofflage erfordert es ,
mit den zur Verfügung stehenden Mengen an
Kautschuk den nationalwirtschastlich größten Nutz-
essekt zn erzielen . Die Ueberwaihungsstelle für
Kautschuk und Asbest hat daher anaeordnet . daß
die Herstellung von Kautfchukwaren sür den Absatz
im Inland von der Genehmigung der Ueber -
wachungSstelle abhängig ist . Die Ueberwachuugs -
stelle bat dadurch die Möglichkeit , den Gehalt an
Rohkantschuk sür die einzelnen Waren vorznschrei -
bcn . sowie dasür zu soraen . daß die Herstellung von
Artikeln , in denen ausreichende Vorräte vorhan -
den find , oder die der Saison entsprechend erst
später benötigt werden , einaeschränht oder hinaus -
geschoben wird .

Der Abruf in Stickstoffdüugemitteln erreichte im
Februar annähernd die Höhe des gleichen Monats
des Vorjahres . Der Absatz in der Zeit von Juli
bis Februar des laufenden Düngeiahres überschritt
denjenigen des gleichen Zeitraumes des veraanae -
nen DünaciahrcS .

Wirtschaftliche Rundschau
Sinner -AG . . Karlsruhe - Griinwinkel . In der Auf -

fichtsratssitzung - wurde beschlossen , der auf den
29 . Avril einzuberufenden o . SV . die Verteiluua
einer Dividende von wieder 4 Prozent in Vorschlag
zu briiwen .

Joseph Vögele AG . . Mannheim . Die Gesellschaft
hat den noch nmlausenden Rest ihrer 5vrozentiaen
Goldanleihe von 1923 zur Rückzahlung auf den
1. Oktober 1985 gekündigt . Die Verzinsung der An -
leihe endet mit dem 80. Sevtembex d . I .

Bereinigte Speyerer Ziegelwerke AG .. Mann -
heim . Der Aussichtsrat beschloß , der o . HB . am
18 . Avril die Verteilung einer Dividende von
4 Prozent vorzuschlagen ( i . V . nach Abzug von
28 478 RM . Abschreibungen , sowie nach Absetzung
des Verlustvortrages von 18 626 RM . 1502 RM .
Reingewinn , der vorgetragen wurde >.

Bezirkssparkasse St . Blasien . Der Reingewinn
sür 1984 stellt sich aus 8385 (10 040 ) Rm . Die ge -
setzliche Rücklage überschreitet mit 178 966 (178 966)
Rm . das gesetzliche Soll um 89 985 (44 828 ) Rm .

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern . Wie die Ge-
scllkchast mitteilt , wurde sie im abgelaufenen Ge-
fchästsiahr von ' den einschneidenden Maßnahmen ,
wie Faserstosiverordnung usw . stark betroffen , da
sie fast ausschließlich auf ausländische Rohstoffe an -
gewiesen ist. Es ist jedoch aelnnaen . die Verforauna
des Betriebes sicherzustellen » nd eine Entlassung
von Arbeitskräften zu vermeiden . Nach Ahschrei-
bnngen ergibt ssch ein Reingewinn von 344 937
(318 498) RM . . der sich um 50 078 (61 580) RM .
Vortrag erhöht . Hieraus sollen wieder 6 Prozent
Dividende verteilt werden . Die Aktienmehrheit der
Gesellschast ist vor kurzem auf die Adolfs -AG . in
Backnang überaeaanaen . Hierdurch wird jedoch die
Selbständigkeit der Firma in keiner Weise berührt .

Die Gesellschaft für vietreidehandel AG . . Berlin ,
erzielte im Geschästsiahr 1983/84 einen Reingewinn
von 6796 RM . . um den sich der Berlustvortraa von
448 860 RM . weiter vermindert .

Bei der Einbeziehung des saarländischen Groß -
und Einzeleisenhandels in den Bund Deutscher
Eisenhändler ist der saarländische Eisenhandel von
der Gruppe Süddeutschlaud übernommen worden ,
deren Tätigkeitsgebiet ssch nunmehr aus das süd-
liche Rheinland , Württemberg . Baden . Bauern
und auf das Saarland erstreckt.

Freiwilliger Zusammenschluß iu der Zigaretten -
indnftrie . Im Hinblick aus den Ablauf des ZwauaS -
kartells Ende März haben sich die Zigaretten -
Hersteller, die 97 Prozent des Verbrauchs erzeugen ,
freiwillig zusammengeschlossen und verpflichtet , die
Bestimmungen des bisherigen Zwangsknrtells im
freiwilligen Zusammenschluß im Interesse de » für
das Gefamtaewerbe geschaffenen Ordnungswerkes
einzuhalten .

Der Zemeutabsat , im Februar belief ssch. nach
Mitteilung des Deutschen Zementbuudes G . m .
b . H . aus 328 000 Tonnen gegenüber 252 000 Ton -
nen im Januar 1885.

Rigibahugesellschaft . Bei 290 971 ffr . Betriebsein ,
nahmen (298 484 ) eraibt sich ein Verlust von 56 404
isr . für das abaelauscue Geschästsiahr . Dieser
wird durch Entnahme aus dem Reservefonds ge-
deckt. Akticnkavital und Obligationsschnld betragen
unv . je 1 .250 Mill . Es mußte eine Stunduna der
Obligationszinsen eintreten .

Züricher Devisen vom 20. März . Paris 20,37 % ,
London 14,80 % , Ncuuork 8,09 , Belgien 72,00 , Ita¬
lien 25,74 . Spanien 42,20 , Holland 208 .95 , Berlin
124,10 . Wien Noteukurs 57,00 , Stockholm 76,80 ,
Oslo 74,80 , Kopenhagen 66,10 . Prag 12,91 , War -
schau 58,25 , Belgrad 7.02, Athen 2,90 , Konstanti -
uopel 2,50 . Bukarest 3 .05 , Helfiugfors 6,68. Buenos
Aires 78,50 . Japan 86.50.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 20. März . Weißzucker (einschl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Ktlo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
81,75 . März 31 .85 und 31 .1

'v . Avril 82.10 . Tendenz : ,
rnhia . — Terminpreis « sür Weißzucker ikrei See -,
schissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Mär , 8.20
B . . 3,00 G . . Avril 8,30 B . . 8,10 G . . Mai 8.85 B „
3,26 G . . Ana . 3.50 B . . 3.40 <!>.. Okt . 8 .60 B . . 8,50 G..
Dez . 8,70 B . . 8,60 G . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 20. März . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 12,92 Dollarcents .

Berlin . 20. März . «Funkspruch . ) Metallnotternu -
gen für ie 100 Kg . Elektrolntkuvfer 30 .50 RM . .
Originalhütlenaluminium . 98—89 Proz . . in BTök»
kcn 144 RM . . desgl . in Walz , oder Drabtbarr «»
148 RM . . Reinnickel . 88—99 Prozent . 270 NM . .
Feinsilber (1 Ka kein) 48—51 RM .

Devisennotierungen
Berjin . 20 . März 1935 ( Funk .)

Kairo 1 5j „ Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gi
London 1 Pfd
Reval . 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien
Japan

Riga .

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litis

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
20 3.
i2 .?l
0 .655
58 . 17
0 .201
3 .047
2 .464
53 .19
81 .18
11 .91
69 .43
5 .255
16 .43
2 -354
168 .18
53 .90
20 85
0 694
5 .649
80 .92
41 .61
59 .86
48 .95
46 88
1080
2 .488
61.42
8072
33.98
10 .385
1 .977
1 .019
2 .483

BrtO'
20. 3.
! ? .? »
0 .66 ?
58 .» 9
0 . -503
3 .051
5 .46 "?
53 ? ?
81 .34
11 .94
68.S7
626 '.
16.47
2 .358
161 52
54 .00
20 .89
0 .695
5 .661
81 .03
41 69
59 93
49 .0^
46 .98
10 3i
2 .492
61 .54
80 .8 t
34.04
10 .«05
1 .931
1 .0 ? ]
2 .492

Geld
19 3.

Brtat
1» 3.

3%—4%
3' /.

Reichsbi .ikditkont 4 %

12.07
0 .658
58 34
O. ' Ol
3 .047
2.447
5? .56
81 . 16
11 .77
69.41
5 . 195
16 .43
2 . 361
153 .2»
53.97
20. 35
0.6 90
5 .649
80 9 ?
41 .61
59 . 16
4 « .9S
46 .86
10.63
2433
60 69
80 Ji
33 .99
10 .38J
1 .977
1 .019
2-473

3% - 4%
yu

19 . 10
0 .669
58 46
0 .°03
3 .053
2 45t
S? 65
81. 3 ?
11 .80
68 57
5 .205
16 47
2 -355153 .63
53 .37
20 .81
0 . 692
5 .651
81 .09
41 .69
59 .28
49 .05
46 95
m
60 .81
80 .88
34 .0S
13 . 402
1 .931

Berliner Devisennotierungen am Usao « u« arkt
vvm SV. März . London —Kabel 4,80,12 . London —
Schweiz 14,85 , London —Amsterdam 7 .10 . London —
Paris 72,84 . London —Mailand 67,87 . London —Sva »
nten 35,15 , London —Brüssel 20,67 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. Mär »
1995 für ein Gramm Feingold 2,78022 RM .
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Drurlauslage im ll . 35 : M

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

1? . 3. 20 3.
j

Steuergutscheine 6(8)
Gr . C»Kur » 105 .9 105. '
Gr . ll WI . 1934 103 .7 103 .7

" "

„ , . 1935 107 .2 107 .2
1936 107 .3 107. 3

Kelhf 14 , 15
. 20. 21
.. 28

Obligationen

19. 3. 20 . 3.
Westdeutsche Boden .

20- 3" >6 (6) Reihe 20
" • 22 95 -9 96

1937 106. 3 106 .3 !6(8) HoesthRM
1938 105 3 105 .3

Fe5 ^verzinsliche
112 .2 111 .9
99 9 100
98 98
102 102
96 .1 —
98 97 .6
96 1 96 .1

6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Altbesitz
6 Reichs 2?
6 Schaczanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 2'/
6 Bayern 27
, Sachser 27
6 Thür ing . 26 95 9 96
6 Post 30H 100 .3 100 .4
Schutt ? eb1908 10 .5 10 .6

Pfandbriefe öffi . rechtl .

r' r . Pfandbriefanst .
> 18) Reihe 4 97 .5

H6
.^ 6<8,

'
x ->m.21,23 94 6

96.5 Auilandsrenten
5 Mex . abg . 10 -5 —

100 .5 * Gold — 27 .2
101 .3 ;* Törk - B»f d
qq nU Türk. Zoll
122 .2 * Ung . Gold 7,65 77

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 98 .2
Rh. Hyp .B.Pfbr . 97 .2

Anatol . i. 25er 357 36

Preuß . Centraiboden
6 (8 ) Reihe 2* 9 $ 2
SV: (4 %)Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

100 .3
95 .2

PreuO . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

96 .5
95 .2

Rh. Westf . Bodenkredit .Pr . Zentralst dtschaU
6(8) Reihe 3. 6, 10 96 5i 6 (®) Reih * 4 " *
6(8) w 9 96-5 '6 <•) Kom* 7

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 81 .2 82
Cantd * —
D. Eisenb .Bet . 81
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hi.mb .-Sud
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb .

Bankaktien

Braubank
Bayr . Hyp
Bay.Vereinsb
Bert . Hdlf .

96 .7 |Commerzbk
96.7iDO.Btnk

19. 3. 20. 3. I 19 .
Dt .Centr .Bod 97 .6 97 .9 Dt .Cont . Ga?

19 . 3. 20 . 3.

MMät - T Ungner werke 129 130. narz iMannesm . 80 5 81 .9
IQ « iMansfeld 94 .2 96
1 7 MaschB . U. Dü . 72 .3 74 .6

•» < Metallges . 93 .3 94 .93- 20- |Me* AG . Frelb . 94 93 .7

Dresdner
Meining . Hyp
Reichs bank
Rh. Hypoth

84 84
99 .7 99 . 9
158 .5 159 .5
130 .2 130

Industrieaktien

80 .5
120 120 .2
31 31 .r? -».5 27.
33 33.7- 667

112 .1 112 .5
91 .9 91
100 100
109 108 .5
82 . 1 82
84 84

Accumulat
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM.
B.M.W
Bemberg
Berger Tlb .
BI.Krlsr . lnd ,

Kindl
KrftLicht
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
t. G.Chemie
.. 50% Elnz

Erdöl
„ Linoleum

Tonstein
Dt . Eisenh .
Düren Met
EILiefer .

158 .7 158 .2 Ei.UchtKrit
53 53.5
36 1 37 7
94 .7 94 7
81 .2 82
87 89 2
130 .7 130 .7
116 .9117 .5
118 117
130 .5 130

140 .5 140 .5
118 119 .1
174 175
104 105
81 81
92 94 .1
105 .6 104
162 1« -5
135 136 < iliAscher«l.

Chem . Heydef 102.5 102 .7 Klöckner
Chjde 211 .5 218 Knorr , Heitbi
ContGummi 156. 2 157.5 Koktw . u. Che
., Llnolenrr — 153 .2 ' Ko' m.Jourd .

Daimler 96 .1 95 .5 lahmeyer
Dt .Atl .Tel , — 116,7lLindes Elim .

Eni . Union
GFarben
Feldmühle
FeltenGuiH
Gelsenber *
Germanif Pt '
Gesfüret
Gritznef
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbf .

Holzmann

do . Genuß
lunghans
Kali Chemie

122 .6123 .7jMiag
101 .5101 .5 |Neckarwerke
153 .2153 .5jOrenstein— — PhönixBg .
93 .594 -5 Rheinfelder
87.9 89. 7 Rh. Braunk

— 136 .7 Elektr ?
109 ' 09 .7 .. stahl
120 .7121 .5 R.w .E.
109.2109 .2 Rütgers
143 Salzdetiurth
123 123.2|Sch . Bind . Frkl

84 .7 84 5
- 106

89
_

90^
- 114

213 209
113 .2 —
99 7 101
112 .6 112 .6
108 108 .9
144 1" .5

- 166
148 .5 150
101 .9 102 .3
103 .5 103 .5
142 144
92.5 92 .2
109 .7 109.7

- 166 .5

89 -689 .7 Schub.Salz .— SchuckertEI .
94 94 . 1 5chulthei0 -F
119 .7121 .5 Siem . Halske
35.6 36 ^ SinnerAG.20^.5 204 .7 Stöhr Kamme100 .5101 .2 Süd .Zucker
152 ~ Ver. Deutsch
64.9 67 Nickel 123 123 .7
89 -7 91 .2 Ver Glanzscoli 133 128
89 88 .7 .. Stahl 81 .9 84 .1
. ~ . 147 Westeregein 111 .2111 .5
123 . 2124 Zellst .Waldho 114 .5 114 .7
92 90 .6
125 .5 — Versieherungen
110 .1110 .5 All.Stutt .Ver ^ 260 260
87 .989 -5 Dto Leben 2ll 212

Mannh .Vers . ~~"
106.1106 .1
72 72 .2
122 122 .5
117. 2117

Kolon '
OtavIMine
Schantung

«werte
12.1 12- 65 .6

Frankfurter Kassakurse
20 3.

D eutsche festverzinsl .
Werte

Anl . d. Reichs u. d. Land .

6 Reichsani . 27 100
6 Bad. Freistaat 27 96 .2
6 Hess . Volksst . 29 98
Anleihe >Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes . ) 112 .5
• <chutzg . 1908 10 .8

Stadtanleiher

6 Baden Goldanl . 26 92

20. 3.

Pfandbriefe d. Hyp .- Bk ,
Komm .-Oblif . u. LIflu .

6 Frkl . Hyp .Bk. Gold -
pfbr ., Reihe l- IV 97

6 Mein . Hyp .Bk. Gld -
pfdbr . , E 15-18 96 .6

3 ' fälz . Hyp .Bk. Goid -
pfdbr ., Reihe 2-9 97 .5

S l/2 dto . Liqu . 26 u. 28 1Ö0.6
6Rh . Hyp .Bk Goldpl

6 <7 / Frkl. ..
6 Heidelb . ..
6 Ludwigsh .
5 Mainz
6 Mannh .

6 Pforzh .

26 93
26 93 .5
26 -
26 92 .7
26 9 3
26 93 .5
27 93 1
26 92.5
26 93

Uandesbank . komm .
Giroverb .

Bad.Kom . Gold 30
Ai

Bad.Kom . Go ' d (
A- D

19. 3. 20. 3.

Deutscheu . ausl . Aktien
Industrie

97 .2
972
97 .2
97 .2
97 2
97 .2
97 2
972

Reihe 5—9
18—25
26—30
1—34

35—39
10- 15
17

WM 12- 1
514 Liquid . Ptanobr . 100 .1
6 dto .Gold -Kom . R.4 95 .7
6 Rh.*W .Gidpl .24S.4 95 .76 Württ . Hyp .-Bk.

Pldbr . Serie 1-2 —
6 Württ . Credit ver

Pfdbr . Reih 1 98

>achwertanleiher
(ohne Zinsber .)

96
6 Bad. Ho zw .Anl . 23 —

94 .5 6 Großkr . Mhm. 2 ^ 6 .7

A.E. G.
Aschafl .Zellst .
Bad. Masch . D
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Bover
Buderus
Cement Hdlb .
Dalmler -Benz
Dt . Gold Silber
.. Linoleum
.. Verlag

Dycker h.Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch
I. G. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bill
Haid & Neu
Harpener
Hochtiei
Holzmanr
junghans
Kali Aschers
Klein , Sch ?nzi .
Klöckner
Knorr . Heübi
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud .Walzm
Mainkraftw
Mannesmanr
Metall ges .
Phönix Berga .

36 .2 37 5
81 9 81 6
128 128
80 80 .5
92-5 94 .2
119 .5 119
96 .7 95 .7
209 :i ° ;
153 .5 153 .5
67

_
67

- 91
109 109 .5
74 -
1*3.2 145

36
_

38
- 33.2

101 .2 101 .5
114 .2 113 .7
89 5 88-7
?105 110 .1

88 .1 88.9
180 100 .5

122 .2 121 .5
98 97 .5
194 194
93.7 94
80.9 81 .7
93.2 9b 5

19. a . 20
Rheinbraunk .
Rh .Stamm

Elekt .Vorx
Rheinstahl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Hellbr
Schuckert
Seil Wölfl
Siem & Ha>s*i
Südd . Zucker
Ver Dt .Oei
Ver Stal iw
Westeregelr
Zellst Waidh

113.2113
112 11 °
99 .7 1C1.7

— 103 .9
145 -
3 «9 189
101 .2 —
f 5 —
141 .7 144 .2
167 166 .5

— 102 .2
85. 1 83 .7
11t III
115 .6 115

Banken

Bad. Bank
Bayr Hyporh .

u. Wechse b
DD Brn *
Dresdner
F' . Myporh
Plä' z Hypo h gg 5 98 7
Rhein . Hypoth 130 .2 —
Wtb Note — —

125 125

ik °
84 8 -'.
100 100

— keli Angebot un «
■f eine Nschtrsgc

»•eprr rien
' e*l.

* konvertier
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Ein Glanzstücksoll
dieWohnungsein ,
drunjbohn 're stets
mitr ■ f lein !Betest

ra .ltt Oose Rm,-.75. ca .2tt Dose Rm.1.40.

AUF OSTERN empfiehlt
Gold - und Silberwaren , Bestecke ,
Kaffeelöffel , Taschen - , Armband¬
uhren . Verlobungsringe in Gold

das Paar von 14 (VIk . an .
Altes Gold wird in Zah¬
lung genommen .

Chr. FränklesctLd
K'ruhe , Kaiserpassage 7a

Amsatzerhöhungdurch
PlanmäßigesÄnserieren

Amtliche Anzeigen

vverachern
Fischwasser -Verpachtung

Die Gemeinde Oberachern versteigert
lim Dienstag , dein 26 . März 1935 ,
vorm . 11 Uhr , auf dem Rathaus in
Oberachern die Ausübung des Fischerei -
rechts in der Acher , dem Fabrillanal
und den beiden Gewerbekanälen (Mühl -
frach) auf die Dauer von 12 Jahren ,
Wozu Liebhaber eingeladen werden .

Oberachern , den 13 . März 1935 .
Gemeinderat :

I . 58. gez . H u b e r .

Baden -Baden
Z w angs - V ersteig erung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , dem s . April
1SSS , vorm . s Uhr , in feinen Dienst -
räumen in Baden -Baden , Vincentt -
straße 5, 3 . Stock , die Grundstücke der
Hilda Oettlj geb . Marcus tn Baden -
Bade » und der Wand » Corbellini geb .
Marcus daselbst , Miteigentum je zu
ü auf Gemarkung Baden -Baden .

Baden -Baden , den 1. Februar ISZö .
Notariat I ,

als Vollstreckungsgericht .

Karlsruhe
1 Hochbautechniker

mit besonderer Erfahrung in Ttattk
für die ftädt . Baupflegestelle ,

2 Tiesbautcchniter
mit praktischer Erfahrung im städt .
Tiefbauwesen ,

1 Vermessungstechniker ,
1 vermessungstechn . Zeichner

zum alsbaldigen Eintritt gesucht .
Bewerber um die Technikerstellen

Müssen die Abschlußprüfung an einer
techn . Mittelschule abgelegt haben : Be -
Werber um die Zeichnerstelle sollen
durch Vorlage selbstgezeichneter Pläne
ihre Befähigung nachweilen . Einfiel -
jung im Angestelltenverhältnis , zu -
nächst probeweise aus die Dauer eines
JahreS .

National zuverlässige Bewerber ari -
scher Abstammung , nicht über 3S Jahre
alt , wollen ihre Einstellungsgesuche
mit Lichtbild , selbstgeschriebenem Le -
benSlaus , vollständigen PrüsungS - und
Beschästigungszeugnissen unter Mit -
tetlung der Gehaitsansprüche umgehend
an das Städt . Personalamt richten .

Karlsruhe ( Baden ) , 16 . März 1935 .
Der Oberbürgermeister .

Haslach
Zwangs - Versteigerung

ym Zwangsweg versteigert das
Notariat am Mittwoch , dem 8 . Mai
1935 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
tn Hausach das Grundstück des Karl
Stehle , Malermeister in Hausach auf
Eemarkung Hausach .

Haslach i . St., den IS . März 1985 .
Badisches Notariat Haslach i . K .

als Vollstreckungsgericht .

Donnerstag eintreffend :

Kabliau rA
KÄ -Ä

K a b I i a u f i I et s 'U - .35
ferner Stockfische , Schell -
fische , Holl . Kabliau , Gold¬
barschfilets , Rotzungen ,
Zander , Heilbutt , Salm ,
Bodenieefelchen
Grüne Heringe U - .18
Riesen - Matjesfilet
tafelfertig Stück -. 18
Bücklinge Pfund -.25
Sprotten Kistchen -.35
und alle anderen feinsten
Räucherwaren I
Größte Auswahl in allen
Fischmarinaden
Fischsalat mit
Majonnaise . . . . Schale -.30 .
Mastgeflllgel
diesjährige Mastgänse
Junghahnen , Poularden ,
Poulets , Suppenhühner

Hans Kitte
Fisch - Spezial - Abteilung
Kaiserstr . 150 . Tel . 186/187l

■ RADIO
alle Marken

Teilzahlung
blslSMonate

Volksempfänger
Monatsrate 4 .40

Mo - Mi
SchUtzenstr . 17 .

» flaumen -
Mus ;^ IVIUSTrecken-

Pflaumen u. Zucker
10 Pfd .- Eimer2 .85
25 Pfd .-Eirner 6.80
Emaille - Eimer :

10 Pfd . M 2.90
29 Pfd . Jl 7.90

ab hier seit 29 Jahr .
Erich Henkelmann
Magdeburg 158

Anzeigen-
Rechnungen

müssen lt . AGA .
innerhalb

3 Wochen
nach

Empfang
beglichen werden .
Im andern Falle
sind wir gezwun »

gen , Verzugs -
Zinsen <l °/» über
Reichsbauldisk . )

zu berechnen .

preiswert
und gut !

Heute Donnerstag von 2—4 Uhr nachmittags

MODESCHAU
I. Etage - Konfektions -Abteilung

Kasseler Rippenspeer M
Kraftfleisch
Leber - und Rotwurst w - .1
Zungenwurst
Fleischkäse y; u
Hambg . Preßsack . . . % u
Teewurst yt u
Krakauer u
Kochmettwurst U
Rollschinken y, U
Gekocht . Hinterschink . y, ^

Käse • Butter
Sahnekäse * • * » . * ■ Karton *.35
Schmelzkäse versch. Sort. Stck . - .10
Münsterkäse - .20
Tilsiter halbfett Stck . ».18
Camembert voiiie« . . Karton - .18
Frische Landbutter . . H 1 .30

Palmkernfelt _ eo
1 Pfund -Tafel

Zickelbraten u - .70
Jg. Hahnen <l>rmfrel . . . . 85 1 .10
Suppenhühner u - .78
Poularden M 1 .20

Frisch eingetroffen
Schellfische Im ganzen . . . U - .19
Kabliau Im ganzen M ».18

Kabliaufilet . U -.28
Rotbarschfilet U - .30

Bücklinge U - .25, - .20
Seelachs U - .38
Schellfische U -.35
Fettheringe I. Tomaten, 3 Doj. - .80
Lachsheringe 2 Stock -.25
Rollmops 3 Stck. . 9K
Bismarckheringe mUXJ

DPI
EH

Gemüse - und
Obstkonserven
Jg . Erbsen fein . . . . % Dose -.95

Jg . Stangen -Schnittbohnen
y, Dose ■•30

Jg . Erbsen fein , rn. Karotten l/,0 . » .85

Karotten geschnitten. . '/i l)o»e -.35

Jg. Karotten % Dose - .28

Stangenspargel dann, y, Dose - .60

Weizengries grob u. fein . . ßf »,23
Malzkaffee W - .23
Kristallmehl 5 u - .85

Rangoon -Reis U -.15

Orangen 3gf - .50
Frische Ananas ganz « Frucht # - .95
Datteln U - .65
Kokosnüsse Stack - .23

Oestringen
Nutzholzverkauf

Die Gemeinde vestringen verkauft
aus den Gemeindewaldungen folgende
Nutzhölzer :

207 Eichenstämme ,
25 Buchenftämme ,
38 Tannen - und Fichtenftämms ,
22 Lärchenstämme .

Auszüge hierüber können beim Bür¬
germeisteramt unentgeltlich angefordert
werden .

Angebote in Prozenten der badischen
Landesgrundpreife nach Holzarten und
Klassen biS 30 . März 1935 , mittags
12 Uhr , an das Bürgermeisteramt
Lestringcn . Gebote , die den vorstehen -
den Bedingungen nicht entsprechen ,
können nicht berücksichtigt werden .
Durch Abgabe eines Gebotes erkennt
der Bieter die allgemeinen und beson -
deren Bedingungen der Bad . Forste
Verwaltung an .

Bürgermeisteramt :
Schmidt .

Höhensonne
Bestrahlung 0^

Institut für Massage
F. Dörr » Stefanienstr . 41 , Fernruf 6841

Geld u . Hypotheken

Südufestdeutsche Lebensmittelfabrik
seit einer Reihe von Jahren bestehend ,
mit guter Kundschaft und bedeutend
ausbaufähig , sucht

TeUhabev
mit Kapitaleinlage . — Diskretion ver¬
langt und zugesichert . — Vermittler
verbeten . — Angebote unter Nr . 4634
ans Tagblattbüro erbeten .

Vermietungen

Schöne , helle
3 - Z . - Wohnung

i . 2 . St ., Zentrum ,
Miete 60 RM .

evtl . per 1 . 4 . an
Ehepaar zu verm .
Ang . u . Nr . 4635

ans Tagblattbüro .

Zimmer

Bestmöbliertes

Zimmer
Zentralhzg ., Tel .,
Badbenatz ., p . 1 . 4 .
preisw . z. vermiet .
Havdnpl . 2 , Tel . 25 .

Vermietungen
Mieter - und Bauverein
Karlsruhe e. G . m. b . H.

Wir haben auf 1. Juli d . I . eine
größere Anzahl Zweizimmerwohnungen
in den Neubauten Meidingerstraße 9
bis 13 ( alter Bahnhof ) zu vermieten .
Anmeldungen von Mitgliedern müssen
bis spätestens Montag , den 25 . d . M .,
im Büro Ettlinger Str . 3 erfolgen .

Mitgliedsausweis Ist mitzubringen .
Die Verlosung findet daselbst am

Donnerstag , den 28 . d. M ., 18 .30 Uhr ,
statt .

Karlsruhe , den 19 . März 193S .
Ter Vorstand .

Freundl . möbliertes
Zimmer zu vermiet .
Ritterstraste 13/17 ,

bei Mack .

Inserieren
bringt

Gewinn !

» I ? » I » !
• T ifi ?

!4et! frisch , steis q,
Back -Artikel

Welzenmehl . . , .
Mandeln
Haselnußkerne . . .
Sultaninen
Rosinen

. 5 Pfund - .90
Pfund 1.00 - .90

, . . Pfund - .68

. Pfund -.50 - .30

. Pfund - .35
Zitronat Pfd. -.98 Orangeat pfd. - .92

Weine vom Faß
1934erBechtheimer rot, Ltr. - . 48
1934er Eschbacher weis , Ltr. - . 54
1933er Maikamm . weis , Ltr. - . 70
1933er Ingelheimer rot,Ltr . - . 85
Wermut -Wein . . . . Liter ». 70

Käse und Fette
Limburgerkäse hilbf. 20 %, y, Pfd.
Münsterkäse vollfett 45 %, y, Pfd.
Briekäse »ollfett <5 % . . . y, Pfd.
Allg. Schmelzkäse haibf. :»%, <tif. , sehti.
Camembert vollfett, 45%, 2Schtl.
Rinderfett deuueh I. Pfd.-Taf. , Pfund
Erdnußfett (geh . Erdnußöl ) . Pfund
Schweineschmalz Auil. . . Pfund

Blumenkasten
grün oder weiß lackiert

mit Eichenstirnbrett , 16x16 cm
50 cm lang - . 75 80 cm lang 1 . 10
60 cm lang - . 85 90 cm lang 1 . 25
70 cm lang - .95 100 cm lang 1 . 40

Seefische Ä7
Seelachs Im ganzen • , . Pfund " .18
Kabliau Im ganzen . . . . Pfund » .19
Schellfisch Im ganzen , . Pfund ».20
Kabllau -Filet pfund »>29
Grüne Heringe . . . Pfund .12
Merlans pfund - .21
Rotbarsch pfund - .23
Salzheringe 10 stück — 38

Marmelade E
,SXbt ?

Johannis beer -Apfel . Kirsch -Apfel , Him beer -
Apfel , Aprikosen - Apfel , Vier - OE
frucht -Marmeladen . . . Eimer mOmß
Gem . Marmelade lote . . Pfd. - . 30

Konfitüren
Erfrischungs -Waffeln . y2 Pfund -.35
Gebäck - Mischung . . . y2 pfu„d -.50
Gem . Bonbons y2 pfund -.35
Dragee - Eier y2 Pfund -.35
Vollmilch - Nußschokolade i - .25
Sortiment -Schokol . s Tf. l 100 g 1 .00

Gemüse und Obst
Weißkraut 2. Sorte . .
Schwarzwurzeln . .
Endivien
Tomaten
Kochäpfel
Kokosnüsse
Ananas frisch , Im ganzen
| Zickelbraten pfund

. . Pfund - .07

. . Pfund - .27

> 2 Köpfe - . 15

. . Pfund - .35

. . Pfund - . 18

. . Stück - .25

. ■ Pfund .95

ülL

Räucherwaren
Bücklinge Pfund . 22
Räucherheringe . . . Pfund - . 38
Sprotten y2 pfund - . 25
Merlans Pfund - . 38
Seelachs pfund - . 45

Wurstwaren
Konsum -Sülze Pfund -.52
Rot - und Leberwurst . , pfund - .55
Leber - u . Blutpreßsack . Pfund -.60
Krakauer pfund - .78
Bierwurst pfund -.85
Mettwurst braunschw . Art . Pfund 1 .00
Cervelat und Salami . . Pfund 1 .25
Schlackwurst Pfund 1 .40

HolländifcheBlumenzwiebeln
Gladiolen aparte Prachtfarben . . . 4 Stück -.25
Begonien rot, « eis , gelb, lila, lacht 3 Stück -.25
Päonien (Pfingstrose), weiß, rosa , rot Stück -.25

Verkauf somit Vorrat hmbbh

Vorzüglicher m .
keimfähiger

Blumen - und Gemüse¬
samen Beutel , 10
Erbsen und Bohnen Beutel - . 20

Winter -MltfSWerP des
dnltschenVoli -esMZ4/Z5

Brot bricht Not !
Zum letztenmal findet im Winterhilfswerk 1934/35 , trt

der Zeit vom 21 . bis 26 . März 1935 , eine Brotsammlung
' ' "

$ (38 Winterhilfswerk und die von ihm betreuten VolkS -
genossen hoffen bestimmt , daß auch im Abfchlutzmonat März
jeder Volksgenosse , der in Arbeit und Brot steht , dem
Ruf zur Brotspende folgen wird und feine Spende in die
Liste bei den Bäckereien und BrotverkaufSstellen einzeichnet .

Deutsche Volksgenossen , zögert nicht , keine Minute dürft
Ihr verstreichen lassen , jetzt sofort geht zum Bäcker und
tragt Euere Spende in die Lifte ein . Dankbar sind das
Winterhilfswerk und feine ihm befohlenen armen Volks ,
genossen unserer Stadt . ^

Hört auf den Ruf nach dem täglichen Brot und hört auf
die Bitte des Winterhilfswerls . Wenn jeder Volksgenosse
nur einen Laib Brot spendet , kann »um Schluß des Wtn -
terhilsswerks noch einmal lausenden armen Volksgenossen
eine Freude bereitet werden , taufende erhalten dadurch
des Lebens notwendigstes Nahrungsmittel auf ihren Tisch .
Drum säume keiner , der noch irgend kann , und tue jeder auch
zum Schluß noch seine Pflicht , damit dem guten Anfang
auch ein gutes Ende folgt .

Der Zlreisbeauftr - gt » des WHW . Iggt/g ».

Lieferwagen
ZNotorrä

'der
A . Kornmann ,

Beierth . Allee 18 a .

Verlas G . Araun
KARLSRUHE • KARL - FRIEDRICH - STRASSE 14

llttfev Verlag hat sich in jahrzehntelanger Entwicklungdenverschiedensten Verlagsgebieten gewidmet

Äeimatbücher, Schulbücher, Turnbücher , Adreßbücher
für naturwissenschaftlichen und pädagogischen Unterricht an den
Hochschulen . Umfangreiche Veröffentlichungen atf dem Gebiete der

Philosophie , Soziologie , Nationalökonomie , Politik , Astronomie und vielen anderen

für Wissenschaft , Kunst , Gewerbe und viele andere Berufizweigc
OeU | UHl [ ieiI unt > Organisationen

Ctwm ittth Neue FrauenNeidung und Frauenkultur , Zeit -
LsMU Uno wegenwarr , schrist für die gesamten graueninteressen <zi . Jahrg .>

Un5 ^ r Grundsatz : h Wahrheit und Klarheit in einwandfreier Gewandung "

Verkäufe
Weiß emaillierter

Gashevd
m . Backosen , f . 12
RM . abzugeben .

Beethovenftr . 1 .

Wohnzimmer
best , aus : 1 Büfett ,
mod . Eiche m . Nuß -
bäum , 140 brt ., 1
Auszugt ., i Pol -
sterstllhle ,

nur 148 RM .
Eleg . «5ouche 48 M .,
Ehaiselongue 22 Sil.,
Plüfchdiw .,Schranke ,
Kommode,Diplomat

38 M . K a st n e r ,
Douglasstraste 26 .

tti/inn neurt " nur
VlUIICroen . gesp, ,
z. Verl . Anzf . Sonn -
tags b. 2 U ., werkt ,
ab 20 U ., b. Weiß ,

Moltkestraste 12S .

PfirMWWe
wunderbar bewur -
zelt , im Sandboden

erprobte Sorten ,
empfiehlt :

Wilhelm Arnold ,
Karlsruhe <Land > I
Linkenheimer Land -
ftr ., Wächst d . Wirt -
lchaft z . Weitz .HauS .

Vriefmatten-
fammler!

Verkaufe meine

Ladische

6tempßlfammlung
vorhanden fast alle
Nummern . Katalog -
wert der Marken ,

Michel 1935 ,
zirka 800 —« 00 Ml .
Preis 500 M .

August Stahl ,
Pforzheim ,

Seebergstraße 13 .
D .- u . H . -Rad
gebr ., bill . z. verk .

Dillschncider ,
Gartenstraße S8 .

Zclilsi-
Ämmer

Hochelegant ,
Birnbaum , hoch»
glänz poliert ,

Garderobenfchrk .
ist 2 Mir . breit ,
compl . für den
außergewöhnlich

niedrigen Preis
von nur

5 « .
-

Falls Sie ein
wunderfchönes

Zimmer zu solch
niedrigem Preis
wollen , dann

kommen Sie zu

Möbel -
Heß
Karlsruhe ,

Friedrichsplati 7
( Nähe Lammstr .,
unter d . Bögen )

Ziegen
z großträchtig und
I mit Jungen .
Weingarten ( Bd .) ,
Mützerau 11 , 2 . St .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg 1

versenkbar , fabrik¬
neu , mit II . Schön¬
heitsfehler , für 135
RM . zu verlaufen .
Jctter .Kaiferstr .lio .

Achtung !!
Möbel umbetzen ,

sowie aufpolieren u .
auffrischen bei bil »
ligster Berechnung .
Schrein - rci , Schil -

lerstraße 8 .

Vor Ostern
der

Hausputz
Kernseife & - .10
Kernseife U, >- . 25
Kernseife r/cL

8
. - . 12

Schmierseife ^
gelb , PIund -P»ekunc . .

™« ™ 3

Putztücherst .- . 25
Bodenwachs
1/,D . gelb oder weiß " ■" • dt

Stahlspäne
mittel , Packung . . . .

Waschbürsten , 17
oval , Fibre , 5-reihig St. ■ I m

Scheuerbürsten -.25
Schrubber
Fibre u. Union St. - .40

Bodenöl. Putzöl , Schmirgel,
Bodenlack und Beize,

Metall - , Putz- u. Ofenpolitur
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